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Der italienische Parteitag .
Rom , 27 . September .

Das Ergebnis des Florentiner Parteitages läßt sich in

eine sehr einfache Formel fassen : in Florenz haben die R e -

f 0 r m i st e n mit einer integralistischen Tages -
0 r d n u n g gesiegt . Die Partei ist auf jener Mittellinie ge -
blieben , die die Grundlage des römischen Parteitages bildete ,

aber der praktische Ausdruck des Votums ist ganz und aus -

schließlich zum Vorteil der Reformisten ausgeschlagen . Man

könnte ein mit Vorliebe von Genossen Lazzari zitiertes Wort

anwenden : Der Kapellmeister wechselt , aberdie

Musik bleibt die gleiche .
Es liegt nun aber die Frage nahe : Wie hat sich der

Wechsel des Kapellmeisters vollziehen können , wenn die Partei
von ihm dieselbe Musik erwartet ? Bei der Antwort ist ver -

schiedenen Umständen Rechnung zu tragen . Zunächst darf
man sich nicht verhehlen , daß , wie wir wiederholt hervor -

gehoben haben , der Jntegralismus eine scharfe Trennungs -
linie nach dem Reformismus hin nicht zu ziehen vermag ,

wenigstens theoretisch nicht . Er will allen taktischen Möglich -
ketten Tür und Tor offen halten , will sich aber ihrer
nur so weit bedienen , als das mit der sozialistischen
Wesenheit unserer Partei vereinbar ist . Für ein solches
Kriterium ist keine Formel zu finden , die das Ein -

dringen fremder Elemente abhielte : sie setzt voraus , was

sie definieren sollte , die sozialistische Wesenheit . Der Unter -

schied zwischen Jntegralisten und Reformisten ist ein gradweiser ,
unendlich wichtig im praktischen Leben , unendlich schwer in

eine theoretische Form zu bringen . Es handelt sich hier um

ein Mehr oder Weniger des revolutionären Geistes , um ein

Mehr oder Weniger in der Auffassung der geschichtlichen
Funktion und Unvenneidbarkeit des Klassenkampfes .

Freilich hätten die Reformisten sehr gut eine Trennungs -
linie gegen den Jntegralismus ziehen können , eine scharfe ,

klare , saubere Linie . Sie brauchten nur ihre Wesenheit heraus -

zukehren und jetzt zu sagen , was sie früher so oft gesagt haben :

wir erstreben eineRegierungsparteider Arbeit er ,

wir stellen den Klassenkampf nicht in Abrede , glauben aber ,

daß der So/idarität der Klassen mit wachsender Ent -

Wickelung eine wachsende Bedeutung zukommt . Wir wollen

die Bourgeoisie nicht vor den Kopf stoßen ,
weil wir im Einvernehmen mit ihr mehr zu erreichen hoffen .
Wir wollen nicht nur eine Partei der Proletarier sein ,

sondern allen Bedrückten helfen , auch der Beamtenschaft , den

Mittelschullehrern , den Professoren usw . — Wenn der Re -

formismus so gesprochen und mit klaren Worten seine For -
x

dcrung , auch an der Regierung teilzunehmen , dargelegt hätte .
so wär ' s freilich dem Jntegralismus leicht gewesen , Grenzen
zu ziehen . Aber die Reformisten haben in Florenz ganz
andere Saiten aufgezogen . Sie haben durch den Mund Turatis

diese ihre eigene Auffassung als eines der Extreme dargestellt
— als Gegenpol des Syndikalismus — zwischen welchen Ex¬
tremen sich der Sozialismus bewegen sollte . Sie haben jene
goldene Mittellinie gepriesen , für deren Verhöhnung ihnen
bisher kein Wort zu bitter und zu häßlich war . Die

Reformisten erschienen in Florenz in integralistischen Farben
— was Wunder , daß sie nicht von den Jntegralisten zu unter -

scheiden waren ! Gewiß , nicht alle Reformisten erstreben eine

Regierungspartei der Arbeiter , nicht alle erschöpfen ihre Ideale
in einem sozial angehauchten Radikalismus . In der Provinz
Reggio Emilia z. B. kämpfen die Arbeiter unter reformistischer
Fahne den schärfsten und erbittertsten Klassenkanipf , der im

Rahmen der Gesetzlichkeit denkbar ist . Diese Reformisten können

sich tatsächlich nicht von den Jntegralisten unterscheiden . Und
da es offenbar dem Sinn der Sprache widerspricht , zwei
verschiedene Dinge mit einem Wort zu bezeichnen und zwei
gleiche Dinge mit verschiedenen Worten , so wäre es wohl
besser , ohne Rücksicht auf Parteigcschichte , Reformisten die zu
nennen , die , wie Bissolati , Turati , Bonomi , Cabrini eine

Regierungspartei der Arbeiter wollen , deren Grundlage die

Gewerkschaften sind , und als Jntegralisten alle zu bezeichnen ,
die im Sinne des ursprünglichen Reformismus großes Ge

wicht auf die Reformen legen und die Haltung beständiger
Opposition verwerfen , ohne dabei das Bewußtsein des Klassen
kampses zu verlieren und seiner geschichtlichen Forderungen ,
von denen keine Diplomafie etwas abhandeln kann .

Die Jntegralisten waren nach Florenz gekommen in der

Uebcrzeugung , daß sie weiter die Mehrheit in der Partei
hätten . Mit Rücksicht auf die Möglichkeit einer Stichwahl , bei
der ihnen von rechts oder von links ein Zuwachs kommen
konnte , hatte Morgan von vornherein erklärt , auf keinen Fall
diesen etwaigen ungesuchten Verbündeten Vertretung im

Parteivorstand und im „ Avanti " zu gewähren . Die Re -
formisten wußten also , daß sie m i t Morgan nur einen Sieg
erringen konnten , der sie praktisch nicht vom Fleck brachte .
Sie machten sich weiter klar , daß ihre Stimmenzahl nicht
ausreichte , um die der Jntegralisten und der Jntransigenten
zu übertreffen . Darum mußten sie versuchen , die Jntegralisten
zu spalten , nicht durch ihr Eintreten für die Tagesordnung
Morgan zu ihnen zu stoßen , sondern eine neue , gemeinsame
Tagesordnung einzubringen . So kam es am Mittag des
letzten Verhandlungstagcs zur Verschmelzung .

Bei dieser Verschnielzung haben nun die Reformisten
theoretisch die ganzen Kosten getragen und vraktisch den

ganzen Nutzen eingeheimst . Sie allein haben Zugeständnisse
gemacht — . denn sie haben ausdrücklich die Teilnahme an
einem Ministerium abgelehnt und das Eintreten für einen

nichtsozialisttschen Kandidaten auf Ausnahmefälle beschränken
müssen . Sie haben mit einem Worte eine integralistische
Tagesordnung angenommen .

Nun konnte Morgan diese Tatsache einfach zur Kenntnis

nehmen und erklären : da ihr integralistisch stinunt , stimme ich
mit euch . Dann wären die Jntegralisten , die auf alle Fälle
die meisten Stimmen aufbrachten , wieder Herren der Situation

geblieben . Morgan hat das nicht gewollt und das ehrt ihn .

Nachdem die Reformisten zwei Jahre lang die Schale ihres Spottes
und ihrer Verachtung über die Jntegralisten ausgeschüttet hatten ,
über die „ Fröbelianer des Sozialismus " , die „ Kindergärtner "
und was derartiger Liebenswürdigkeiten mehr sein mögen ,
mußte es Morgan widerstehen , sie von seiner Tagesordnung
Besitz ergreifen , in dem von ihm gebauten Hause sich einnisten

zu sehen . Morgan hielt daher seine Tagesordnung aufrecht
— eine integralistische gegen eine integralistische — und gab
diesem Aufrechterhalten die Bedeutung , daß , wer für ihn
stimme , dem Jntegralismus eine iveitere Funktion in der

Partei zuerkenne , während die , die für die reformistisch - inte -
gralisttsche Tagesordnung stiminten , sich lediglich auf den Boden

der bisher von dem Jntegralismus geleisteten Arbeit stellten .
Die Jntransigenten , die auch nicht mehr als die Re >

formisten hätten aufzugeben brauchen , um der siegenden Tages
ordnung beizutreten — sie verlangten selbständiges Vorgehen
im ersten Wahlgange , freundschaftliche Beziehungen der Partei
auch zu den nicht der Konföderation der Arbeit angchörigen
Organisationen , soweit sie auf dem Boden des Klassenkampfes
stehen . Unzulässigkeit eines Votums für ein Kabinett — ver

schmolzen ihre Stimmen mit den wenigen der Revolutionäre .

So kamen sie auf 5Ü27 Stimmen ; Morgan , von den Seinen

verlassen , auf 5384 , während die rcformfftisch - integralistische
Resolution 18 252 Stimmen erhielt .

Die wesentlichsten Stellen der siegenden Resolution lauten :
. Der zehnte sozialistische Parteitag . . . erinnert daran ,

daß die Grundsätze und Methoden des revolutionären

Syndikalismus — wegen des Mißtrauens , das sie gegen die

parlamentarische Aktion und gegen die Eroberung der

politischen Macht säen , wie wegen ihrer staatsfeindlichen
Theorien und daraus folgenden Ablehnung jeder staatlichen
Einmischung — den Grundsätzen und Methoden der Partei
widersprechen . . . .

Der Kongreß betont von neuem die Resolutton des inter
nationalen Stuttgarter Kongresses — die der Parteitätigkeit
vor allem das Gebiet des politischen Kanipfes des Proletariats
und den Gewerkschaften das des wirtschaftlichen Kanipfes der

Arbeiterklasse zuwies und erklärte , daß die Gewerkschaften
ihre Pflicht im Befreiungskanipfe der Arbeiter nur dann
voll erfüllen , wenn sie ihr Wirken ganz vom sozialistischen
Geist durchdringen lassen — , beschließt , daß die sozialistische
Partei Italiens die innigsten Beziehungen zur Konföderation
der Arbeit unterhalten müsse , der die Disziplinicrung der

Arbeiterbewegung obliegt , und spricht den Wunsch aus , daß
Organe für ein beständiges Einvernehmen zwischen der Ver -

tretung der Partei und der der konföderierten Organisationen
geschaffen werden , um auch über die Tätigkeit bei Wahlen ,
in den Gemeinden und im Parlament , sowie über die Wahl
der Kandidaten zu beschließen , wo dies ohne Schaden für die

proletarische Einheit möglich ist .
Der Kongreß hält den Generalstreik in der heutigen Ge

schichtsepoche für eine gefährliche Waffe wegen seiner spärlichen
unmittelbaren Erfolge , und weil er das Proletariat von der

geduldigen Arbeit der Organisation , Hebung und schrittweisen Er

oberung ablenkt , erkennt aber an , daß der Generalstreik als

äußerstes Mittel wirksani sein kann , begleitet von dersozialisttschen
Aktton im Parlament , wenn die Reaktion durch Widerstand
oder Augriff den Aufstieg des Proletariats bedroht , und daß
der auf einen Ort und auf eine Arbeiterkategorie beschränkte
Demonstrationsstrcik in Ausnahmefällen von besonderem Ernst
zur Verteidigung lokaler oder beruflicher Interessen der Prole -
tarier dienen kann .

Der Kongreß erachtet des weiteren , daß zur Erreichung
jener politischen Reformen , die den Aufstteg der Arbeiter -

bewegung erleichtern , ihre Errungenschaften befestigen und ihr
neue erschließen , die rein negative Aktion beständiger Oppositton
nicht angemessen sei , die nach Ansicht ihrer Verfechter
den Klassenkanipf verschärfen und die unheilbare Unfruchtbar -
keit der bürgerlichen Einrichtungen dartun sollte , und daß es
den sozialistischen Grundsätzen und Methoden nicht zuwider -
läuft , sich der Organisationen des Staates , der Gemeinden , der
Arbeitsämter usw . bedienen , um positive Arbeit zu leisten , die
auf Erringung neuer vorteilhafter Stellungen für den Ausstieg
des Proletariats ausgeht , wie dies auch im Statut der Kon -
föderation der Arbeit festgesetzt ist .

Der Kongreß hält jedoch dafür , daß die Wahl und
Parlamentsaktion , die sich nicht die Teilnahme an der Re -

gierung vornimmt , sich immer von der der bürgerlichen
Reformer unterscheiden muß , auch wenn ein vorübergehendes
Bündnis besteht , durch Hervorkehren der durch Endzweck und

Methode bedingten Merkmale , um in den Arbcitern das Bewußtsein
wach zu erhalten , daß die Klassenkonflikte für die Dauer des

Privilegs des kapitalistischen Eigentums unvermeidlich sind .
Der Kongreß erachtet weiter für nöttg . die sozialistische

Parlamcntsfraktion durch direkte Vertreter der Arbeiter -

organisatton zu ergänzen .

In bczug auf die Wahltaktik bestätigt der Kongreß die

Autonomie der Wahlkreise unter der Bedingung , daß man
die Unterstützung nichtsozialistischer Kandidaten , die das vom

Kongreß aufgestellte Progranim annehmen , als Ausnahme -
taktik ansieht .

In bezug auf das Wahlprogramm erklärt der Kongreß ,
daß das Maximalprogramm der Partei die notwendige Unter -

läge für jedes Minimalprogramm ist , das die sozialistischen
Merkmale auch in der Wahlagitation bewahren will . Er hält

dafür , daß die Partei , ohne auf andere Reformen zu ver -

zichten , für deren Eroberung sich ctiva Gelegenheit bieten

könnte , für die nächste Legislattirpcriode ein sofort durchfuhr -
bares Minimalprogramm aufstellen müsse mit den folgenden
Forderungen : Abschaffung dcS Kornzolls , Progressivstcuer , all -

genieines Wahlrecht , Verkürzung der Dienstzeit , Verweigerung
neuer Militärausgaben , Reform , Ausbau und Weltlichkeit der

Volksschule .
Für die parlamentarische Taktik beschließt der Kongreß ,

daß die Parlamentsfraktion mit den Vertretern der Partei und
der Konföderation der Arbeit gemeinsam alle wichtigen Be -

schlußfassungen über ihre Taktik " beraten soll . "
Mit dieser Resolution als Grundlage treten die Re -

formisten ihre Herrschaft an . Können wir wirklich erwarten ,
daß die Musik bei den neuen Kapellmeistern die gleiche
bleibt ? Ich glaube nicht . Wenn die Reformisten
in Florenz ohne ihreLeitsätze gesiegt haben , so werden

sie n i ch t 0 h n e s i e regieren wollen . Das ist mensch¬
lich . Und im übrigen ist eben der Jntegralismus , wegen
seiner undeutlichen objektiven Grenzen , in Händen der Re -

formisten leicht dehnbar , wie er sich in Häitden der

Jntransigenten leicht auf ein engeres Gebiet zurück -
gezogen hätte .

Wie lveit die Reformisten den Pakt zu dehnen bereit

sind , mit dem sie zur Herrschaft gelaugten , wird sich gleich
bei der Frage der autonomen Zirkel zeigen . Diese Frage hat
der Kongreß nur mit dem Gefühl gelöst , indem er der Partei -
einheit in Mailand zujubelte . Aber man wird sie auch prak -
tisch lösen niüsscn , und zwar in der vom Parteitag vor -

gezeichneten Richtung : Beibehaltung einer einzigen Partei -
sektton in jedem Orte .

Im ganzen können wir uns jetzt auf eine Partcipolitik
gefaßt machen , die die Partciaktion den Gewerkschasts -
forderungcn unterordnet . Hier hat der Reformismus , dem
dir Diktatur Giolittis so viel Entfaltungsmöglichkeiten im
Sinne einer Zusammenarbeit der Klassen versagt , ein Gebiet
der EntWickelung und des Ausbaus . Günstige Chancen für
ein Experiment , ailf daß es uns unzweidclttigc Schlußfolge -
rungen erlaube — besseres können wir dem Reformismus in
der Partei nicht wünschen .

Sydows Defizitrechnung .
Der Reichsschatzsekretär Sydow hat mit seinem litera -

rischcn Debüt in der „ Deutschen Rundschau " Pech , gehabt . Er
hatte herausgerechnet , daß , um in den nächsten Jahren eine
Ausgleichung zwi . schen den Reichseinnahmen und den Reichs -
ausgaben herzustellen , es nötig sei . die jährlichen Steuer -
einnahmen des Reichs um 5lK ) Millionen Mark zu erhöhen .
Diese Berechnung hat in der Zentrums - und Freisinnspresse
verschiedene Anfechtungen erfahren . Zentrum und Freisinn
haben nämlich ein Interesse daran , die traurige Rcichsfinanz -
läge zu verschleiern und das Reichsdefizit zu verkleinern , um
bei den Beratungen im Reichstag da und dort von den ge -
forderten Summen etwas abknapsen zu können und sich ihren
Wählern als die „ Sparsamen " zu empfehlen , die zwar nicht ,
wie die Sozialdemokraten , dem Reich die nötigen Mittel zur
Fortführung seiner Geschäfte verweigern , aber doch diese
Mittel auf das einschränken , was absolut notwendig ist .

Wir haben deshalb auch von der Beweisführung , daß
5lK ) Millionen Mark viel zu viel seien , keine Notiz genommen ,
einmal , weil uns der Zweck , den die genannten Blätter ver »
folgten , vollkommen klar war , zweitens , weil ihre Bercch -
nung , ebenso wie der Sydowsche Nachweis , mit allerlei An -
nahmen und ziffernmäßig unbekannten Größen operierte , und
drittens , weil wir der Ansicht sind , daß noch allerlei Heeres -
und Flottenforderungen im Hintergrund lauern und wenn
nicht schon in drei , vier Jahren eine neue Reichsfinanzreform
nötig werden soll , die von Sydow geforderte halbe
Milliarde noch lange nicht ausreicht .

Ernster hat , wie es scheint , Herr Sydow selbst die Ein -

Wendungen der Zentrumspresse � von der „ Freisinnigen
Zeitung " schweigt er — genomnien , denn die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " bringt an der Spitze ihrer letzten
Nummer einen Artikel , in welchem der Reichsschatzsekretär
oder einer seiner Gehcimräte - nachzuweisen sucht , daß die Be -

rcchnung eines Defizits von 508 Millionen Mark richtig sei .
Wörtlich heißt es in der „ Nordd . Allgem . Ztg . " :

1. Die „ Kölnische Volkszcitung " knüpft an den Passus in dem

Aufsatz der „ Deutschen Rundschau " an :
„ Seit dem Jahre 1306 schließt der Reichshaushalt mit

steigenden Fehlbeträgen ab , die in den gesetzlich vorgeschriebenen
Matrikularbciträgen keine Deckung finden . Nach dem Rechnungs -
abschluß für 1906 waren es 28,4 Millionen , für 1007 waren
41,2 Millionen , für 1308 sind 7S,1 Millionen veranschlagt , für
welche Deckung fehlt und deren Einziehung von den Bundes -
stauten zunächst aufgehoben Warden ist . "



Hierzu bemerkt die „Kolnische Volkszeiimig " 5 „
„ Diese Ziffern sind nicht zutreffend . 1906 waren allerdings

kabgeschen von den 24 Millionen , welche die Bundesstaaten an
ungedeckten Matritularbciträgcn sofort zahlen mutzten ) nach dem
Etat noch 35 Millionen gestundete Matrikularbeiträge vorgesehen .
Diese haben sich aber infolge von Mehreinnahmen gegen den
Etat auf nichts reduziert , so daß eine Mehrbelastung der Bundes -
staaten unterbleiben konnte .

Dagegen erreicht der Betrag der gestundeten fd . h. über den
Sah von 24 Millionen hinausgehenden ungedeckten ) Matrikular -
beitrage für das Rechnungsjahr 1307 nicht 41,2 Millionen , wie
Herr Sydow angibt , sondern nach dem Voranschlag 64 . 5 Millionen .
nach der Rechnung jedoch 71,6 Millionen linfolge der Minder -
einnahmen bei den Ueberwcisungssteuern sind es 7,1 Millionen
mehr geworden ) . Für 1908 ist der Betrag der gestundeten
Matrikularbeiträge nach Abrechnung des „ ausgesetzten " Schulden -
tilgungsbetrages auf 102,2 Millionen Mark etatsmätzig bemessen ,
Herr Sydow hat in seiner Ziffer offenbar den Nachtragsetat
( Teuerungszulage usw . ) übersehen .

Zu diesem Fehlbeträge wird aber noch der Betrag der Be °
amtenbesoldungsverbesserung , welche bekanntlich nach einer Er -
klärung des Bundesrats riickloirkend ab 1. April 1908 gezahlt
werden soll , und auf welche die Teuerungszulagen in Anrechnung
kommen , hinzutreten ( etwa 70 oder nach Abzug der letzteren noch
46,4 Millionen ) , so datz der Gesamtbetrag der gestundeten Matri -
kularbeiträge für das Etatsjahr 1908 sich auf nicht weniger als
148,6 Millionen belaufen wird . "

Gegenüber diesen Behauptungen ist zu bemerken ? «
. Für 1906 betragen die Matrikularbeiträge nach dem Etat

287,7 Millionen Mark , davon sind erhoben 205,9 Millionen in Höhe
des Solls der Ueberweisungen und 40 Pf . auf den Kopf der Be -
völkerung � 24,2 Millionen . Es waren somit gestundet
55,6 Millionen ; durch die Mehreinnahmen sind nur abgcbürdet
29,2 Millionen ( 1,9 bei den Ueberweisungen und 27,3 aus dem
Ueberschuffe ) ; es bleiben mithin noch gestundet 28,4 Millionen
Mark . Durch einen Einblick in die Rcichshaushaltsübersicht für
4906 S . 466 , 259 , 522 chatte ., der Gewährsmann der „ Köln .
Volkzztg . " von der Unrichtigkeit seiner Anführungen sich überzeugen
können .

Von den für 1907 vorläufig unerhobenen Matrikularbeiträgen
von 64,4 Millionen gehen zunächst ab die für die außerordentlichen
Beihilfen bewilligten 23,2 Millionen , bezüglich deren gemäß § 7
des Etatsgesetzes eine Belastung für die Bundesstaaten nicht ein -
tritt . Bleiben , wie vom Staatssekretär angegeben , 41,2 Millionen
Mark . Die nicht aufgekommenen Ueberweisungssteucrn von
7,1 Millionen Mark treten nach der bisherigen Uebung den ge -
stundeten Matrikularbeiträgen nicht hinzu .

Von den für 1908 unerhobenen Matrikularbeiträgen von 1024
Millionen gehen gleichfalls ab die für die außerordentlichen Bei -
Hilfen bewilligten 27 Millionen , bezüglich deren nach dem 8 2 des
dritten Nachtrags ( R. - G. - Bl . S . 199 ) zum Etatsgesetz für 1903
eine Belastung der Bundesstaaten nicht eintritt , Es bleiben also
gestundet 75 . 1 Millionen .

Den aus der Beamtenbesoldungsverbesserung rückwirkend vom
I . April 1908 etwa aufkommenden Betrag den den Bundesstaaten
für dieses Rechnungsjahr gestundeten Matrikularbeiträgen schon
jetzt hinzuzurechnen , scheint unzulässig , da die betreffende den gesetz -
gebenden Körperschaften demnächst erst zugehende Borlage gesetzlich
noch nicht feststeht .

2. Die „ Kölnische Volkszeitung " bemängelt , daß der Reichs -
schatzsekretär diese ausgesetzten Matrikularbeiträge als eine Last
des Reiches ansieht , und behauptet , die Tilgung dieser Summe

durch das Reich würde ein Geschenk an die einzelnen Staaten be -
deuten . Es ist nicht richtig , daß nach Lage der gesetzlichen Be -

stimmungen die verbündeten Regierungen zur Zahlung dieser aus -

gesetzten Matrikularbeiträge verpflichtet sind . Eine andere Frage
aber ist es , ob sie dazu auch tatsächlich imstande sein würden , und
es ist nicht abzusehen , warum nicht bei einer Neuordnung der

finanziellen Verhältnisse zwischen Reich und Bundesstaaten , wie
eine solche in Aussicht genommen ist , auch die Frage der Abbürdung
der gestundeten Matrikularbeiträge einer anderweiten gesetzlichen
Regelung — gegebenenfalls unter einer neuen Belastung der

Einzelstaaten — unterzogen werden könnte . Von einem „ Geschenk
an die einzelnen Staaten " brauchte deshalb noch nicht die Rede zu
sein . Näher hierauf einzugchen verbietet die Lage der VerHand -
lungen im Bundesrat . Die Denkschrift zu der Finanzreform wird

seinerzeit das erforderliche enthalten .
3. Die Angaben der „ Kölnischen Volkszeitung " über den Teil

der Nachlaßsteuer , der den Einzclstaaten zur Entschädigung für die

Einziehung und ftir etwaige bisher aus dieser Quelle gewonnene
Einnahmen überlassen werden soll , stimmen sowohl hinsichtlich der

Höhe der Nachlaßsteuer wie auch der Höhe des zu überweisenden
Anteils mit den Entwürfen des Reichsschatzamtes in keiner Weise
überein .

Wer recht hat , läßt sich nicht genau nachweisen ; denn in
beiden Fällen werden unbekannte Größen in die Rechnung
eingestellt , die sich durch die bekannte algebraische Rechnung
nnt ' sogenannten „ Unbekannten " nicht ermitteln lassen . Daß
Herr Sydow nicht zu knapp rechnet , ist sicher , aber von seinem
Standpunkt durchaus begreiflich , weiß er doch, daß noch gar
manche bisher geheimgehaltene Forderung im Hinterhalt
liegt und falls wirklich ein Ueberschuß erlangt wird , dieser
ganz sicher in den nächsten Jahren für Heer und Flotte drauf -
geht .

sransölisthe Mellerkongreffe .
Paris , Ende September . /Eig . BerJ

I .

Der kommenöö Monat wird für die französische Arbeiter -

b' ewegung von besonderer Bedeutung werden . Der Gewerk¬

schaftskongreß in Marseille und der ihm dicht
folgende sozialistische Parteitag in Toulouse
find berufen , die Aufgäbest der Organisationen , deren Dele -

gierte sie versammeln , schärfer als bisher zu bestimmen und

die Grundlinien der künftigen Taktik festzusetzen . Obzwar
bekanntlich eigentliche Beziehungen zwischen den in der

Arbeitskonfödcration vereinigten Gewerkschaften und der ge -
einigten sozialistischen Partei nicht bestehen und bis auf
weiteres wohl auch nicht geschaffen werden dürften , so wer -

den doch die Beschlüsse von Marseille auf die Versammlung
von Toulouse einwirken . Denn die sozialistische Partei , die

in den Ländern mit einer politisch noch wenig entwickelten

Arbeiterklasse die zielbewußte Vorhut des Proletariats fein

fall , muß , um den Kontakt mit den noch anzuwerbenden
Schichten nicht zu verlieren , mit dem gegebenen Jdeenbestand
der proletarischen Massen rechnen , ohne allerdings , wie manche
französische Parteigenossen in der jüngsten Zeit vorgeschlagen
haben , die selbständige Erkennwis zu verleugnen und das

cigene Urteil unter die ungeklärten Stimmungen und Jllu -
sionen zu beugen .

Daß die Fragen der T a k t i k beide Kongresse beherrschen
werden , ist das Ergebnis der veränderten Situation , worin

sich die französische Arbeiterklasse befindet und . die Folge

verschiedener , im ganzen nicht erfreulicher Erfahrungen der
neuesten Zeit . Der Sieg der kleinbürgerlich - antisozialistischen
Richtung im Radikalismus , ihre Vereinigung mt der scharf -
macherischen Großbourgeoisie , die „ blutige Willkür - und Ge¬

waltregierung des Ministeriums Clemenceau haben die

Arbeiterklasse den Mangel einer starken , widerstandsfähigen
Gesamtorganisation bitter empfinden lassen . Das Mißlingen
des von der Arbeitskonföderation in Paris proklamierten
Generalstreiks zeigte , daß das französische Proletariat , weit

entfernt davon , die Kraft und den Entschluß zu der von den

Syndikaten verkündeten revolutionären Streiktaktik zu be -

sitzen , nicht einmal stark genug ist , auf eine Bluttat des

Klassenstaates mit einem eindrucksvollen Protest der Arbeiter -

Massen zu antworten . Die Erkenntnis , daß die Stärkung
der gewerkschaftlichen Organisation die dringendste Ausgabe
der Zukunft ist , hat in den Gewerkschaftskreisen gegen die von
den extremen Syndikalisten vertretene Anschauung , daß die

Organisation nur die aufgeklärten und entschlossenen
Minoritäten zur revolutionären , die Massen fortreißenden
Attacke formieren solle , zweifellos Fortschritte gemalt . Seit
dem Kongreß in Amiens sind verschiedene bedeutende GeWerk -

schaften zum System der höheren Beiträge überaeaanaen , die

gefüllte Organisationskasse ist heute nicht mehr der Gegen -
stand wohlfeilen Spottes . Ebenso ist der Gedanke des Zu -
sammenschlusses aller auf dem Boden des Klassenkampfes
stehenden Gewerkschaften erstarkt . Die Anhänger der bisher
in der Konförderation herrschenden Richtung konnten sich ihm
ebensowenig verschließen , wie ihre Gegner , die zur Ueber -

zeugung kämm , daß die gewünschte Aenderung der GeWerk -

schaftspolitik nicht gegen den Arbeitsbund und auch nicht
außerhalb des Arbeitsbundes , sondern nur in diesem
selbst , vermittels des sich durchsetzenden Uebergewichts der

großm Organisation und durch die fortschreitende Er -
kenntnis der Kampfbedingungen der Klassen verwirklicht
werden kann . Das wichtigste Ergebnis dieses Klärungs -
Prozesses war der Eintritt der Bergarbeiterföderation in den

Arbeitsbnnd . Daß er schon auf dem Marseiller Tag grund -
stürzende Wirkungen auf das taktische Programm der Kon -

föderation ausüben wird , ist noch nicht zu erwarten . Man

hat darauf hingewiesen , daß bei dem jetzigen sinnwidrigen
Vertretungssystem , an das sich die Syndikalistm klammern ,

zum Beispeil die Organisationen der Friseure über mehr
Stimmen verfügen , als die gesamte Bergarbeiterschaft . In -
des kommt es doch weniger auf offizielle Beschlüsse an . als auf
den in dm Organisationen herrschenden Geist und überdies

hat die Konföderation selbst ihre Kongreßbeschlüsse bisher
nicht als bindend , sondern nur als richtunggebende Rat -

schlüge für die Organisationen angesehen . Es ist aber kein

Zweifel , daß die unzweideutige Ablehnung des revolutionären

Generalstreiks durch die Buchdrucker und durch den Tertil -

arbeiterkongreß , wozu noch sicher das gleichlautende Refe -

rendum der Eisenbahner kommen wird , ihren Einfluß auf die

allgemeine Gewerkschaftsaktion ausüben wird . Der Ernst

der Zeit gestattet keine syndikalistischen Putschexperimente .
Die reaktionäre Wut der Bourgeoisie , die jetzt mit einer

Stärke hervorgetreten ist , wie man sie seit den Hetzen nach
der Kommune nicht gekannt hat , fordert auf Seite der Ar -

heiter widerstandsfähige Organisationen , die vereint die wirt -

schaftlichen und sozialpolitischen Interessen des Proletariats
verteidigen .

Die französische Gewerkschaftsbewegung hat in diesem
Jahr der Verfolgungen eine erfreuliche Lebenskraft bewiesen .
Das namentlich für eine Krisenzeit relativ ansehnliche Wachs -

tum der Konföderation seit dem Kongreß von Amims ist

aber sicher nicht der Taktik ihrer Leitung zuzuschreiben —

kommt es doch zum großen Teil dem „reformistischen " Flügel
des Verbandes zugute — , sondern dem Eindruck , den die

aggressive Politik der Bourgeoisie auf die dmkenden Arbeiter

aller Richtungen gemacht hat . Man kann auch sagen , daß
gerade die Regierungspolitik die Ueberwindung der syndika -
listischen Einseitigkeit durch die für die Verfolgten . erregte
Sympathie eher gehemmt hat . Die natürliche Solidarität

mit den vor die bürgerliche Justiz Geschleppten darf aber

nicht hindern , ihre Leistungen und Auffassungen kritisch zu

prüfen und zu untersuchen , ob es nicht die Fehler der syndika -
listischen Taktik waren , die bisher die Gewerkschaftsorgani -
sation in ihren Wachstumsmöglichkeiten beschränkten .

Dafür ist auch wohl Anlaß , vor einmi Mißverständnis
zu warnen , das sich aus der verschiedenartigen Anwendung

eines Wortes auf zwei verschiedenen Gebieten und in zwei
verschiedenen Sprachen ergeben kann . Der „ Reformismus " ,
den die französischen Syndikalisten bekämpfen , hat mit dem

deutschen „ Revisionismus " , mit dem er oft identifiziert
wird , kaum etwas gemein . Die „reformistische " Gewerkschafts -
Politik ist jene Politik , die die Gewerkschaften auf die Auf -

gäbe verweist , der Arbeiterschaft wirtschaftliche und sozial -
politische Vorteile in der heutigen Gesellschaftsordnung zu

erringen und sie gegenüber der Kapitalistenklasse kämpf -

fähiger zu machen . Dieser Reformismus , der der

sozialistischen Bewegung und der sozialistischen Politik Raum

läßt und Boden bereitet , der nickt die sozialistische Demokratie

durch einen Gewerkschaftsfeudalismus ersetzen will und der

nicht durch antiparlamentarische Exklusivität große Mengen
der Arbeiterschaft im Dienst des bürgerlichen Radikalismus

läßt , ist das Programm gerade derjenigen Sozialisten , die sich

über den Wert der Reformen in der bürgerlichen Gesellschaft
keinerlei Illusionen hingeben . Tie Gewerkschaften der Textil -
arbeiter und der Keramiker vor allem , die von Jules
Guesde und seinen Schülern ihre sozialistische Erziehung
empfangen haben , sind die energischesten Vertreter dieses

„ Reformismus " , der die Parlamentsarbeit weder überschätzt

noch — durch ihre Bewertung als bloßes Propagandamittel
— unterschätzt und nicht die Werbearbeit der Gewerkschaften

durch seine Identifizierung mit einem konfusen „ antipatrio -

tischen " , antiparlamentarischen , auf das Dogma des wunder -

wirkenden Generalstreiks gestellten Programm erschwert .

politische ( leberllckt .
Berlin , den 2. Oktober 1903 .

Deutscher Familiensinn ?

Selbst die wohltemperierte „ National - Ztg . " findet das von der

konservativen Presse in Ermangelung besserer Gründe täglich wieder -

holte Argument , die Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Kinder

und Ehegatten sei deshalb verwerflich , weil sie den deutschen
imiliensinn zerstöre , nachgerade lächerlich :

„ Aber davon abgesehen . " meint das nationalliberale Blatt ,
„ist das Argument vom Familiensinn nicht gerade durchschlagend .
Man kann den Engländern wohl den Familiensinn nicht ab -

sprechen . Sie und andere germanische Böller haben die
Steuer von Erbschaften , die zwischen Ehegatten und von den
Eltern zu den Kindern übergehen . Die in England gültige

Nachlaßmassensieuer wird ohne Rücksicht auf den VerwandtschaftS -
grad der Erben von dem Gesamtnachlast erhoben . Diese Steuer
wurde bereits 1779 , vor den Anfallsteuern , eingeführt , hiest bis
1894 „ Lrobats Duty " und wird seitdem als „ Estato Duty " be¬
zeichnet . Sie ist eine Progressivsteuer , deren Satz sich nach dem
Werte des Nachlasies richtet und die , soweit es sich um die höheren
Beträge handelt , neuerdings ( 1907 ) wieder erhöht wurde . Die

Sätze steigen jetzt bis zu 10 Proz . ; bei Nachlässen , deren Wert
1 Million Pfd . Sterl . ( 20 Mill . Mark ) überschreitet , wird für den

überschiestendcn Betrag ein noch höherer Satz , der bis zu 15 Pro . ; .
aussteigt , erhoben . Bei grasten Nachlässen , die Fremden oder ent -
fernten Verwandtet ? zufallen ( bei denen also neben der „ Estats
Duty " noch eine Anfallsteuer zu dem Satze von 10 Proz . zu
zahlen ist ) , ist daher eine Gesamtbesteuerung , die 20 Proz . des
Wertes des Nachlasses überschreitet , nicht unmöglich . — Wenn
dies in England durchgeführt worden ist, sollte man mit dem

Argument von der Familienzerstörung vor »
sichtiger umgehen . "

Die „ National - Ztg . " hat zweifellos recht ; aber auch die „ Kreuz - Ztg . -
hat bis zu gewissem Grade recht , wenn sie behauptet , der Familiensinn sei
in Deutschland ein besonders schwächliches Ding . Sie urteilt eben ans
Grund der Erfahrungen , die sie in den ihr nahestehenden hoch -

adeligen Kreisen gemacht hat . Und in Anbetracht dieses ihres engen
Gesichtskreises hat sie entschieden recht ; der Fehler liegt nur darin ,

dast das Hammersteinsche Blatt unter dem Einfluß der hehren
Traditionen seines früheren Chefredakteurs das Familiengefühl der

Lynar , Hohenau , Eulenburg o tntti quanti mit dem des deutschen
Volkes identifiziert . Die konservativen » Bauern " sollten sich verbitten ,

so mißhandelt zu werden . —
_

Ministerielle Sparsamkeit .
Fürst Bülow hat den Ministern und Staatssekretären eine

Denkschrift zugehen lassen , deren Inhalt er mit den Führern der

Blockparteien durchgesprochen hat . Die Denkschrift hat das für

unsere Reichsregierung so kitzliche Thema der Sparsamkeit zum
Gegenstand . Die „ Tägliche Rundschau " ist in der Lage , über den

Inhalt der Denkschrift folgendes mitteilen zu können :

„ Von einer Veränderung der Qualität unserer Ver -

kehrseinrichtungen werde allerdings keinesfalls die Rede

sein können ; immerhin werde zu erwägen sein , inwiefern auch
auf dem Gebiete des Verkehrswesens gespart werden könne . Die
Rückkehr zur altpreustischen Sparsamkeit , von der
wir uns im Staat , in der Kommune wie in der Privathaus -
Haltung gleich weit entfernt haben , ist dringend geboten . Es ist
nicht angezeigt , in diesem Punkte die Vorschläge der Parlamente
abzuwarten ; vielmehr ist es Sache der Regierungen und dcS

Reiches , die Initiative zu ergreifen . Der Kanzler erwartet , dast
diese Initiative bereits im nächsten Ctatsentwurf sowohl
im Reich wie in Preustcn zum Ausdruck kommen wird . Die

Reform mutz eine grundsätzliche sein , soll auf die Dauer
Wandel geschaffen werden . Eine wirkliche Besserung ist nur zu
erzielen auf dem Weg einer Modernisierung der ge -
samten Staatsverwaltung ; es bedarf einer Dezen -
tralisierung und Vereinfachung des gesamten B c -

Hördenapparates . Für viele Arbeiten wird zum Beispiel
bis jetzt die Zeit höherer Beamter in Anspruch genommen , für die
Beamte mit geringerer Vorbildung völlig aus -

reichen . Auch bei der Ausführung öffentlicher Arbeiten

sollen sich Ersparnisse erzielen lassen , Preußen soll mit gutem
Beispiel vorangehen . "

Wenn je das Wort : „ DerWegzurHöllei st mitguten

Vorsätzen gepflastert " einen Sinn hatte , so in diesem

Falle . Wo soll gespart werden ? Vor allen Dingen beim preußischen
Ministerium der öffentlichen Arbeiten , dem das Heer der staatlichen
Arbeiter Preußens untersteht . Will man von den Löhnen etwas

abzwacken ? Oder die Arbeitszeit verlängern ? An höheren

Bcamtenstellen kann nicht gespart werden , denn dort fitzen meist die

Sprößlinge der Junker , vielfach ehemalige Korpsstudenten , die ohne

Zweifel ein Anrecht auf eine Sinekure haben . Wenn im Reich

gespart werden soll , dann fange man beim Militarismus ,
bei der Marine und bei den Kolonien an . Hier lassen sich
mit Leichtigkeit Hunderte von Millionen ersparen .
Davon aber sagt Bülow nichts und deshalb wird dte angekündigte
Sparsamkeit ein Schlag ins Wasser sein . —

Die Druckfehler - Logik der „ Kreuz - Zeitung " .
Die ehrsame „ Kreuz - Zeitung " ist sehr erbost , dast wir gestern

die schönen Grundprinzipien ihrer Steuerpolitik gekennzeichnet haben .

In ihrer Verlegenheit behauptet sie , ein Setzer hätte bei der Kor -

rektur die Worte » unbemittelte Schichten " in » bemittelte ,

Schichten " umgeändert . Sollte dieser Setzer wirklich existieren und

nicht nur von der Redaktion erfunden sein , dann mutz er — wahr -
schcinlich infolge seiner beständigen Leltüre der . Kreuz - Zeitung "
und seiner Kenntnis ihrer Hintermänner — nicht nur das

Wesen der konservativen Wohlfahrtspolitik gründlich erfaßt

haben , sondern auch ein durchaus logischer Köpf sein : ein Kopf , der

in puncto Logik den Redakteuren des Hammersteinschen Blattes bei

weitem überlegen ist ; denn die Worte » unbemittelte
Schichten " passen in den Gedankengang der betreffenden AnS -

führungen der „Kreuz - Ztg . " absolut nicht hinein , wird doch sofort

hinterher eine weitere Erhöhung der Steuer auf die Konsumartikel
der „ breiten Maffen ' verlangt , und zwar mit der Begründung , die
direkten Steuern drückten im „ wesentlichen auf die mittleren

Stände " . Das ganze Gerede des Blattes ist also völlig unlogisch .
wenn es nicht — diese Möglichkeit scheint uns freilich keineswegs
ausgeschlossen zu sein — die » mittleren " Stände als die

» unbemittelten Schichten " und die »breite Masse " als die

»bemittelten Schichten " ansieht . —

Landtagswahl in Anhalt .
Heute Sonnabend finden in Anhalt die Wahlmännerwahlen für

den Landtag statt . Die Situation ist dadurch gekennzeichnet , dast die

bürgerlichen Parteien sich einschließlich der früheren Roesicke -
Liberalen zu einem Kompromiß gegen die Sozialdemokratie zusammen -

getan haben , zu dem Zwecke, den Landtag , in dem bisher unter
36 Abgeordneten nur zwei Sozialdemokraten waren , völlig sozialisten -
rein zu halten . Die Freisinnigen sollen für den Judasdienst , den sie
der Reaktion leisten , zwei Mandate zu ihren bisherigen zwei be -
kommen . Für diese zwei Mandate mehr haben sie sich verpflichten
müssen , alle übrigen nationalliberalcn und konservativen Mandate

gegen die Sozialdemokratie zu verteidigen . Sie sind auch diese Ver -

pflichttmg eingegangen und arbeiten mit aller Macht für die Agrar -
konservativen , wobei fie sich sogar gegen einige Wildfreisinnige
wenden , die aus lokalen Gründen das Kompromiß nicht mitmachen
wollen , besonders aber einen erbitterten Kampf gegen einen stand -

fest gebliebenen Roesicke - Liberalen , den Kaufmann Moll in gerbst ,
führen .

DaS Wahlrecht ist uns sehr ungünstig . ES ist zwar geheim .
aber indirekt und an den ZeniuS von 1050 M. in den Städten und

600 M. auf dem Lande gebunden . Ein weiteres Hindernis ist die

vorgeschriebene Staatsangehörigkeit , die in dem mitten zwischen
Sachsen , Braunschweig und Preußen gelegenen Ländchen den Ar -

vettern natürlich vielfach fehlt . Auch muß man mindestens ein

halbes Jahr im Lande wohnen . Die indirekte Wahl erlaubt ferner

mancherlei Wahlkreisgeometrie . ES besteht Terminwahl . Nur

mittags von 12 bis 12>/z Uhr ist der Eintpitt inS Wahllokal ge -

gestattet . Die Zahl der Landtagswähler beläust sich zumeist nur

auf 50 Proz . der ReichStagswähler und weniger .



Es ist klar , daß unter solchen ungunstigen Verhältnissen unsere
Genossen einen sehr schweren Stand haben . Sie hoffen aber gleich -
wohl auf alle Fälle auf einen großen moralischen Erfolg , Der
Blockfteisinn hat schon jetzt sich bis aufs äußerste kompromittiert .

Die reaktionäre Entwickelung des Freisinns ist auch im Bürger -
tum nicht ganz ohne Gegenwirkung geblieben , doch sind es bisher
nur ein Rechtsanwalt Hesse * Dessau , ein Gewerkvereinler
Mangelsdorf - Deffau und der schon genannte Kaufmann
Moll - Zerbst , die im Sinne Barths wirken . Möglicherweise tritt
bei den Stadtverordnetenwahlen im November schon eine weitere
EntWickelung dieser Scheidung ein .

Polizeiliche Handhabung des „ liberalen " Reichsvereins -
gesetzes .

Am 3l . Mai d. I . fand in Jnsterburg eine Landtagswähler -
Versammlung statt , zu der durch gedruckte Zettel nur die aus der
Abschrift der Wählerliste bekannten Landtagswähler eingeladen
waren . Diese Wählerversammlung wurde , da das neue Reichs -
Vereinsgesetz bereits in Kraft war . nicht polizeilich angemeldet . Es
waren mit den erschienenen Männern auch etwa fünf Frauen mit
in die Versammlung gekommen . Vor Eröffnung erschien ein

Polizeisergeant in dem Versammlungslokal , der sich als Beamter

zur Ueberwachung der Versammlung vorstellte und gleichzeitig
monierte , daß Frauen im Versammlungslokal seien , was nicht zu -
lässig wäre . Sowohl der Einbcrufer und Leiter der Versammlung
als auch der als Referent anwesende Parteisekretär Genosse Linde
suchten dem Beamten klarzumachen , daß die Versammlung nach
dem Gesetz nicht zu überwachen sei und auch Frauen daran teil -

nehmen dürften . Der Beamte erklärte aber , daß er von seiner vor -

gesetzten Behörde geschickt sei und dableiben werde . Von der wegen
der Anwesenheit der Frauen angedrohten Auflösung nahm er

jedoch schließlich Abstand .
Am Schlüsse seines Referates erklärte Genosse Linde den Ver -

sammelten , daß die Jnsterburger Polizeiverwaltung ungesetzlich
handele , wenn sie die Anmeldung einer Wählerversammlung ver -

lange , diese bewachen lasse und die Teilnahme der Frauen verbiete .

Ihm scheine , als wenn die Polizeiverwaltung noch nicht wisse , daß
bereits am lb . Mai das neue Reichsvereinsgesetz in Kraft ge -
treten sei .

Durch diese Aeußerung fühlten sich der Vertreter der Polizei -
Verwaltung Stadtrat Arlath , der Polizeiinspektor Kehlmann , und

auf Veranlassung des letzteren auch der die Versammlung über -

wachende Polizist beleidigt . Sie stellten Strafantrag gegen Ge -

nosse Linde wegen öffentlicher Beleidigung . Gleichzeitig erhielt

Genosse Jung , der Leiter jener Wählerversammlung , einen Straf -

befehl über 15 M. wegen Nichtanmeldung einer öffentlichen Ver -

sammlung .
Am 2S. September standen beide Fälle vor dem Jnsterburger

Schöffengericht zur Aburteilung . In seiner Verteidigung wies der

Angeklagte , Genosse Linde , auf die Verfügung des Ministers des

Innern vom 13. Mai 1908 an die Landräte und Regierungspräsi -
denten hin , an deren Schluß es wörtlich heißt :

„ Mit Rücksicht auf die angeordneten Wahlen für das Haus
der Abgeordneten sind die Behörden besonders auf die Be -

stimmungen der § § 4, 6, Absatz 2, und 12, Absatz 2 aufmerksam zu
machen /

Der Absatz 2 des 8 ö lautet nun :
„ Einer Anzeige bedarf es ferner nicht für Versammlungen

der Wahlberechtigten zum Betriebe der Wahlen zu den auf Gesetz
oder Verordnungen von Behörden beruhenden öffentlichen Körper -
schaften vom Tage der amtlichen Bekanntmachung des Wahl -
tages bis zur Beendigung der Wahlhandlung . "

Das ist , sollte man meinen , deutlich genug , jedoch nicht für die

Jnsterburger Polizei . Und das Schöffengericht stellte sich auf den -

selben Standpunkt , indem es annahm , daß die Polizei berechtigt

gewesen sei , die Anmeldung der Versammlung zu verlangen , diese

überwachen zu lassen und die Teilnahme der Frauen zu unter -

sagen ; denn , so führte der Vorsitzende aus , es konnten auch Nicht -

Wähler an der Versammlung teilnehmen , das beweise die An -

Wesenheit der fünf Frauen , die doch nicht wahlberechtigt wären .

Dadurch , daß der Angeklagte also der Polizeiverwaltung Gesetzes -

. Unkenntnis vorgeworfen habe , hätte er die Vertreter der Ver -

waltung beleidigt . Das Urteil lautete auf 59 M. Geldstrafe oder

10 Tage Haft . In der Begründung des Urteils betonte der Vor -

sitzende , der Angeklagte habe in seiner Verteidigungsrede für sich
den Schutz des ß 193 des Strafgesetzbuches verlangt . Der könnte

ihm aber nicht zugebilligt werden , weil er ja trotz der Ueberwachung

seine Versammlung ungestört abhalten konnte . Wenn er trotzdem

der Polizei Vorhaltungen machte , so hätte er die Absicht verfolgt ,

die Polizeiverwaltung in der öffentlichen Meinung herabzusetzen ,

sie lächerlich zu machen und ihre Vertreter zu beleidigen . Bei der

Strafabmessung wären zu berücksichtigen einerseits die vielen Vor -

strafen des Angeklagten , andererseits die Geringfügigkeit der Be -

leidigung .
Mit dem eigenartigen Urteil wird sich nun die Berufungs -

knstanz zu beschäftigen haben .
Die Verhandlung gegen den Leiter der Versammlung wegen

Uebertretung des Vereinsgesetzes durch Nichtanmeldung der Ver -

sammlung muhte wegen Erkrankung des Angeklagten vertagt
werden .

_

Ein Beamter des Reichsverbandes wegen Unterschlagung
und Vernichtung von Urkunden bestraft .

Vor dem Schwurgericht in Güstrow stand der in Berlin in der

Kanzlei des Reichsverbandes gegen die Sozial .

demokratie angestellte Heinrich Genewikow . Er war bis Februar

dieses Jahres in Tesfin i. M. als städtischer Diätar beschäftigt . Als

Vertreter des dortigen Stadtsekretärs nahm er amtliche Gelder von

Zahlungspflichtigen an , erteilte amtliche Quittungen usw . In den

Jahren 1906 —1908 hat diese Reichsverbandsstütze eine ganze Reihe

von Unterschlagungen begangen . Die veruntreute Summe beläuft

sich auf 1100 M. Er fälschte Belege über die Rechnungen und

schaffte zur Verdeckung seiner Spitzbübereien amtliche Urkunden auf

die Seite . Auch amtliche Akten beseitigte er .
' Am 20 . Februar d. I .

wurde dieser Vertreter der Reichsverbandsmoral vom Magistrat in

Tessin entlassen , worauf er nach Berlin in das Hauptquartier des

Reichsverbandes übersiedelte . Wegen seiner Betrügereien verurteilte

ihn das Güstrower . Schwurgericht zu 1 Jahr und 2 Monaten

Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte für den Genewikow auf

mildernde Umstände plädiert . —

Die Krise .
Bei der Allgemeinen Arbeitsnachweisanstalt der Stadt Köln

war in der männlichen Abteilung am Abend des 30 . September
für Köln keine einzige offene Stelle mehr ge -
meldet , was bei dem großen Umfange dieser städtischen Ar -

beitsvermittelungsstelle , die mit einer Jahrestätigkcit von an -

nähernd 80 000 Gesuchen rechnet , doppelt ins Gewicht fällt und in
der Geschichte der Anstalt wohl einzig dasteht .

Ein interessantes Urteil für Bäcker .

fällte das Landgericht in Bamberg . Ein dortiger Bäckermc ster
hatte zwar vorschriftsmäßig in der Nacht vom ersten auf den zwe >ten
Osterfeiertag seine Gehilfen nicht beschäftigt , dafür aber einen

Taglöhner eingestellt , der als gelernter Bäcker an den Sonntag : »

aushilfsweise in seinem früheren Berufe arbeitete . Angeklagt
wegen der Bäckereiarbeiter -Schutzvorschriften wurde der Meister vom
Schöffengericht mit der Begründung freigesprochen , daß es sich hier
nicht um ein festes Arbeitsverhältnis , sondern um eine Aushilfe
handele . Das Landgericht — als Berufungsinstanz — verurteilte
aber den Meister und führte in der Urteilsbegründung aus : Es
sei ganz gleichgültig , ob der Betreffende sonst als Tagelöhner
arbeite , an dem Osterfeiertag habe er als Bäcker in der Bäckerei
gearbeitet und nach dem Gesetz dürften an jenem Tage in Backe -
reien Gehilfen und Lehrlinge nicht beschäftigt werden . Der Meister
sei deshalb strafbar . _

Verpuffte Staatsaktion .

_
Die Erhebung der Anklage gegen den Chemnitzer Ortskranken -

kassenvorstand im vorigen Jahre erregte die helle Freude der
Rcichsverbandspressc . Doch aller Eifer der Staatsanwaltschaft war
vergebens . �Sie selbst stellte das Verfahren ein . Schließlich blieb
nur noch ein Verfahren gegen den früheren Vorsitzenden der Kasse
— den Genossen Hauschild — übrig . Es sollte versucht werden ,
ihm den Prozeh zu machen , weil die Kasse ärztliche Entbindungs -
kosten den lveiblichen Mitgliedern nicht voll gezahlt hatte . Obgleich
gar kein Zweifel darüber bestehen konnte , daß die Kassenverwal -
tung sich bei ihrem Verfahren in gutem Glauben befunden habe ,
wurde die Staatsanwaltschaft veranlaßt , gegen Hauschild vorzu -
gehen . Inzwischen hat wieder ein preußisches Landgericht ent -
schieden , daß solche Entbindungskosten von den Krankenkassen über -
Haupt nicht zu tragen sind .

Gestern ist von der Staatsamvaltschaft das von der gemein -
samen Ortskrankenkasse in Chemnitz eingezogene Material zurück -
geschickt worden , mit dem Bemerken , daß das Verfahren gegen
Hauschild eingestellt worden ist .

Oesterreick .

Die Krise .
Die krisenhafte Situation dauert an . Der böhmische Landtag

bleibt obstruiert und die Erbitterung zlvischen Deutschen und Tschechen
ist im Wachsen . Die Regierung , in der Vertreter beider Nationen

sitzen , müßte bei der Fortdauer der Obstruktion gesprengt werden -

Ministerpräsident Beck hat zwar den Versuch gemacht , den Konflikt
beizulegen durch Einsetzung eines ständigen Ausgleichausschusses für
nationale Fragen . Jedoch die Deutschen sind vorläufig , wie es
scheint , vernünftigen Erwägungen unzugänglich . Die Re -

gierung versucht neue Verhandlungen anzubahnen und weist
darauf hin , daß ihre Kompromißtaktik bereits in dielen Einzelfällen
von Erfolg begleitet war . Ob cS aber diesmal gelingen wird , ist
zweifelhaft , da die deutschen bürgerlichen Abgeordneten , die in

Böhmen aus einem veralteten PrivUcgienwahlrecht hervorgehen , nur

wenig Verantwortlichkeitsgefühl besitzen . Zerschlagen aber die

Deutschen den böhmischen Landtag , so werden die Tschechen den
R e i ch s r a t kaum zur Arbeit gelangen lassen . Es ist daher kein
Wunder , wenn bereits Gerüchte auftauchen , die von einer bevor -

stehenden Auflösung des ReichSrateS wissen wollen .
Andere Nachrichten sprechen dagegen von einer bevorstehenden
Demission des Ministeriums und der Einsetzung eines

Beamtenministeriums unter der Leitung Dr . KoerberS . Die

nächsten Tage werden die Entscheidung bringen müssen . —

DaS bosnische Problem .
Budapest , 2. Oktober . Bezüglich der Meldung , die Thronrede

werde den Delegationen die Annexion Bosniens ankündigen ,
berichtet der „ Pester Lloyd " : Die Thronrede ist noch nicht
f e st g e st e l l t . Das bosnische Problem steht allerdings auf der
Tagesordnung , die Regierung dürfte aber vielleicht von ihrem
Initiativrecht keinen Gebrauch machen , sondern abwarten , ob nicht
aus dem Schöße der Delegation ein Initiativantrag gestellt wird ,
damit durch die Aeußerung der Delegierte » der Negierung die
Richtung angegeben wird , m welcher diese das bosnische Problem
gelöst sehen möchten . Bestimmte Entschlüsse sind noch nicht gefaßt ,
es ist also kein Grund vorhanden , gegen Oesterreich - Ungarn , welches
mit Selbstverleugnung die friedliche Entwickelung am Balkan förderte ,
zu agitieren . —

Rußland .

Die Universitätsfrage .
Man schreibt uns aus Petersburg :
Der Kampf gegen die während der Revolution errungenen

akademischen Freiheiten spielt eine wichtige Rolle in der „be -

ruhigenden " Tätigkeit der Regierung . Durch das rein Polizei -
liche Vorgehen des Aufklärungsministers Schwarz wird die

Universitätsfrage in den Vordergrund des politischen Lebens ge -
stellt und ruft Proteste nicht nur seitens der „ Roten " und

„ Linken " , sondern auch seitens der Oktobristen selbst hervor . Daß
Maßregeln , wie die Aufhebung der Studentenvertretung , der Aus -

schluß der Frauen und die Beschränkung der jüdischen Studierenden
in allen Hochschulen auf drei bis fünf Prozent , eine Gärung unter
den Studierenden hervorrufen müssen , ist selbstverständlich . Aber

auch die große Mehrheit der Professoren erhebt Protest gegen das

ebenso rücksichtslose wie gesetzwidrige Vorgehen deS

Ministers . Der Prorektor der Petersburger Universität , Professor
A. F. Braun , wurde durch dieses gesetzwidrige Vorgehen zur Ein -

reichung seiner Demission veranlaßt . Das Professorenkollegium
überreichte nun dem Minister eine motivierte Vorstellung , in der

es sein „ tiefes Bedauern " über Brauns Entlassung ausdrückt , und

die Lage der Universitäten als unerträglich bezeichnet . Die Pro -

fessoren berufen sich hauptsächlich auf den kaiserlichen Erlaß vom

27. August 1905 . der die innere Verwaltung der Universitäten den

Professorenkollegien — den Professorenräten — über¬

trug . „ Die Professorenräte — heißt es darin — haben für die

Regelmäßigkeit des Unterrichts und die Ordnung in den

Universitäten zu sorgen und tragen dafür die Verantwortung .
Die Professorenräte sind berechtigt , als solche oder durch speziell

. gewählte Kommissionen , alle zur Erfüllung jener Pflicht nötigen

Mahnahmen anzuwenden . " Dieses Selbstverwaltungsrecht des

Professorenkollegiums wurde auch in dem Erlaß vom 11. Juni 1907

bestätigt , der den Professorenräten das Recht erteilt , studentische

Organisationen und Versammlungen zu genehmigen . Durch die

letzten Zirkulare wurden aber alle diese Rechte illusorisch gemacht
und die Professorenräte werden , wie die Petersburger Professoren

richtig sagen , „ zu passiven Beobachtern des akademischen Lebens

degradiert " . In seinen Zirkularen verlangt der Minister die

Anwendung des Universitätsreglements von 1848 ! Die Peters -

burger Professoren berufen sich auch in diesem Falle auf den

zarischen Erlaß vom 27. August 1905 , in dem es ausdrücklich heißt :

„ Diese jetzt erlassenen Bestimmungen sollen die früheren Be -

stimmungen der Universitätsreglemcnts ersetzen . "

Zu einer Demonstration gegen den Minister Schwarz ge -
stalteten sich auch die Neuwahlen des Rektors in der Moskauer

Universität . Der frühere liberale Rektor M a n u i l o w wurde

mit großer Mehrheit wiedergewählt . Vor den Wahlen hielt

Manuilow eine Rede , in der er die Autonomie als „ einzig feste

und zuverlässige Garantie für das Gedeihen der russischen

Universitäten " erklärte . . . Diese Autonomie zu verteidigen ist

unsere erste Pflicht . Und diese Pflicht — schloß Manuilow seine

Rede — wird mir in meiner Tätigkeit als Richtschnur dienen ,

falls ich zum Rektor wiedergewählt werde und die Wahl von der

Regierung bestätigt würde . "

Soweit die Opposition der Professoren . Ob sie auch fernerhin
standhaft bleiben werden , wird die Zukunft lehren .

Die Studenten haben sich borläufig mit energischen Pro¬

testen begnügt . Aber die Bewegung ist im Wachsen und die

„ Nowoje Wremja " schreit schon nach Kräften nach neuen Re <

pressivmaßnahmen .

Petersburg , 2. Oktober . Das studentische Koalitions -

komitee beschloß , morgen einen Streik aller Stu -

d i e r e n d e n der hiesigen , Universität zu er -

öffnen . Seine Durchführung erscheint zweifelhaft , da sich in

studentischen Kreisen starke Abneigung dagegen geltend macht .

Die Haltung der Professoren .
Petersburg , 2. Oktober . Sowohl der hiesige als auch der

Moskauer Universitätskonseil richtete an die

Studenten einen Aufruf , in welchem dieselben aufgefordert
werden , sich ruhig zu Verhalten und den Lehrgang nicht zu

stören . Für die Wahrung und Festigung der Universitäts -
autonomie werde der Konseil selbst Sorge tragen .

Lulganen .
Der Konflikt mit der Türkei .

Die bulgarische Regierung hat den Mächten «in Schriftstück
überreicht , worin sie erllürt , daß sie ihren Raub unter allen Um -

ständen fe st halten wolle . Mit allerlei Redensarten und Aus -

flüchten , die die Wiedergabe nicht lohnen , sucht sie ihre Handlungs -

weise zu rechtfertigen . ES ist aber nicht gerade wahrscheinlich , daß

Bulgarien dieses Spiel gewinnen wird . Die Bahnlinien sind Eigen -
tum der Türkei und für das neue Regio , e Iväre eine so arge
nationale Demütigung unerträglich . Es hat aber kein Staat ein

Interesse , das jetzige Regime der Türkei durch eine Unterstützung

Bulgariens sich zum Todfeind zu machen . Der Streitfall wird zu -

nächst einer Konferenz der Botschafter in Konstantinopel unterbreitet

werden , deren Borschläge dann den Signatarmächten des Berliner

Vertrages unterbreitet werden sollen . Da diese Entscheidung sicher

nicht zugunsten Bulgariens lauten wird , ist es noch möglich , daß

dieses doch noch sich mit der Türkei auseinandersetzt , um eine völlige

Niederlage zu vermeiden . —

Cürheu

Die Kurben .

Konstantinopel , 1. Oktober . Der Kurdenchef Ibrahim
Pascha ist am Sonntag gestorben . Seine Familie hat sich
ergeben .

Konstantinopel , 2. Oktober . Fünftausend Kurden des

verstorbenen Kurdenchefs Ibrahim Pascha haben ihre Unter -
w e r f u n g angeboten . _

Der Bahnstrcik .
Konstantinopel » 2. Oktober . Die Streikenden auf der

Smhrna - Aidin - Bahn brachten einen Eisenbahnzug zur

Entgleisung . Militär mußte gegen die Streikenden

gewaltsam vorgehen . Die Streikenden zerstörten auf der

ganzen Strecke die Telegraphenlinien . Die Lage in Smyrna gc -

staltet sich bedenklich . Der englische Botschafter unternahm Schritte
bei der Pforte , wobei er auch den bisher zutage getretenen guten
Willen und die gemachten Anstrengungen der Regierung hervorhob .

Island .

Gegen den Alkohol .

Das Atting hat eine allgemeine Volksabstimmung über
einen Gesetzentwurf veranstaltet , der die Einfuhr und den . Handel
mit spirituoscn Getränken verbieten soll . In 21 von den
24 Wahlkreisen Islands sind 4271 Stimmen für und nur
2611 Stimme » gegen ein solches Gesetz abgegeben worden . Die
Fabrikation spirituoser Getränke ist bereits verboten . Es wird an -
genommen , daß bei der neulich vorgenommenen Neuwahl des
Altings die Majorität der Anhänger des Alkoholverbots bedeutend
verstärkt worden ist , so daß die endgültige Durchführung des neuen
Verbotsgesetzes gesichert erscheint .

Marokko .
Die Deserteure .

Tanger , 1. Oktober . ( Meldung der « Agence Havas " . ) AuS
den in Casablanca über den Zwischenfall gemachten Feststellungen
hat sich ergeben , daß von den drei verhafteten Deser -
teuren deutscher Nationalität zwei vor ihrem Eintritt in die
Fremdenlegion aus dem deutschen Heere desertiert
waren ; der dritte hatte sich überhaupt der Militärpflicht entzogen .

Huq der Partei .
• Auf den Scherl gekommen .

Eine scharfe Provokation der Partei leistet sich der ob seiner
Seitensprünge bekannte Genosse Richard Calwer . Er schreibt
im Schcrlschen „ Tag " , einem Blatte , in dem die v. Zedlitz und
Arendt ihre gehässigsten und hämischsten Angriffe auf die Sozial -
demokratie abzuladen pflegen , in einem Blatte , das neuerdings
auch die anständigen Freisinnigen zu meiden begonnen haben ,
unter dem Titel « Nach Nürnberg " über die gegen -
wärtige Situation in der deutschen Sozial -
demokratie ! Ueber eine innere Parteifrage in einem feind -
lichen Organ !

Neben der provokatorischen Mißachtung und Verletzung deS
Dresdener Beschlusses über die Mitarbeit von Ge -

nassen an bürgerlichen Blättern tritt hier besonders die unglaub -
liche Geschmacklosigkeit hervor , eine innere Angelegenheit der

Partei in einem gegnerischen Blatte zu behandeln , in einem

Scherlblatte die Partei vor politischem Selbstmord zu warnen I

Selbst wenn man zu CalwerS Gunsten annehmen wollte , er

halte das Blatt des Herrn Scherl für ein unparteiisches Organ
( jeder politische Abc - Schütze weiß , was solche Unparteilichkeit be -
deutet , weiß , was von Devisen wie den famosen Worten : « Keiner

Partei dienstbar ! " , „ Freies Wort jeder Partei " am Kopfe des

„ Tag " zu halten ist ) , so zeigt der Inhalt des Artikels , daß von
einer gutgläubigen Handlung hier nicht die Rede sein kann . WaS
die Gegner der Dresdener Resolution betreffend die Mitarbeit an

bürgerlichen Blättern seinerzeit gegen sie angeführt haben , das

lief im letzten Grunde darauf hinaus , daß man die Gelegenheit ,
in bürgerlichen Blättern vor Gegnern den Sozialismus zu propa -
gieren , nicht ausschlagen dürfe , daß man die bürgerliche Presse
als Tribüne des Sozialismus ausnützen müsse .

Calwer kann darüber nicht im unklaren sein , daß sein Artikel
mit sozialistischer Propaganda in gegnerischen Kreisen nichts zu
tun hat . Er gibt sich gar keine Mühe , die Ideen des Sozialismus
zu propagieren , sondern er stellt die Gegensätze in der Partei dar ,
behauptet , daß die Spatung eingetreten wäre .
wenn nicht die Süddeutschen ( mit der 66er Erklärung ) einen ge -
schickten Zug getan und die Mehrheit ihn nicht unerwidert hin -

genommen hätte , und verkündet zum Schluß , daß die Revisionisten
in Verbindung mit den Gewerkschaften den Radikalismus schließ -
lich niederringen und so die Einheit der Arbeiterbewegung er -

halten werden I
So lagert Calwer seine Gedanken über den gegenwärtigen

Stand der Dfferenzen in der Partei und ihre künftige innere

Entwickelung in einem bürgerlichen Organ ab . Das ist nicht nur
eine Geschmacklosiglett , das ist ein Mangel an Gefühl für die
Würde der Partei , der einfach beschämend ist !



SBir können MS allerdings denken , SeShalb Calivtt das De

dürfnis hat , seine Ansichten einem bürgerlichen Publikum vor <

zusetzen . Er weiß seit langem , daß sie in der Partei keinerlei Be

achtung finden . Aber das entbindet ihn nicht , solange er noch
formell der Partei angehört , ihre Beschlüsse zu achten und jenes
Minimum von Takt einzuhalten , das nian von jedem Genossen
verlangen muß . —

Ii » neuen Gewände erscheint seit dem l . Oktober die „ Fr an -
k i s ch e T a g e s p o st " zu Nürnberg . Redaktion , Expedition
und Druckerei haben den Neubau , den der Verlag auf eigenem
Grundstück aufführen ließ , bezogen und auf neuen Maschinen wird

jetzt das Nürnberger Blatt in handlicherem Format hergestellt . Als
tagliches UnterhaltuugÄblatt wird ihm eine Beilage : „ Die
Furche " beigegeben , in der „ als Beitrag zur bayerischen Sitten -
geschichte " die Geschichte vom sagenberühmten Räuberhauptmann ,
dem bayerischen Hiesel , zu erscheinen begonnen hat . —
Wöchentlich gibt es eine Beilage , die den Titel „ Der Volks -
bildner " führt . Er wird , wie die Redaktion versichert , mit der
Zeit „ei n vollständiges Universum volkstümlicher
Wissenschaft " werden . Er wird abwechselnd Sozialismus ,
Politische Grundbegriffe , Umrisse der Volkswirtschaft , Deutsche Gc -
schichte ( an der Hand der Urkunden selbst von den Urzeiten an ) ,
Erziehungslehre , Bilder aus der Religionsgeschichte , Das Leben des
Kapitalismus , Deutsche Literaturgeschichte , Politisch - soziale Geo -
graphie und Naturwissenschaften traktieren . Er wird nach Eisner -
Maurenbrecherischem Rezept Tatsachen , Tatsachen , Tatsachen geben
und das verbindende geistige Band , die „ graue Theorie " , womit
die Epigonen von Marx und Engels den Massen „die Köpfe ver -
kleistern " , vor den Massen sorgfältig verwahren . Die Geschichte
des bayerischen H i e se l s ist offenbar als notwendige Er -
gänzung dieses großzügigen Bildungsprogramms anzusehen .

* » '

Aus dem Kop fblatt der „ Fränkischen Tagespost " , der
» Fränkischen V o l t s t r i b ü n e" , sind gleichzeitig zwei neue
Parteiorgane entstanden . „ Fränkischer Volksfreund "
nennt sich das neue sozialdemolratische Organ , dessen erste Nummer
in Würzburg erschienen ist . Als Redakteur zeichnet Genosse
T. Schmidt , Verleger ist der Gau Nordbayern unter der Firma
M. Walther u. Co. , G. m. b. H. In Bayreuth erscheint fortan
die „ Fränkische Volkstribüne " , die Genosse Fr . Puchta zeichnet .
Verleger ist die Bayreuther Druckerei und Verlagsanstalt .

Soziales .
Koilsumgenossenschaftliche Preisstatistik .

Das Statistische Aint der Stadt Schöneberg veröffentlicht auf
Grund der ihm von den beiden Schönebcrger Filialen der Konsum -
genosscnschaft Berlin und Umgegend gemachten Mitteilungen ver -
gleichende Statistiken über die Preise der verschiedenen Waren -
gattungen , woraus sich dann in Kombination mit den verkauften
Mengen ein Durchschnittspreis für jede Ware ergibt . Wir geben
nachstehend die wichtigsten Nesultate im Vergleich mit denen des
Lorjahres wieder :

Es geht auch hieraus hervor , daß seit dem letzten Jahre wieder
die Preise der notwendigsten Lebensmittel fast ausnahmslos in die
Höhe gegangen sind . Dabei ist noch zu beachten , daß es sich hierbei
um tatsächlich gezahlte Durchschnittspreise handelt , so daß also die
Preissteigerung der gleichen Warenqualität unter Umständen noch
viel größer gewesen sein kann und wahrscheinlich auch gewesen ist .
DaS Publikum hat dann eben besonders unter dem Druck der gegen¬
wärtigen schlechten WirtschastSverhälwisse zum Konsum einer minder -
wertigen Ware gegriffen . _

Hus Indurtric und Handel .
Arbeiterentlafsungen .

Die Neptunwerft in Rostock , die größte industrielle Anlage
am Orte , hat im Verlaufe von nicht ganz einer Woche über hundert
Arbeiter entlassen . Die Zahl der auf dieser Werft beschäftigten
Arbeiter ist während der Zeit des wirtschaftlichen Niederganges von

zirka 1800 auf zirka 1000 herabgegangen .

Di « Bautätigkeit in Deutschland bleibt überwiegend matt . Von
einer herbstlichen Belebung ist bisher erst in wenigen Gegenden
etwas zu verspüren , so daß die hohe Arbeitslosigkeit , die unter den
Bauarbeitern bestand , sich nicht vermindert hat . Im Gegensatz zu
den vorangegangenen Jahren hat der Monat August im laufenden
Jahre sogar noch eine Vermehrung der Arbeitslosigkeit unter den
Bauarbeitern gebracht und zwar ist die Zunahme äußerst stark .
Geradezu auffallend hat sich die Beschäftigungsgelegenheit für Bau -
arbeiter in der Provinz Posen verschlechtert ; das Angebot beträgt
hier mehr als das Bierfache der Nachfrage und ist bedeutend stärker
als in der Vergleichszeit des Vorjahres . In den Vormonaten war
die Arbeitslosigkeit noch längst nicht so groß gewesen . Dagegen hat
sich die Bautätigkeit in Westprcußen , nach dem Andrang Arbeit «
suchender zu urteilen , etwas belebt und bietet mehr Beschäftigung
als im Borjahre ; das gleiche gilt von der Provinz Ostpreußen .
In Brandenburg besteht die Depression weiter fort . Besonders ist
in den ländlichen Bezirken die Bautätigkeit zurückgegangen ; in den
größeren Städten ist sie im allgemeinen nicht mehr weiter ein -
geschränkt worden . In den Provinzen Schlesien und Sachsen ist die
Bautätigkeit zwar auch noch matt , doch ist die Arbeitslosigkeit nicht
so hoch wie im Vorjahre . In Sachsen hat die Arbeitsgelegenheit
etwas zugenommen . Hannover und Schleswig - Holstein dagegen ,
Westfalen , Hessen - Naffau und die Rheinlande weisen noch eine starke
Ermattung der Bautätigkeit gegenüber dem Vorjahre auf ; von
Hessen - Nassau abgesehen ist auch in allen diesen Gebieten von Juli
auf August eine weitere Abnahme der Arbeitsgelegenheit eingetreten .
Herbstbauten find auch späterhin erst in geringem Umfange in An -
griff genommen werden .

_

Gewerhfcbaftlichee .
Ter Terrorismus der Groftindustrielle « im Rvhrgebiet .

Die rheinisch - westfälischen Scharfmacher , besonders die

Bergwerksbesitzer , sind eifrig dabei , den Arbeitern das Fell
noch mehr als bisher über die Ohren zu ziehen . Von langer
Hand vorbereitete neue Pläne der rheinisch - westfälischen
Industriellen werden jetzt in die Tat umgesetzt . Von einer

Zentralstelle aus werden Einheitspreise für die verschiedenen
Arbeiterkategorien festgesetzt , über die kein Unternehmer ent -

lohnen darf . Damit soll verhütet werden , daß Arbeiter ihre
Stelle wechseln , uni mehr zu verdienen . Wo mithin die

schwarze Liste nicht ausreicht , da setzt man dem Streben

nach höherem Lohn und günstigeren Arbeitsbedingungen
Schranken durch die Festsetzung von Einheitslohnsätzen . Mit

Hilfe dieses Mittels habest es die Unternehmer in der Hand ,

' die Höhe deS Lohnes allein zu bestimmen . Nach den

Erfahrungen der letzten Zeit wird man nicht erwarten

dürfen , daß bei dieser Lohnfestsetzung durch die Unternehmer
über den ganzen rhcinisch - westfälischen Jndustriebezirk sich die

Arbeiter besonders gut stehen werden ; im Gegenteil , ein

Herabdrücken der Löhne wird die Folge sein
Die Arbeiter , die mit den vom Unternehmer diktierten Löhnen
nicht zufrieden sind , können ja gehen — der Unternehmer

weiß , daß sie wiederkommen , da sie im ganzen Westen

infolge der rigorosen Lohn schraube der In
dustriellen nirgends in ehr verdienen . Wer

aber im Unwillen über die Willkür der Unternehmer ohne

Kündigung seine Arbeitsstätte verläßt , kann sicher sein , daß
er nirgends Arbeit bekommt , denn die schwarze Liste ist ja
da l Es sei denn , er kehrt reumütig an die alte Arbeitsstätte
zurück und bittet seine früheren Arbeitgeber , ihn wieder in

Gnaden aufzunehmen .
Auch gegen die Beamten der rheinisch - wcstfälischen

Großindustriellen wird ein Schlag geführt werden . Die

erste schwarze Liste der industriellen Be -

amtenschaft , vornehntlich der Bureau ange -
st eilten , soll zur Ausgabe gelangen . Mit ihrer
Hilfe wird den Beamten , die bisher schon meist als gefügiges
Werkzeug der Unternehmer galten , der Nacken völlig gebrochen .
In einigen großen Betrieben hat man sich bereits daran ge -
wöhnt , und in Zukunft wird es für die Beamten heißen :
„ Wem es nicht gefällt , der mag gehen . " Die

Unternehmer sind solidarisch . Wer sich mißliebig macht , kommt

auf die schwarze Liste , wird so lange ausgesperrt , bis er sich
fügt . Rücksichtslos wird jede Aufsässigkeit bestraft . —

Selbst der christliche Gewerkverein der Bergarbeiter hat
beschlossen , einen Masseuprotest gegen das Unwesen der

schwarzen Listen und Koalitionsrechtsräubereien an den Reichs -
tag zu richten .

Aus dem Protest der Christlichen werden sich die

Koalitionsrechtsräuber wenig machen . Das einzige Mittel ,
das diesen Scharfmachern Respekt einflößen könnte , wäre eine

starke , auf dem Boden des Klassenkampfes stehende Berg -
arbeiterorganisation sowie eine energische sozialdemokratische
Vertretung im Parlament . Nur dadurch könnte den Kohlen -
baronen mit Aussicht auf Erfolg entgegengetreten werden .

Berlin und Umgegend .

Der Streik der Fensterputzer bei der Firma Arnhcim dauert
unverändert fort . Gestern sind 19 Arbeitswillige zurückgekommen
und haben ein Weiterarbeiten abgelehnt . Zum besonderen Schutz
sind die Arbeitswilligen mit Gummischläuchen ausgerüstet . Außer -
dem wird diesen Elementen seitens der Polizeibehörde weitgehender
Schutz gewährt insofern , als man die Arbeitswilligen deS Morgens
von der Wohnung bis zur Arbeitsstelle von Kriminalschutzleuten
begleiten läßt . Letztere weichen auch während der Arbeit nicht von
der Seite der Arbeitswilligen !

Die Unternehmer Krahnert , Rixdorf , Tonaustraße , und

Töpfer , RüderSdorser Straße , glarwen „ berichtigend " feststellen
zu müssen , daß sie Strcikarbeit nicht ausführen . Die Streik -
Icitung stellt demgegenüber erneut fest , daß diese Firmen tatsächlich
Streikarbeit verrichten . Herr Krahnert hat sogar noch ein übriges
getan , indem er die Arbeitswilligen beaufsichtigte und b c -
schützte : derselbe Herr Krahnert , der fast durchweg von der Rix -
dorfer Arbeiterschaft lebt !

Deutfrbes Reich .

Ter Streik in der optischen Industrie Rathenows

ist durch folgenden Vergleich beendet . Der jetzt bestehende Tarif -
vertrag hat im allgemeinen Geltung bis zum 31. August 1919 und
gilt auf zwei weitere Jahre , wenn von keiner Seite eine Kündigung
erfolgt . Die Verhandlungen zu Tarisänderungcn müssen so zeitig
geführt werden , daß dieielben am 1. Juli — welcher Tag als
Kündigungstermin gilt — beendet sind . Das Eingehen obiger
Verbindlichkeiten geschieht unter der Voraussetzung , daß seitens
der Organisation die Lohndiffcrenzcn in der Horn - und Schild -
pattbranche und auch in der Ränderbranchc zur Zufriedenheit be -
scitigt werden usw . Die Aufnahme der Arbeit in der Horn « und

Schildpattbranche hat am 1. Oktober zu erfolgen .

Einen Kampf um das Koalitionsrecht haben die Heizer und

Maschinisten in Bayreuth zu führen . Von den Unternehmern wird
verlangt , daß die Arbeiter aus der Organisation austreten . Zuzug
ist daher fernzuhalten .

Streik der Damenschneider und - Schneiderinnen . In München
haben 399 Damenschneider und - Schneiderinnen die Arbeit nieder -

gelegt , nachdem eine Konferenz der Borstände der beiderseitigen
Organisationen zwecks Schaffung eines neuen Tarifes resultatlos
verlief . Zuzug von Schneider und Schneiderinnen nach München ist
fernzuhalteu .

Die Brauereiarbeitcr in München haben in einer von mehr
als 3999 Personen besuchten außerordentlichen Versammlung be -
schlössen , den bisher gültigen mit dein Brauereibesitzer - Ring ab -
geschlossenen Tarif bis zum 1. Januar 1999 zu kündigen .

Hud der frauenbewegung *
Niederbarnim .

Alle auf die Frauenagitation bezüglichen Mitteilungen und

Zusendungen sind bis auf weiteres an die Genossin Kienast ,
Borsigwalde , Räuschstraße 19, zu richten .

Der Kreisvorstand . I . A. : D e n tz e r .

Versammlungen .
Genosse Heine sendet uns folgende Erklärung :
Auf die Erklärung d«S Genossen Rechtsanwalt Kurt Rosenfeld

vom 1. Oktober habe ich zu erwidern :
' Der Bericht des „ Vorwärts " über die Versammlung gibt meine

Aeußerungen etwas gekürzt wieder . Immerhin läßt er erkennen ,
daß ich meine Abwesenheit betont habe , um mein Stillschweigen auf
die Angriffe zu erklären . Nach dem Bericht habe ich selbst gesagt ,
ich wolle glauben , daß dem Genossen R. erst in der Zwischenzeit
die Erleuchtung gekommen sei ; ich habe aber außerdem noch hervor -
gehoben , daß Genosse R. meine Entfernung nicht bemerkt habe .

Trotzdem würde ich an Rs . Stelle es für schicklich gehalten
haben , mir einen solchen Angriff gegen einen Kollegen zu ver -
kneifen , wenn ich ihn eben gesprochen hätte , ohne ihn darüber zu
unterrichten . Wenn Dr . R. das Bedürfnis zu der Attacke nicht
schon früher empfunden hatte , so ist nicht anzunehmen , daß ihn
ein unwiderstehlicher Gewissenszwang dazu getrieben hat . Dies
denke ich davon , habe es dem Genossen R. gesagt und habe nichts
davon zurückzunehmen .

Wenn Genosse R. bestreitet , dabei der Geschobene gewesen zu
sein , was ich bisher als für ihn mildernden Umstand angenommen
hatte , so stehe ich nicht an zu bekennen , daß er seine eigene Visiten -
karte mit Porträt auf dem Parteitag abgegeben hat .

In der Sache selbst vermag Genosse R. nicht zu bestreiten , daß
er das Zitat aus meinem Artikel mitten im Satze abgebrochen hat .
Dadurch mußte sich der Sinn deS Verlesenen verschieben .

Ich kann nur wünschen , daß jeder meinen Artikel über das
Veremsgesetz und die Jugendorganisationen in den „Sozialistischen
Monatsheften " selber lesen möge , nicht bloß was die „Voss . Ztg . "
darüber schreibt und was Genosse Rosenfeld darüber sagt . Mit
ihm lehne ich nach diesen Vorgängen «ine Diskusston darüber ab .

Berlin . 2. Oktober 1993 . Wolfgang Heine .

tZerichtigv ««.

In der Debatte über die Berichterstattung vom Partettag «
wurde im 6. Wahlkreis die Behauptung aufgestellt , den Delegierten
des Fabrik - , Land - und Hilfsarbeitervcrbanoes hätte die bayerische

Regierung freie Fahrt gewährt . Die Organisation ersucht uns ,

mitzuteilen , daß diese Behauptung nicht zutrifft . Es sind lediglich
die Fahrkarten zu einer Extrafahrt von München nach Starnberg
am Kopfe mit dem Namen des Verbandes versehen worden . Na -

türlich wurden die Karten bezahlt .

letzte JVacbnchten und Depefcben .
Der biedere Schwabach wiedergewählt .

Memel , 2. Ottobcr . ( W. T. B. ) Bei der heuttgen Reichstag ? «

Ersatzwahl im Wahlkreise Königsberg 1 ( Memel - Heydekrug ) wurden

laut „ Danipsboot " bis abends 11 Uhr gezählt : für Schwabach ( natl . )

9723 , für Buttkereit (k. ) 2839 , für Hoferj ( Soz . ) 1853 Stimmen .

Es fehlen nur noch einige belanglose Bezirke .

Das überfahrrne Haltesignal ?
Bad Sassendorf , 2. Oktober . ( Amtliche Meldung . ) Heute

nachmittag 3 Uhr 43 Minuten überfuhr ein von Lippstadt
kommender Eilgüterzug daS Haltesignal und stieß auf dem

hiesigen Bahnhofe mit einem Güterzuge zusammen . Die drei

ersten Wagen des Eilgüterzuges wurden vollständig zcr »
trümmcrt , die darin befindlichen Pferde und Schweine ge -
tötet . Von dem begleitenden Zugpersonal wurde ein Mann

getötet , sechs bis sieben teils schwerer , teils leichter verletzt .

Der Materialschaden ist bedeutend . Beide Gleise sind ge -

sperrt .
Flensburg , 2. Oktober . ( Amtliche Meldung . ) Heute

morgen um 8 Uhr 50 Minuten überfuhr am Nordende des

Bahnhofs Owschlag ein Arbcitszug daS Haltesignal und stieß
dann mit einem ausfahrenden Güterzuge zusammen . Ein

Heizer wurde leicht verletzt , der Materialschaden ist erheb »
lich . Beide Hauptglcise sind gesperrt , der Verkehr wurde

durch Umsteigen aufrechterhalten . Von Schnellzug 24 ab ist
eingleisiger Betrieb hergestellt .

Die bulgarische Unabhängigkeit .
Wien , 2. Oktober . Die „Politische Korrespondenz " meldet auS

Sofia , auf Grund neuer Aeußerungen berufener Persönlich -
leiten über die Frage der llnabhängigkeitserklärung
Bulgariens lasse sich versichern , daß cm solcher Schritt des
Fürstentums derzeit nicht zu erwarten sei . Die maßgebenden
Stellen wie die Bevölkerung teilen die Ueberzeuguug , oaß der Zeit¬
punkt für eine UuobhängigkeitSerklärung noch lange nicht ge «
kommen sei . Gegenwärtig könnte sie politische Komplikationen
im Gefolge haben , ohne dem Fürstentum positive Vorteile zu
bringen . —

_

Arbeiter risiko .

Dortmund , 2. Oktober . <B. H. ) Auf dem Eisen - und Stahl -
werk Höslb wurde der 22 jährige Monteur Jakuß beim Betteten
eines Gerüstes von einem elektrischen Kran ersaßt und gegen eine
eiserne Dachbinde gedrückt . Der Verunglückte erlitt schwere
Quetschungen und starb aus der Stelle .

Wietze , 2. Oktober . <B. H. ) Der Schichtmeister Liesemann erlitt
gestern mittag einen Schädelbruch dadurch , daß bei einer Kabel -
Maschine die Bremse versagte und er von dem Gestänge an den Kops
getroffen wurde . Schwer verletzt wurde er in das Kranken -
hauS gebracht . _

Pädagogische ZentralauSkunftsstelle .

Paris , 2. Oktober . <B. H. ) Der internationale Unterrichts -
kongreß nahm heute per Aktlamation den Beschluß an , eine inter -
nationale Zentralstelle einzurichten , in welcher alle Erkundigungen ,
Beobachtungen und sonstige Materialien für den weltlichen Unter -
richt gesammelt und den betreffenden Unterrichtsgesellschaften zur
Verfügung gestellt werden sollen . Die Zentrale wird vorläufig ihren
Sitz in Paris haben . _

Unterm Trennungsgesetz .

Paris , 2. Oktober . ( B. H. ) Aus Perpignan wird berichtet :
In Arbroussols hat der Gemeinderat infolge der Ernennung

einer weltlichen Schullehrerin seitens der Provinzialbehörd « den

Eingang zur Schule vermauern lassen I

Die Cholera .

Petersburg , 2. Oktober . ( W. T. B. ) Das Gouvernement Beß -
arabien sowie die Städte und Kreise Riga und Dorpat sind für
cholerabedroht erklärt worden .

Lüttich , 2. Oltober . ( B. H. ) Trotz deS amtlichen Dementis
halten die Blätter die Meldung aufrecht , daß die Französin , welche
vor einigen Tagen aus Rußland kommend hier erkrankt war , tat -

sächlich an Cholera litt . Die Gefahr sei jedoch jetzt vorüber dank
dem energischen Eingreifen der Sanitätsbehörde . Infolge dieses
Zwischenfalles hat die Regierung weitere Abwehrmaßregeln an der

Grenze verfügt . Die Passagiere aller aus Rußland über Deutsch .
land kommenden hier eintreffenden Züge werden an der Grenze
ärztlich untersucht . Zu diesem Zwecke werden an der Grenze dauernd

Aerzte angestellt . Dieselben Maßregeln sind für Antwerpen ge -
troffen , wo Beamte , welche Cholerafälle zur Anzeige bringen , Prä -
mien von je 25 Frank erhalten .

FeuerSbrunst .

München , 2. Oktober . ( B. H. ) In Höchstedt an der Donau hat
ein großer Brand gewütet . 15 Wohnhäuser , viele Nebengebäude
und große Erntevorrate wurden ein Raub der Flammen . 15 Familien ,
die zum Teil in dürstigen Verhältnissen lebten , sind obdachlos .

, Gemeinberechner und Stadtrechner .

Darmstabt , 2. Oktober . ( B. H. ) Vor dem Schwurgericht fand
heute die Verhandlung gegen den Stadtrechner Wilhelm Greb aus

Oppenbach statt . Der Angeklagte ist beschuldigt , fortgesetzt bis zum
Jahre 1884 zurückliegend , Gelder unterschlagen und die Register
dementsprechend gefälscht zu haben . Die veruntreute Summe be -

läuft sich auf 79 589 M. Der Sachverständige , Regierungsrat Gut -

mann , erklärte , daß die Unterschlagungen nur durch mangelhafte
Kontrolle möglich gewesen seien . Das Urteil lautete unter Zu .
billigung mildernder Umstände auf 2 Jahre 9 Monate Gefängnis .
7 Monate Untersuchungshaft wurden angerechnet .

Mannheim , 2. Oktober . ( B. H. ) Der frühere Gemeinde -

rechner von Heddesheim , Heinrich Joachim , der als lokaler Vertreter
des Vorschußvereins Lauenburg im Laufe per Jaljre diesen durch
Fälschungen um 139 900 M. schädigte , ist heute im Allgemeinen
Krankenhaus , wohin er . aus der Untersuchungshaft hatte über -

geführt werden müssen , gestorben .

Tarrasch fordert Revanche !

München , 2. Oktober . ( B. H. ) Doktor Tarrasch hat LaSler von
neuem zu einem Wettkampfe um die Welimeisterschaft herausfordern
lassen . Der neue Kampf soll im nächsten Jahre stattfinden , doch
wird der Zeitpunkt erst später bestimmt werden .
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Der nürnberger Parteitag in den

Organliationen .
Genosse Adolf Müller in der Berfammlung zu München .

Aus der gestern im Bericht über die Münchener Partei -
bersainmlung flüchtig angedeuteten Rede des Landtagsabgeordneten
Genossen Adolf Müller zur Budgetfrage geben wir heute die

folgenden wesentlichsten Stellen :
Der Vorwurf des Disziplinbruches ist gleich nach den ersten

Erörterungen verschwunden , als sich herausstellte , daß bei der

Würzburger „ Geheim� - Konferenz das Parteivorstandsmitglied
P f a n n k u ch anwesend war , daß Pfannkuch dabei war , als die

Konferenz in Stuttgart anberaumt wurde und zur Stuttgarter Kon -

ferenz wiederum ein Mitglid des Parteivorstandes . der
Parteikontrolleur Geck eingeladeil wurde , der aber die

5konferenz nicht für übermässig wichtig hielt , denn er

beteiligte sich nicht an ihr . . . . Nach dieser Aufklärung hat
eine Reihe von Parteigenossen , die Gegner der Budgetbewilligung
ivaren , eine andere Meinung von dem Vorspiel zum
Budgetstreit erhalten und gegen den Parteivorstand den Vorwurf
erhoben , dass er das Zentralorgan in Berlin

nicht genügend aufgeklärt hat und die Dinge zu
loert kommen lieh , ohne mit einer sachlichen Erklärung ein -

zugreifen . Das war der erste Fehler der Berliner

Parteileitung , die mehr zu sein hat als der

Exekutor der Wünsche einer Gruppe von nord -

deutschen Parteigenossen , da ihr das Parteiganze vor

Augen zu schweben hat . Mit Disziplinbruch und Meuterei
war also nichts zu machen . Aber nachdem die Geschichte
so weit gediehen war und die norddeutschen Genossen sich
auf eine Meinung festgelegt hatten , war durch den ausser -
ordentlichen Einfluss Groh - Berlins und Leipzigs , das eigentlich
nur ein Vorort von Gross - Berlin ist �Heiterkeit ) , auch der Partei¬
vorstand bis zu einem gewissen Grade festgelegt . So kam es , dass
der Parteivorstand und die Kontrollkommission mit
einer fertigen Resolution nach Nürnberg kamen .
lind diese Resolution , die undemokratisch fertiggestellt wurde ,

ohne dass man die gegenseitige Aussprache in einer so wichtigen
Frage gehört hatte , wurde , wie uns versichert wurde , gemacht , ohne
dass Bebel dabei mitgewirkt hat . Diese Resolution war

auch nicht logisch und nicht eigentlich prinzipiell , sie ist im

schlimmsten Sinne des Wortes eine Gelegenheitsresolution .
Sie stellt eine Regel auf und enthält zugleich die

A u s n a h m c. . . . Die süddeutschen Genossen , die auf dem Stand -

Punkt der Budgetbewilligung standen , hatten wiederholt Zusammen -
künfte und Beratungen . in denen aber nicht mit einem

einzigen Wort etwa von einer Spaltung oder auch nur
der Möglichkeit einer Spaltung die Rede war . Es
lourde im Gegenteil von uns alles daran gesetzt , eine

Einigung herbeizuführen , die unsere im Parlament tätigen
Genossen nicht vollständig lahm legte . Zu diesem Zweck haben wir .
obwohl uns die Resolution des Parteivorstandes bekannt war , und
wir wussten , dass von den Norddeutschen ein Entgegenkommen kaum

zu erwarten war , trotzdem noch ein übriges getan und eine Aus -

spräche mit dem Parteivorstand herbeigeführt , um eine Aenderung
der Resolution zu erzielen .

Diese Einigungsversuche schlugen fehl und es soll nicht der -

schwiegen werden , dass diese Einigungsverhandlungen auf alle

Süddeutschen einen unangenehmen Eindruck machten .
Wenn der Parteivorstand immer in dieser Weise mit
den Partergenossen verhandelt , dann verhandele ich lieber mit
einem bürgerlichen Unternehmer . Ein derartig starres ,
sewstbewuhtes Verhalten habe ich bei Parteiverhandlungen noch
nicht erlebt . Der einzige , der entgegenkommen wollte , war Bebel ,
er konnte aber mit seiner Meinung nicht aufkommen . Als

wir , dazu aufgefordert , Vorschläge machten , sagte Singer in brüskem
Tone : Ach was , ich habe das Verkleistern satt . Für
uns gab eS aber nichts zu verkleistern , wir waren mit der

überwiegenden Mehrheit der Arbeiter der Meinung , daß eS sich
nicht um prinzipielle Gegensätze handle , sondern um eine rein

taktische Frage , die aus Rechthaberei zu einer prin -
zipiellen gemacht worden ist . Die Resolution deS PartcivorstandcS
enthält auch eine öffentliche Rüge für die Bayern , Badenfer
und Württemberger , obwohl die Gothaer früher auch , und sogar
unter erschwerenden Umständen , für das Budget ge -

kleines feuilleton .
Die Kosten der Schwindsucht . SuS New York wird berichtet :

Auf dem zu Washington tagenden internationalen Tuberkulose -
kongreh erstattete Professor Irving Fisher von der Dale - Universität
Bericht über seine Forschungen über die Ausbreitung der Schwmd -

sucht in Amerika und über den gewaltigen Schaden , den die Krank -

heit dem Nationalvermögen auferlegt . Nach seiner Berechnung sind
in den Vereinigten Staaten fünf Millionen Menschen dazu ver -
urteilt , an der Schwindsucht zugrunde zu gehen , wenn nicht in

grosszügiger Weise und auf breiter Basis die Bekämpfung der Krank -

heit einsetzt. Die Kosten , die die Krankheit dem Volke verursacht ,
stehen in keinem Verhältnis zu den minimalen Summen , die für
den Kampf gegen die Tuberkulose geopfert werden . In Amerika

sterben durchschnittlich im Jahre 138 000 Menschen an der Schwind -
sucht; die Kosten ihrer Krankheit und den Ausfall an Einnahmen
durch die aufgehobene Erwerbsfähigkeit beziffert der Gelehrte auf
mehr als 4 Milliarden Mark im Jahre . Die Schwindsucht fordert
für sich allein so viel Opfer , als Typhus , Scharlach , Diphtheritis ,
Blinddarmentzündung , Zuckerkrankheit , Hirnhautentzündung , Pocken
und Krebs zusammen . — Aehntichcs gilt für alle Länder der gleichen
EntwickelungSstufe , also auch für Deutschland . Da in der kapitalisti -
scheu Wirtschaftsordnung aber keine wahre „ Volks " wirtschafi besteht ,
sind solche Verluste am kostbarsten Nationalvermögen , ani Menschen ,
nicht geeignet , unsere herrschenden Wirtschaftspolitiker aus ihrer
Ruhe zu schrecken . Der Mensch , der sich rühmt , das Matz aller

Dinge und das Ziel aller Entwickclung zu sein, ist in dieser
Welt ja noch immer ein billiges und gleichgültiges Produktions -
mittel .

C» Theater .

König l. Schauspielhaus : „ Die Jäger ' , ländliches
Sittengemälde von Jffland . Im Jahre 1785 , wenige Monate

nach deS jungen Schillers kühn - revolutionärcr „ Kabale und Liebe " ,
gingen „ Die Jäger " über die Mannheimer Bühne . Der Erfolg war
ausserordentlich . Sie eroberten von hier aus die Theater im Fluge
und hielten sich Jahrzehnte hindurch während der Glanzzeit unserer
klassischen Literatur auf dem Repertoire . Der Autor , der auf den
einmal eingeschlagenen Bahnen rüstig weiter arbeitete , wurde , den
Ruhm des Dichters und den eines trefflichen Charakterschauspielers
vereinigend , mit Kotzebue zusammen der typisch repräsentative
Lieferant für den dramatischen Hausbedarf der mittleren und unteren
Geisiesschichten , die für die grossen Werke der Epoche kein Organ
befassen . So war die Aufführung der „ Jäger " im Schauspielhause
ein interessanter literarischer Erinnerungsabend .

Das Stück gilt als das beste JfflandS und überrascht in seinen
ersten Akten in der Charakterschilderung der Förstersleute vielfach
durch manches feines , sauberes Detail . Der alte Jäger in seiner
Mischung von lauterer Herzensgute und brummiger Heftigkeit — der
Ahnherr einer unabsehbaren Reihe von dramatischen Fanülienvätern , .
in denen das Thema von dem „ edlen Kern in der rauhen Schale " j

stimmt hatten , und die Sachsen die Angelegenheit ftir so wenig
wichtig hielten , dass sie die Abstimmung sogar einmal verschlafen
haben . ( Heiterkeit . ) AIS ein Parteivorstandsmitglicd in der Diskussion
diese Rüge allgemeiner fassen wollte , lehnten die Norddeutschen selbst
das ab . . . Die Resolution Frohme hat . . . eine beachtenswerte
Mehrheit gefunden und wenn wir in Siiddeutschland Vorbereitungen
zum Parteitag getroffen hätten , wie die Norddeutschen
bei der Delegierten wähl , so hätte die Resolution Frohme
auch die Mehrheit für sich gehabt . Die Resolution
Frohme wurde also abgelehnt und die Resolution des

Parteivorstandes angenommen . Im Interesse unserer Landes -

organisatton , die ein vollberechtigtes Glied der Gesamtorganisation
ist , um die bisher errungenen parlamentarischen Erfolge nicht aufs
Spiel zu setzen und um nicht als Sklaven einer Zu -
falls mehrheit nach Haufe zu gehen , gaben wir nun auf dem

Parteitage eine Erklärung ab , die von 66 süddeutschen Dele -

gierten unterschrieben war . Diese Erklärung wurde wider -

spruchslos vom Parteitage entgegengenommen und

Singer sagte ausdrücklich , die Erklärung wird zu Protokoll ge -
nomnien . Der Parteitag war besucht von erwachsenen Leuten , die
keine Neulinge waren auf politischem Gebiete , sie muhten sich
also klar sein über den Inhalt der Erklärung , die durchaus klar
und verständlich ist , und wenn der Parteitag der Meinung gewesen
wäre , daß die Erklärung gegen die Parteidisziplin verstösst ,
so hätte er es sagen müssen . Der Parteitag hat aber die Er -

klärung zu den Akten genomnien und nicht weiter darauf
reagiert . Damit ist die Geschichte der Abstimmung und der Er -

klärung vorläufig geschlossen . Alles andere , was sich daran knüpft ,
hat nur nebensächliche Bedeutung . Wenn der Parteivorstand und

ihm gegenüber unser Landesvorstand eine Erklärung abgab , so wurde
durch sie nichts Neues geschaffen .

Es soll mit unserer Erklärung kein Partikularrecht für
Bayern geschaffen werden , sondern der LandeSorga ni -
s a t i o n soll nur die Bewegungsfreiheit gegeben werden , die
sie haben muh , ohne sich selbst aufzugeben . Unsere Fraktions -
arbeit wäre eine Komödie , wenn >wir in allen unseren Beschlüssen
vom Parteivorstand abhängig wären . Wie man sich abgewöhnt hat ,
fremden Nationen hineinzureden , so wird man auch einsehen ,
besonders wenn man im preußischen Landtag neue parla -
mentarische Erfahrungen gewonnen hat , dass infolge der Ver -

schiedcnartigkeit der ökonomischen Verhältniffe sich nicht alles ver -
allgemeiner » läßt . Wir wehren uns nicht gegen Prinzipien ,
sondern dagegen , dass wir in eine von Gross - Berlin ge -
schaffene Schablone gepreßt werden sollen . Die Nord -
deutschen kennen unsere Verhältnisse nicht , sie kennen unsere
agitatorischen Schwierigkeiten nicht , sie wissen nicht ,
wie sie oft durch ihre Aussprüche unsere Agitation erschweren .
Uin unsere Auffassung zur Geltung zu bringen , werden
wir bemüht sein , bei Aenderung unserer Organisation , die bevorsteht ,
eine bestimnitere Fühlung zwischen Landesorganisationen
und Parteivorstand herbeizuführen und diesen aus der

zu engen Umarmung der Berliner zu befreien .
Dann wird die Einigkeit der Partei nicht geschädigt ,
sondern gestärkt , dann wird der demokratische Gedanke gestützt ,
und dann können wir unsere gesamte A k t i o n S k r a f t den

Gegnern gegenüber aufwenden , und dazu ist es höchste Zeit . ( Leb -
hafter Beifall . )

»
Was zu der kühnen Deutung zu sagen ist , die hier dem

Stillschweigen des Parteitages bei Verlesung der 66cr Er -

klärung gegeben wird , und zu dem Anspruch auf die un¬

beschränkte Selbständigkeit der Landcsorganisattonen in allen

„ Landesangelegenheiten " , . das haben wir bereits mehrfach ge -
sagt und wiederholen wir hier nicht . Sehr unschön ist die
vom Genossen Müller mehrfach wiederholte , offenbar für sehr
effektvoll gehaltene Wendung von der „ engen Umarmung "
des Parteivorstandes durch die Berliner . Diese Legende ist
schon auf dem Parteitag durch Anführung beweiskräftiger
Tatsachen zerstört worden — eine gewissenhafte Polemik
darf deshalb nicht mehr niit ihr arbeiten . Und so hat sich
Genosse Müller auch nicht gescheut , die auf jämmerlichen
Treppenklatsch gestützte und auf dem Parteitag bereits tot -

geschlagene Legende vorzutragen , dass Genosse Bebel von den

übrigen Parteivorstandsmitgliedcrn scharfgemacht oder gar dass
seine Bermittelungsabsichten von ihnen hintertrieben worden

seien . Für die Güte der Sache sprechen solche Mittel nicht .

weiterhin variiert wurde — tritt wie die wackere , ein bisschen dumme
und überquellend redelustige Ehefrau plasttsch lebendig hervor . Der
Kleinkrieg beider wird mit liebenswürdiger Ironie so geführt , dass
in den Wortgefechten noch immer der Hintergrund von Sympathie
und Liebe durchscheint . Bezeichnend für die Zeitstimmung , aus der
das Drama stammt , ist das Auftteten eines Geistlichen , der es als
den Beruf feines Standes erklärt , Glückseligkeit und Duldung zu
befördern . Jffland flicht eine Szene ein , in der die gutmütige
Försterin sich der Verlobung ihres Sohnes mit einem
Mädchen anderer Konfession widersetzt — offenbar nur zu
dem Zwecke , damit ihr Gatte und der Pfarrer Gelegenheit
erhalten , den Geist der Intoleranz gründlichst zu brandmarken . Auch
als sie auS Mitleid , um des Sohnes willen nachgibt , besänftigt sich
der Zorn ihres Gemahls noch nicht . Sie soll , verlangt er , in ver -
nünftiger Ueberlegung selbst ihr Unrecht einsehen . Mit gleicher
Schärfe wie gegen die konfessionelle Engherzigkeit wendet sich die

Tendenz des Stückes gegen die verrottete , die Bauern ausplündernde
Justiz und Verwaltung . Jin Konttast zu den braven Jägersleuten
marschiert eine ganze Galerie von Schurken und Idioten auf ,
gruppiert um den Herrn Amtsrichter als Oberhaupt , eine Polemik ,
die damals gewiss verständnisvollen Widerhall im Publikum gefunden
hat . Indessen bleibt dieZeichnung da ganz im Puppenhaften stecken . Recht
dürftig ist es auch um die Handlung bestellt . Der hitzköpfige Försterssohn ,
dessen Lrautwahl der Vater völlig billigt , läuft bei einem Zorn -
ausvruch des Alten , in der Meinung , man wolle ihm die Heirat
verbieten , Knall und Fall davon . Der Verdacht eines Totschlags
heftet sich an ihn . Vater , Mutter und Geliebte zittern in banger
Qual , der Amtsrichter kann eine Zeitlang boshaft triumphieren ,
dann aber wird des Jünglings Unschuld offenbar , und eitel Freude
herrscht im Jägerhause . Die ausgezeichnete Aufführung half über
viele Schwächen hinweg . Glänzend , in Scherz und Ernst gleich -
mäßig überzeugend , waren Kraussnecks alter Förster und Nuscha
B u tz e s Försterin ; sehr gut auch Staegemann und Fräulein
May in der Rolle der Liebenden . Erste Kräfte wie Vollmer ,
Pohl und Frau Schramm wirkten in den undankbaren , teil -
lveise unmöglichen Nebenrollen mit . dt .

Humor und Satire .

Der jüngste Soldat ,

Kraft einer vom spanischen Kriegsminister unterzeichneten und
vom König Alfonso gegengezeichneten Urkunde ist vor einigen Tagen
der . . . einjährige Prinz von Asturien der ersten Kompagnie des
ersten Bataillons des Jnfanterie - ReginientS des Königs als gemeiner
Soldat zugewiesen worden . Die Einstellung wurde in feierlicher
Weise vollzogen . Das königliche Baby , das erst vor ganz kurzer
Zeit der Amineubrust Adieu gesagt hat , saß in der Uniform des
Regiments , dessen Ehrenoberst der König in eigener Person ist , auf
dein Arm der Mutter . Es fehlte an der Uniform , von der Kokarde
am Käppi bis zu den plumpen Dienststiefeln , auch nicht ein
Tippelchen ; der Anzug unterschied sich nicht im geringsten
von dein eines gewöhnlichen Infanteristen , nur dass der Prinz auf
der tapferen Mannesbrust bereits mehrere Orden (u. a . das Goldene

Die internationaie Vereinigung für

gefetzlkben flrbeitcrichutz
hielt vom Montag bis Mittwoch in Luzern Sitzungen ab , die sich
mit folgenden Punkten beschäftigte : Nachtarbeit der Jugendlichen ,
Heimarbeit , Kinderarbeit , Maximalarbeitstag . Behandlung aus -

ländischcr Arbeiter bei Betriebsunfällen sowie die Bleifrage und die

Verwendung von weissem Phosphor .
Bei der Frage der

Nachtarbeit der Jugendlichen

machte der Kongress einen erheblichen Schritt nach rückwärts .

Hatte die Vereinigung vor zwei Jahren in Genf sich mit grosser
Mehrheit für ein absolutes Verbot der Nachtarbeit der Jugend -
lichen ausgesprochen , so wurden in diesem Jahren eine Reihe von

Ausnahmen zugelassen . Die weitergehenden Forderungen ,
welche insbesondere in K a l l y - New Fork und Iah - Paris beredte

Befürworter fanden , wurden von einer Reihe von Rednern , u. a.
von Dr . P h i l i p p o v i ch - Wien und Frciherrn von Berlepsch -
Berlin mit den , Hinweis bekämpft , dass nur das Erreichbare ver -

langt werden solle . Die grosse Mehrzahl schloß sich leider diesen
in das Gewand der Realpolitik gekleideten rückschrittlichen An -

schauungen an . Der wesentlichste Beschluß der Bereinigung über die

Nachtarbeit lautet :
1. Die Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter bis zum

vollendeten achtzehnten Jahre soll in gewerb «
lichen Betrieben iin allgemeinen verboten werden .

2. Das Verbot ist ein absolutes bis zum vollendeten

vierzehnten Jahre . Für Walz - und Hüttenwerke
wird das Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche ausnahmslos
bis zum sechzehnten Jahre gefordert . In den Ländern , wo die

Schulpflicht über das vierzehnte Lebensjahr hinausreicht , soll das

absolute Verbot der Nachtarbeit über das vierzehnte Jahr hinaus
bis zur Beendigung der Schulpflicht gelten .

3. Das Verbot der Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter über
14 Jahre kann a u ss e r K r a f t treten : a) im Falle einer nicht
vorher zn sehenden , sich nicht periodisch wiederholenden Betriebs -
Unterbrechung , die auf höhere Gewalt zurückzuführen ist ; b) für
die Verarbeitung von Rohmaterialien oder von in der Wer -
arbeitnng begriffenen Materialien , die einem sehr raschen
Verderben ausgesetzt sind , wenn eS zur Verhütung ihres
sonst unvermeidlichen Verlustes an diesen Materialien erforderlich
ist ; c) in der Glasin du st rie (!) für jene jugendlichen
Arbeiter , welche mit der Entnahme der Glasmasse aus dem
Schmelzofen beschäftigt sind , jedoch unter der Bedingung : 1. dass
sie mindestens 14 Jahre alt sind , 2. dass die Dauer ihrer Nacht -
arbeit im Gesetze beschränkt wird , 3. dass ihre Zahl auf das zur
Erzielung eines gewerblichen Nachwuchses erforderliche Mass ein -

geschränkt wird . — Diese Ausnahme soll nur als llebergangS -
beftimmung zulässig sein .

4. Zu dem in Genf 1906 gefassten Beschluß : „ Die Nachtarbeit
ist gänzlich zu untersagen in offenen Verkaufsstellen ,
in Gast - und Schankwirtschaften und in den kauf -
männischen Kontoren " enthält sich die Kommission einer
Stellungnahme .

6. Die Nachtruhe soll mindestens 11 Stunden bettagen
und jedenfalls in die Zeit von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
fallen .

6. UebergangSbestimmungen können vorgesehen
werden .

7. Die Internationale Vereinigung spricht die Erwartung auS ,
dass die Gewerbeaufsicht ernstlich durchgeführt werde .

In Widerspruch mit diesen vielfachen Durchlöcherungen der
Nachtarbeitsruhe wurde eine verständige Resolution deS Pro -
fessor Jay - Paris angenommen , welche die Nachtarbeit der
Jugendlichen für einen Mißbrauch an der jugend -
lichen Arbeitskraft erklärt .

Auch in der
HeimarbcitLftage

wurde eine sehr zaghafte , von einer Unterkornmisfion vorgeschlagen «
Resolutton angenommen . Sie lautet :

1. Die Kommission ist der Ansicht , dass bei den in folgendem
eingeführten Massnabmen stets aus die besondere Natur
der einzelnen Hausindustrien Rücksicht genommen
werden muß .

Vliess ) trug . Die EinstellungSurknnde unterzeichnete der jüngste
Soldat mit einem Kreuzeszeichen , worauf er feine Vorgesetzten mit
seinem dicken Patschhändchen militärisch grüsste . Die Urkunde bc -
zeichnet ihn als . . . unbeweibt und als einen Menschen , der weder
lesen noch schreiben könne . Man weiss — so schreibt die „ Capitale " —
dass derartige Zeremonien , die einem jetzt sehr komisch vorkommen ,
in monarchischen Ländern von jeher Usus waren . Mit sechs Jahren
stand Ludwig XIV . an der Spitze einer Kompagnie von etwa zwanzig
gleichalterigeu Knaben , die seine Ehreneskorte bildeten . Der
König hatte an : Ilnisormrock diamantene Knöpfe und auf der
Brust einen weithin leuchtenden Panzer mit einer weissen , niit
Goldfranscn besetzten Schärpe . In der rechten Hand trug er eine
Lanze , während die linke sich auf den Dcgenknauf stützte . Die
Prinzen von königlichem Geblüt wurden schon als Wickelkinder Offi »
ziere im königlichen Heere . Im 17. Jahrhundert Ivar der Prinz von
Conti mit zwei Jahren Ehrenoberst der Leibgarde des Königs . Sein
Sohn wurde erst mit sieben Jahren zum Obersten ernannt . Und
nicht nur die Prinzen , sondern auch Edelleute waren schon in jungen
Jahren hohe Offiziere . Ein vierzehnjähriger Oberst inachte eines
Tages einer vornehmen Dame einen Besuch . Da die Dame gerade
andere Gäste hatte , gratulierte sie dem jungen Obersten nur mit
wenigen Worten zn seiner Rangerhöhung ; dann rief sie ihre Kammer -
zofe und sagte : „ Führen Sie den Herrn Oberst ins Kinderzimmer
und geben Sie ihm Konfekt I "

_

Notizen .
— Ein neues Stadttheater wurde in L ü d « ck ein *

geweiht . Das 1100 Personen fassende Theater , mit dem Festsäle
verbunden sind , wurde nach den Plänen des Architekten Dülfcr
( Dresden ) erbaut . Die Kosten betrugen 3 Millionen .

— Der Verband deutscher Bühnenschriftsteller
beabsichtigt eine Genossenschaftsagentur zu gründen , die
den Vertrieb der Bühnenstücke unter Ausschaltung der Theater -
agenturen zu übernehmen hätte . Auch Schriftsteller , die noch an
Theateragenturen gebunden sind , beabsichttgen , sich an dem genossen -
schaftlichen Unternehmen zu beteiligen .

— Das neue 25 Pfennig - Stück und die Künstler .
Das Deutsche Reich hat so ziemlich die kitschigsten Münzen und
Bricsmarken in Europa . Durch das Preisausschreiben für ein
25 Pfennig - Stück wird an diesem Zustande kaum etwas geändert
werden . Denn wie in der „ Werkstatt der Kunst " der Künstler «
verband deutscher Bildhauer ausführt , lassen die nach dem bestehenden
Münzgesetze erforderlichen genauen Vorschriften für die Gestaltung
der Münze in bezug auf die Schrift und die Anbringung des Adlers
der künstlerischen Betätigung nur einen ganz geringen Spielraum .
ES wird daher für künstige Fälle eine Abänderung des Münzgesetzes
vorgeschlagen , die den Künstlern mehr Spielraum läßt .

— Die Fertig st ellung der Arbeiten anLionardos
Abendmahl " . Wie aus Mailand berichtet wird , hat Professor

Cavenaghi die Restauration des Meisterwerks deS großen Florentiners
nunmehr beendet . Die Renovierung soll vollkommen gelungen sein .
DaS gerettete Fresko soll durch die Aufstellung einer grösseren GlaS -
wand gegen äussere Einflüsse geschützt werden .



3. Die Kommission glaubt , daß die schlechte Lage in der
Heimarbeit hauptsächlich aus den ungenügenden Lohn
Verhältnissen herrührt und daß darum in erster Linie Mittel

zur Erhöhung der Löhne ausfindig zu macheu sind , Zu diesem
Zwecke empfiehlt die Kommission dringend die berufliche O r
ganisatio » der Heimarbeiter , den Abschluß von
Tarifverträgen und deren gesetzliche Anerkennung : sie ersucht
die Sektionen , zu prüfen , inwiefern in ihrem Lande ein Zivil - und
Strafgesetz wirksam und durchführbar wäre , welches den Richtern
die Befugnis zur Annullierung und Bestrafung
von Hunger - und Wucherlohnvereinbarungen
gibt , und ersucht schließlich die Sektionen , a) sich mit der
Frage der Organisation von Lohnämtern zu befassen ,
b) in Fällen . Ivo die berufliche Organisation sich un -
wirksam erwiesen hat , und wo die Verhältnisse es ge -
statten , ihre Regierungen einzuladen , unter etwaiger Benutzung
der englischen Vorschläge die Einführung von Minimal -
löhnen in der Weise zu versuchen , daß paritätisch zusammen
gesetzte Lohnämter Lohntarife aufstellen : ein derartiger Versuch
wäre zunächst mit solchen Hausindustrien zu machen , in welchen
die Durchführung am leichtesten ist und die betreffende Heim -
arbeit für den größten Teil der Arbeiter Hauptberuf ist , und
c) der Vereinigung über die erzielten Resultate Bericht zu erstatten ;
die englische Sektion wird besonders ersucht , über die etwaigen
diesbezüglichen Erfahrungen in England ständig zu berichten .

L. Bei dem großen Umfange des HeimarbenerproblemS hält
die Kommission es nicht für tunlich , sich jetzt mit den sämtlichen
übrigen vorgeschlagenen Maßnahmen , insbesondere der Aus -

dehnung d eS Arbeiterschutzes auf die Heim
arbeit zu befassen , verschiebt vielmehr die
Untersuchung dieser Frage auf eine spätere
Versammlung .

Zu derselben Materie wurde eine Resolution des Professors
Pic - Lyon angenommen , die zum Studium der Möglichkeit auf
fordert , die Heimarbeiter dem Fabrikarbeiterschutz zu unterwerfen .

Bei der Regelung der
Kinderarbeit

beherrschte die Kommission und das Plenum gleichfalls der Gedanke ,
nur solche Vorschläge zu machen , die schon jetzt überall
durchführbar sind . So kam es . daß wiewohl anerkannt wurde .
daß das völlige Verbot der Kinderarbeit Wünschens -
wert sei , da das Kind in die Schule gehöre , nur folgende Anträge
zur Amiahme gelangten :

1. Die K i n d e r a r b e i t ist für a l l e Arten erwerbSmäßiger
Beschäftigung zu regeln .

2. Diese Regelung muß sich auf alle beschäftigten Kinder
erstrecken . In der L a n d w i r t s ch a f t ist zwischen eigenen
und fremden Kindern zu unterscheiden .

3. Das Kiud darf nicht im volksschulpflichtigen
Alter beschäftigt werden . Soweit keine Schulpflicht besteht , ist
die - Arbeit vom vollendeten vierzehnten Jahre , in der
Landwirtschaft vom vollendeten dreizehntenJahre
an zulässig .

Bei der Frage des
NormalarieitstageS

beschloß die Delegiertenversammlung folgende unzulänglichen Leitsätze ,
die weit hinter dem zurzeit durchaus Erreichbaren zurückgeblieben
und die starle Wahrnehmung der einseitigen Interessen deS Unter -

nehmertums klar zum Ausdruck bringen :
1. Betreffend den MaximalarbeitStag für Frauen :

Die Maximalarbeitsdauer aller weiblichen Arbeiter , die den Be -

stimmmigen der Berner Konvention betreffend Frauennachtarbeit
unterworfen sind , ist durch internationale Bereinbarimg auf zehn
Stunden zu beschränken .

2. Betreffend männliche Arbeiter in der Textik -

industrie : Die gleiche Maximalarbeitsdauer von lOStunden

ist für die in der Textilindustrie beschäftigten männlichen Arbeiter

sukzessive einzuführen .
3. Betreffend die Arbeiter in Kohlenbergwerken :

a) für sämtliche in Kohlenbergwerken » unter Tag " beschäftigten
Arbeiter ist der achtstündige Maximalarbeitstag einzuführen ;
b) das Bureau der Internationalen Vereinigung wird beauftragt ,
eine Kommission einzusetzen , die den technischen Begriff der Acht -

stundenschicht festzustellen hat .
4. Betreffend der Arbeitszeit in den Eisenhütten ,

Walzwerken und Glashütten : 1. mit Rücksicht darauf ,

daß das vorliegende Material emer Ergänzung bedarf , wird das

Arbeitsamt beauftragt , das Studium dieser Frage
fortzusetzen . 2. Die R e g i e r u n g e n sind zu veranlassen ,

Erhebungen über die Arbeitszeit in diesen Industrien anzustellen .
3. Die Sektionen der einzelnen Länder werden beauftragt , Gut -

achten von Fachleuten aus den betreffenden Industrie -

zweigen über die beste Art der Regelung der Arbeitszeit ein -

zuholen .

Behandlung ausländischer Ardeiter bei Betriebsunfälle «.

Durch Resolution wurde befürwortet , daß die von einem

Betriebsunfall betroffenen Ausländer in bezug auf Ersatz des ihnen

wegen Unfall erwachsenen Schadens den Inländern gleich -

g e st e l l t werden sollten . Bei Transportbetrieben soll das Recht
des Landes Anwendung finden , in dem der Betrieb seinen Sitz hat .

Zur
PhoSphorfrage

wurde u. a. auf Antrag des Professor Sommerfeld « Berlin
der Wunsch ausgesprochen , daß die Länder , die Weißphosphor - Zllnd�
Hölzer nicht produzieren , wie z . B. Australien , ein Einfuhr�
verbot erlassen mögen . »

Die

Bleifarbenfrage
veranlaßte folgende Resolution :

„ Die Versammlung erneuert die Wünsche , die von den
früheren Versammlungen über das Verbot der Anwendung
der Bleifarben ausgesprochen wurden , sie findet namentlich .
daß in bezug aus daS B I e i w e i ß alle Versuche ergeben haben .
daß es für die Jnnenanstriche völlig unnötig i st
und verboten werden muß . Sie spricht den Wunsch
aus , daß die Regierungen Versuche veranstalten über die
Möglichkeit eine ? B e r b o t e s des Gebrauches der verschiedenen
Bleifarben bei allen Arbeiten , ganz besonders ' des Blei -
weißes für Außenanstriche und der Mennige für alle Arbeiten .
Bis zur Einführung eines allgemeinen BleifarbenverbotcS müssen
alle Gefäße und Verpackungen , in denen bleihaltige Substanzen
in Handel oder Gebrauch kommen , in allgemein verständlicher
Weste die Bezeichnung ihres Inhaltes als „ bleihaltig und
giftig " tragen . Die Arbeiter sind bei Herstellung bleihaltiger
Anstriche und Arbeit an denselben stets auf die Vergiftungsgesahr
aufmerksam zu machen . Alle gefährdeten Arbeiter , auch die der
Kleinbetriebe , und solche , die außerhalb fester Betriebsstätten
arbeiten , sind einer regelmäßigen ärztlichen Unter -
s u ch u n g zu unterwerfem '

Eine ähnliche Resolution , die sich gegen die Verwendung von
Bleiglasuren in der keramischen Industrie wendet ,
wurde gleichfalls angenommen . — Professor Dr . Hahn - München
hob als prophylaktische Mittel gegen Blei -
Vergiftung die Verkürzung der Arbeitszeit und
Gewährung von Urlaub unter Fortbezug des
Lohnes hervor . Der Arbeiter müsse eine Zeit im Jahre
haben , in der er der Bleiwirkung nicht ausgesetzt ist und in der er
daher eine möglichst große Menge eingeatmeter Bleigase ausscheiden
kann .

Die nächste Bersammlung der Internationalen Vereinigung für
gesetzlichen Arbeiterschutz soll im Jahre 1S10 in Lugano stattfinden .

Gerichts - Deining .
Kann Teppichklopfen durch Polizeiverordnung verboten werde » ?

Die Straßenpolizerverordnung für Frankfurt a. M. be °

stimnit im § 63, daß Teppiche , Decken , Matratzen auf den Höfen
außerhalb geschlossener Räume nur wochentags zwischen 8 und
12 Uhr vormittags geklopft werden dürfen . Das Kammcrgericht
hob am Dienstag ein Urteil des Landgerichts in Frankfurt a. M.
auf , durch das Frau Gräsch wegen Uebertretung der erwähnten
Borschrift zu einer Geldstrafe verurteilt worden war . Die An -
geklagte wurde freigesprochen , weil die Vorschrift ungültig sei .
Es gehe aus dem vorliegenden Material hervor , daß die Vorschrift
lediglich den Zweck habe , in den ausgeschlossenen Tagesstunden
die Ruhe aufrecht zu erhalten . Das Landgericht meine allerdings ,
der Staub sei an sich , unabhängig von Ansteckungskcimen , der

menschlichen Gesundheit schädlich , und die Polizeiverordnung solle
das Publikum vor dieser Einwirkung des Staubes schützen . Dem
sei entgegenzuhalten , daß die Polizei , wenn sie dies beabsichtigt
hätte , das Klopfen der Teppiche usw . überhaupt hätte verbieten

müssen . Denn wenn alle Teppiche usw . vormittags zwischen 8
und 12 Uhr geklopft werden durften , so entwickele sich doch genau
derselbe Staub , als wenn sich das Klopfen auf den ganzen Tag
verteile , und die Staubentwickelung wirke bei der Zusammen -
drängung sogar besonders intensiv . Nach Meinung des 1. Straf -
senats seien die Tagesstunden zwischen 8 und 12 Uhr vormittags
gewählt worden , nicht um die Langen vor verderblicher Staub -
einwirkung zu schützen , sondern weil es die Zeit sei , wo das

Klopfen die Ruhe am wenigsten störe . Die Vorschrift ftnde
darum im Polizeiverwaltungsgesetz keine Stütze und sei ungültig .
Dem stehe nicht entgegen , daß die Gültigkeit ähnlicher Vorschriften

für einzelne Orte anerkannt worden sei . Denn da habe es sich
um Kurorte gehandelt , deren besondere Jnteresien als solche zu
berücksichtigen waren . ( § Öi des Polizeiverwaltungsgesetzes . )
Daß man übrigens ohne solche Polizeivorschrksten auskommen

könne , beweise das Beispiel Berlins , wo die Hauswirte vertraglich
das Ausklopfen auf bestimmte Stunden beschränkten .

Leider trifft die Annahme des Gerichts , daß durchgängig eine

vertragliche Beschränkung der Teppichklopfzeit besteht , auf Berliner

Verhältnisse in ihrer Gesamtheit nicht zu .

Die Sittlichkeit in den „ belferen " Kreisen .

Vor dem Landgericht in Hof in Bayern fand vor kurzem eine

Verhandlung gegen den Schuhmacher Funk statt , der beschuldigt

wurde versucht zu haben , bei seiner Geliebten , einer verheirateten
Frau , die sichtbaren Folgen ihres gemeinsamen Verkehrs durch
die verschiedensten Mittel zu beseitigen . Unter anderem versuchte
es der Angeklagte auch mit Kräutern verschiedener Arten . Ueber
die Wirkung dieser Kräuter als Abtreibmittel wurde nun der

Gerichtsarzt Dr . Pfeifer vernommen . Derselbe sagte unter
anderem in seinem Gutachten : Das eine der Kräuter erfreue sich

wegen seiner vermeintlichen Eigenschaft als Abtreibmittel einer

besonderen Beliebtheit bei der Bevölkerung , einer Beliebtheti , die
bis in die höchsten Kreise reiche . Diese Vorliebe der „höchsten "
Kreise für diese Pflanze ging bereits so weit , dast man gezwungen
war , diese Pflanzen ans dem Hofgarten in Würzburg zu ent -

fernen , da die Gärten stets wegen dieser Pflanze , und zwar zweck�
Beseitigung der Leibesfrucht , geplündert wurden .

Der Vorfall wirft ein bezeichnendes Licht auf die An -

schauungen , die nicht nur in der zum übergroßen Teil streng -
gläubigen Einwohnerschaft Würzburgs herrschen . Sie regen aber

auch von neuem zur Beantwortung der Frage an , ob die drakoni -

schen Strafbestimmungen unseres Strafgesetzbuches gegen Ad -

treibung gerechtfertigt find .

Autounfall .

Die Opernsängcrin Frau Johanna GadSki , oder richtig »
Frau Tauscher , geb . GadSki , die zurzeit im königlichen Opernhause
gastiert , scnst in Chicago auftritt , hatte sich gestern vor der achten
Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des LandgerichtSrats
Pauli als Berufungsmstanz wegen fahrlässiger Körper .
Verletzung zu verantworten . Im August des Jahres 1906

logierte Frau GadSli im Hotel Bristol . Sie besitzt ein kleines
Automobil , das sie als Cliauffeuse selbst steuert . Sie hat die

Prüfung für Automobilfahrten in Chicago bestanden , fährt schon
fast 4 Jahre , ohne daß ihr je ein Unfall passiert wäre , und hatte
auch für Berlin den Fahrschein erhalten . Am 26 . August 1906

wollte Frau GadSki ihr schmuckes Automobil einem befreundeten
Herrn im Betriebe zeigen , bestieg es in Begleitung des letzteren
und ihres Ehemannes und lenkte es , wie immer , selbst . Sie fuhr
vom Hotel Bristol zunächst dem Schlosse zu und dann auf die nörd -

liche Seite der Straße Unter den Linden , um an der Neuen

Wilhelmstraße wieder nach dem Uebergang zur Südseite einzu¬
biegen und nach dem Hotel Bristol zurückzukehren . Bei diesem
Einbiegen überfuhr sie einen dort postierten Schutzmann , der
den Wagenverkehr zu regeln hatte . Der Schutzmann wurde zu
Boden geschleudert und ein Vorderrad ging über ihn hinweg . Es

gelang der Frau G. , noch schleunigst zu stoppen , so daß der Schutz -
mann zwischen dem rechten Vorderrad und Hinterrad liegen blieb .
Er hat recht schwere Verletzungen davongetragen und

mußte mittels einer Droschke nach der Eharite gefahren werden .

Außer verschiedenen Quetschungen der Weichteile , Hautabschür -
fungen und Verstauchungen hat er sich einen Bruch des Schulter -
blattes zugezogen und war wohl ein halbes Jahr hindurch in ärzt -
licher Behandlung . Auch jetzt , nach zwei Jahren , ist er noch nicht
voll dienstföhig , sondern kann nur zu Botengängen und Schreib -
arbeiten verwendet werden . Der Unfall wird Frau Gadski zur
Last gelegt , die jedoch ihre Schuld bestreitet . Sie behauptet , daß
als sie nach der Südseite zu einbiegen wollte , sie dies nicht in dem
vorgeschriebenen großen Bogen ausführen konnte , sondern einen
scharfen Bogen nach links machen mußte , wenn sie nicht mit einer
ihr vom Brandenburger Tor her entgegenkommenden Droschke
zusammenstoßen ivollte . Der verunglückte Schuhmann Skaue habe
leider im kritischen Moment sick) nach einer Droschke umgesehen , die
nicht vorschriftönlähig fuhr , sei dabei einen Schritt zurückgetreten .
habe auch wohl ihre Signale mit der Hupe und der elektrischen
Glocke überhört und so sei das Unglück entstanden . — Das Schöffen¬
gericht konnte sich seinerzeit nicht davon überzeugen , daß ein straf .
bares Verschulden der Frau Gadski vorgelegen , eL sprach vielmehr
die Angeklagte frei . Die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein .
Die Beweisaufnahme wurde gestern noch durch eine Augenschein .
nähme ergänzt . Das Gericht begab sich vor das Hauptportal des
KriminalgerichtsgebäudeS ; hier hielt das Autonmbil , Frau G.
bestieg es und dirigierte es eine Wegestrecke , wobei sie das Signal
der Hupe und Klingel ertönen ließ . — Der Staatsanwalt hielt
auf Grund der Beweisaufnahme dafür , daß Frau G. durch Fahr -
lässigkeit das Unglück verschuldet habe und beantragte 199 Mark
Geldstrafe . — Das Gericht kam in Uebereinstimmung mit der An -
ficht des BorderrichterS wiederum zur Freisprechung der An -
geklagten .

Berliner Jugendorganisation , fllbtellnng Dtegkib . ) Heute ( Sonn .
abend ) abends 8 Uhr bei Rälher , Marksteinstr . 1. Bortrag . Gäste will -
kommen .

Leffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
nuhung für jedermann , SW. , Alexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5' /, —10 Uhr abends , an Sonn , und Feiertagen von S —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit SIS Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung auS .

Frctreltgtöfc Gemeinde . Sonntag , den 4. Oktober , vormltlagZ
9 Uhr , in der Halle der Gemeinde , Pappelallce 15 —17 : Freireligiöse Vor¬
lesung . Vormittags 11 Uhr in der Schulaula , Kleine Franksurter Str . 6:
Vortrag des Herrn Proscflor Dr . Ll. Gehrke über : „Freidenker in der
Zeit Luthers . " Damen und Herren sind als Gäste sehr willkommen .

Für den Inhalt der Inserate
tibernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber krtuerlrt

Verantwortung .

Zbcater .
Sonnabend , 8. Oktober .

Ansang 71/ , Uhr .

KSnigl . OperuhanS . Figaros

Na�mütag« 2tz . Uhr : HSnfel und
Gretel . Di - Puppensee .

« Snigl . Schauspielhaus . Iphigenie
aus TaurtS .

Deutsches . Kabale und Liebe .
Kammerspiele . FrühlingS

Erwachen . ( Anfang S Uhr. )
Neues Schauspielhaus . Faust .

1. Teil .

Anfang 8 Uhr .

Rene « kgl . Opern - Xheater . Pars -
graPhen - Schuster .

Lessing . Gespenster .
Berliner . Mercadet .
Neues . Wahrheit .
Kleines . Lady Frederick .
Komische Oper . Tiefland .
Residenz . Das Glück der ander «.

Der selig « Octaoe .
Hebbel . Der Liebhaber .
Westen . Ein Walzertraum .
Schiller «». « Wnüner » Theater . )

Das Stlstnngssest .
Pchiller ixharlottenbnrg . Der

Herr Ministerialdirektor .
Ffrieorich - Wilhelmstädt . Schau¬

spielhaus . Großmama .
Nachmittags 4 Uhr : Hansel und

Gretel .
Thalia . Da « Mtlernachtsmädchen .
Liisttvielbniis . Die blaue Maus .
Neues Operetten . Die Dollar -

Prinzessin .
Trinno » . Die Liebe wacht .
Lortzing . gaza .
Bernhard Rose . Der Thealerieusel .

Nachmittags 4 Uhr : Aschenbrödel .
Luisen . Anna Liese .

Nachmittags 4 Uhr : Rübezahl .

Apollo . Ein Sonntagmorgen in
Ruhland . Vera Violett a. Epe -
zialitäten .

Metropol . Donnerwetter - - tadel »
los .

Gebrüder Herrnfeld . Die beiden
Bindelbands .

' vatzoge . Spezialitäten .
Kasino . Familie August Knoche .

Spezialltäten .
Gustav Behrens . Feine Sache I

Ausgezetchnet l Spezialitäten .
FolieS - CaPrice . Die Brautschau .

Di « lästige Witwe .
Wintergarten . Spezialitäten .
itarl Haverland . Spezialitäten .
ReichSliallen . Stettiner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
ttrauia . Taiideusirntze 4K/4 » .

Nachmittags 4 Uhr : Eine Niljahrt
bis zum zweiten Katarakt .

Abends 8 Uhr : Der Montblanc .
Sternwarte , Jnvalidenftr . 67/62 .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Wahrheit .
Lustspiel in 4 Akten von Clyde gitch .

Morgen und solgende Tage :
HValirdekt .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 .
Sonntag : 3 mal 3 = 5.
Montag : 3 mal 3 = 5.
DlenSlag ; 3 mal 3 = 5 .

UMWWMM

äfflr.
Franksurter Str . 132. j

Der Theatertenfel .
Ansang 8 Uhr . 1

— Wockentaasvreile . — u ~ '

Gr . Franksurter Str .
Der Thcatertenfel

Anfang 8 Uhr
— Wochentagspreise .

Nachm . 4 llhr kleine Preise i
Aecheubrödel .

Schiller - Theater .
O. ( Wallner - Thcater . )

Sonnabend , abends Sllhr :
v » « 8tirtun £ « reBt .

Schwank in 3 Akten von Gustav
von Moser .

Sonntag , nawm . 8 Uhr ,
ktelu nntor ( Steinen .

Sonntag , abends 8 Uhr :
JnUna Cä . ar .

Montag , abends 8 Uhrt
Gnlln » Cäsar .

Schiller - Theater CHarlottenburg .
Sonnabend , abendSLUHr :

Der Herr Ministerialdirektor .
Lustspiel In 3 Alten von Alexandre

Bisson und Fabrice Eavrei .
Sonntag , nachm . 3 Übe :
GOtz von Berllchingcn .

Sonntag , a d c n o s v Uhr :
Hin Tenkelslrer - I .

Montag , abends 8 Uhrt
Hani * Hackebein .

Urania .
Wiflsenschaftliches Theater .

Taubenstraßo 48/49 .

NachinittagB 4 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten

Katarakt .

Abends 8 Uhr :

Der Montblanc .

Residenz -Theater.
— Dtreltton : Richard Alexandtr , —

Abends 8 Uhr :

Das Glück der andern .
George Cartier : Richard Alexander .

Hieraus : „ Der selige Oktave . -
Oliave : Richard Alexander .

Sonntag , 4. Oktober , nachmittag ?
3 Uhr : Haben Sie nichts zu der -
zollen ? _ _

Luisen-Theater .
Nachmittag 8 Uhr Kindervorstellung :

Rübezahl .
Abends 8 Uhr :

. £ . ima - Ulese .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Aus¬

gewiesen . Abends : Aennchen v. Tharnu .
Montag : Aennchen von Tharau .

W. Koacbs Theater
Dlreklio »: Roh. Olli , vrmmeiistr . 16.

Große Gxtra - Borstrllung .

Die Kliiide von Paris .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach der Borstellung : Tanz .
Ehren - und Vorzugskarten gültig I
Sonntag : - Die alte Geschichte .

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Ein Walzertranm .
Sonntag nachm . 3' / . Uhr , zu halben

Preisen : Die luftige Witwe .

TlieljslMilhelinstSljtlsehös

Schauspielhaus.
Sonnabend , 3. Oktober , nachm . 3 Uhr ,
WM - Kindervorstellung : - W «

Hansel und Gretel .
Abends 8 Uhr :

( wroßiaaum .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der ge »

hörnte Siegsried . SiegstiedS Tod .

L- ortxmx - Theater
Belle - Alliancestraße 7/8 .

Kis Dienstag, 6. Oktober :
Jeden Abend 8 Uhr : 4/2 *

Gastspiel Hedwig I - ango .

2Kaza .
Sonnlag 3' / , Uhr : Die Haubenlerche .

H eddel . l ' lieatei ' .
Königgrätzer Str . S7/S8 . Ans. 8 Uhr .

Leute und folgende Tage :

Der Liebhaber .
Diene » Opeeetten - DKeatei » .
Schissiauerdamm 2S, a. d. Lutsenstr .

AbendS 8 Uhr :
Hie Dollurprlnxesain .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Die größte Sensation and grSÜte Anziehangskraft
von Berlin bildet noeb Immer die MT *

Wiederauftrelen de8�tors
pgr Ragenbcdt - Schau .

Willi Hagenbeck,
? Java ? und die übrigen Schlager des Progra :
Jeden Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend : 3 gr , Voraitpllnngen , nachm . 4 Uhr u.

welcher von einem Eisbär
sehr schwer verlebst wurde

Tägl . abends 8 Uhr : Hr . Vorstcllnng .
abends 8 Uhr .

Jeden Sonnntag von 11 Uhr vorm . bis 12' / , Uhr : Berichtigung n . FUtternng d . Uaubtiere .
Jeden Wochentag ab 10 Uhr vorm . bis 12' /o Uhr mittag « : Hochinteressante Raubtier - Dressur • Proben .

Besichtigung und Fütterung der Kaubtiere gegen ein Entree von 50 P{. kür Erwachsene
und 35 Pf . für Kinder . . . . . . .� - = ■

Berliner Theater .
Abend » 8 Uhr :

IKercaalet .
Morgen 3 Uhr : Emilie Galottt .

LustspSelhaus .
AbendS 8 Uhr :

Die blane Mans .

Hetropol - Theater
Tttgllch 8 Uhr :

Doiemltr - tattsl
Revue in 10 Bildern v. JuL Freund .
Musik von Paul Linoke . Regie

Direktor Schultz .

Rixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , den 4. kMtober 1908

ZiilissiiMkids.
Drama in 4 Akten o. F. A. Bcherlel «.

Ansang 7' / , Uhr .

BOsgulllches Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute : < 3eschlonaen .

Morgen Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Neu einstudiert !

Alarla Stuart .
Abend » 8 Uhr : Daö Rieseutind .

Rastaarant Waldkater
Charlottenburg , am Bahnh . Jungfarn¬

heide . *
Jnh . : Hermann Bock .

Jeden Donnerstag und Sonnabend
Unterhaltungsmuftk . Gemüt «

ItcheS Beisammensei « .
Sonntag » : Gr . Ball . — Kasseekllche .



Ztkr Arbeiter,
jeder Handwerker

sollte zur * Hrbeit
die Lederhose Herkules tragen .

Unerreichte Leistungsfähigkeit .
Nllcin . Verkaus . Sehr starkes Leder in
prakiischen grauen u. braunen Streisen ,
auch einfarbig . AiN Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . _ Haltbarste Pilot - Tafchen .
Große Nicken umsonst .
Die Herkules - Hofe -!>!!. 30

Monteur - Jacketts . Edison " ,
echtblau Köper oder Drell 2 M. 65

Monteur - Hosen . Edison " ,
echtblau Köper oder Drell 2 M. 35

Manchester - HoscnGambltnus S M. 75
Manchcst . - JackettsGambrinusLLM . 7S
Maler - Mttel . . . . . .3,50 , L M, 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3,35 , 2 M. 75
Weige Lederhose » . . . . .4,50 , 3 M.
Nessel - Anzüge • . 7,25 , 6, —, 5 M. 50
Weiße Jacketts sür gsrifeure . Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten sür normale Größen .

Baer Sohn
«hausseeItr . S9/30 . Brnckenstr . 11 .

Gr . Frankfurterstr . 20 .
Hatlpt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 4523L "

Passage-Iheator.
Abends 8 Uhr :

Lene Land
ranl SeMäcr - irtr

und das groBartige
Oktober • Programm

14 neue Vari6t� -

Spezialitäten .

Passap-Pamipli.
Ohne Extra - Eotree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt SO Pf .

Kinder , Soldaten 25 Pf .

Sasino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .
General - Konsul II, der Wunderasfe .
DaS neue Oktober > Programm

( stlänzeuder Erfolg !

ftunilie August Knoche .
August Knoche : Dir . Hans Berg .

Sonntag 4 Uhr : Iteerengasse 8 a.

Folies - Caprice
Durchschlagender Erfolg I

Die lästige Witwe .
Die Brautscban . — Bunter Teil .

Vorverkauf von 11 — 2 Uhr
a. d. Theaterkasse . Anf . 8 Uhr .

Parodie - Theater
Dresdener Strafte 97 .

Heute :
Cavallcrla - Rnatlkana und

die urkomische Burleske
„ Herlin » teilt Kopp " .

Anfang Sonnt . 8, wochcnt . S' l , Uhr .

Stadt-Theater Moabit.
Alt - Hoablt 18 .

BrSßtcr und vornehmster Theaitr -
saal Moabits .

Sonntag , den 4. Oktober 1808 :

Tu sa .

Schauspiel in 6 Akten v. Gustav Allerl .
Ans. d. Vorst . 7, Kassenöffiiung 6 Uhr.

Konzert S' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Hall .

Montag . 5. Oktober : Soiree der
Lustige » Sänger .

Vorverkauf Sonntag v. 16 —1 Uhr
Im Theater - Restaurant .
Jed . Moniag Soiree d. LusIIgen Sänger .

C| a
Jpöu

last - Theater
Burgstr . 24, 2 Min . v. Bhs. Börse .

t - rtiUte »

Spegislitäteu - Iiiester Zerlins

3000 Personen lassend ! 3lXX> I

Du » wunderbare

Oktober - Programm !
- g » » Attraktionen &

Unter anderem :

Antonie Oates .
Billettverkauf von 11 Uhr vorm . ab.
Preise der Plätze 2. 1,50 , 1. 75. 50 Ps.
BorzugSkarten , halbe Preise , überall

gratis zu haben .

XI V. Saison k

Zirkus Busch
Sonnabend , den 3, Oktober 1908 ,

abends präzise 7' / , Uhr :
Kala - Abend . Um 9 Uhr ca. :

Mr . Hondini
mit feinem (ges. gesch. ) Kanncnirick .

Gebr . Saxon !
Die Aerlal Smith » .

Herr Karl Reinsch , Schulreiter .
Mathilde Renz , Schulreiterin .

Herrn Ernst Schumanns Neudrcss .
Um 9s/ < co. :

Barbarossa ! !
Gr . Originai - Ausstattungs - Pant .

des Zirkus Busch in 0 Bildern .
Sonntag , 4. Okt. : 2 gr. Galavorst .
I » d. Nachm. - Vorst , h. j . Erwachsene

ein Kind ÄVlte frei.

-

Neues Programm
Anne Dancrey
Schwestern Merkel , Kontorsionist .
Tortola Valencia , spanisoho Tänse - '
rin . De Onzo Brothers , Flaschen¬
springer . Die zwölf Tillor Girls ,
engl . Gesangs - und Tanzgruppe .

Philliparts , Diabolospieler .
Die drei Merrllls , komische Rad¬
fahrer . Agou st Familie , Jongleure .
Cliffe Berzac , komischer Dressur¬
akt . Emma Francis , Exzentrik -
Tänzerin mit ihren zwei Araber -
jungen . Fülle r ' s Serpentintänzerin

Biograph .

Heute , ab 9,20 Vollständig neues

Spezialitäten - Programm .
Unter anderem :

Ei » Sonntagmorgen in Rußland
ausgeführt von der AlcxandrolT -

Troupo .
Solotänzer — Solotänzerlnnen .

Borher 8 Uhr : Vera Violetta .

\ I/aihalia
TfV - ittt - Theater
Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Anfang 8 Uhr .
Das neue graste Oktober -

Programm .
Im Tunnel : Regimentskapells ,c. I
Theaterbesucher Hab. treien Eintritt .

Gebrüder

Herrnfeld -
Anfang Thoafop Vorverk .
g Uhr . lucmer . ,, . 2 Uhr .

57 Kommandantenstr . 57

Die beiden

Bindelbands ! ! !
Komödie In 2 Akten

von Anton und Oonat Herrnfeld .

Borher :

Kiinstlcrteil . u.

Madame D' Dmaxs Balletteusen -
Sorte ». Roisors Drlginal - Bausrn -
Ensewhle . Saratott , Russon - Trie .
bona tiansen , Vortrags - Moisterin .

älisnabine-ängebef.
Wir geben den Roman

ver Zälot
von

( Verf . v. „ Schuld und Sühne " )
zwei Bände (ca. 1000 Sellen )
zu billigem Preise ab.
Stall jrüher 8 M. jcstt nur

2 Mark .
Hur noch eins kleine Anzahl

am Lager . *

Eipeditioo des „Vorwärts"
Lindenstr . 69 ( Laden ) .

Hnziige . . « ■ * ;
paletots iM- st
aus la Siossresten MonatS - u nicht
abgeholle Sachen staunend billig .

/Nskscbneiäerei Voß ,
nurBrunnenstr . il . I ( Rosenthal Tor )

Aestsursnt
Vorort . Fartoildkai , groß . u. Hein. saal .
Bereinszimmer . 2 Kegelbahne » .
Tagesgeschäsi . viele Fabriken , einziges
am Ort , ohne Konkurrenz , ist losori
zu verfaulen . Preis 22 000 Mark .
Brauerei Hilst. Osserlen M. M. 1874
„Berl . Lokal - Anzeiger ' Reinickendors .

Ltillv Lebumsnn .
Heute Sonnabend , deu 3. Oktober er . , abendS präzise T' /a Uhr :
III . Grande Soiree High - I - ife . Galaprogr . u. zum 8. Male :

Die gröstto und sensationellste Novität

? Baitterflies ?
Frl . Tora Schumann . — 9 Rödersl
Drlglnnl - Marokkaner 36 . —

Austrete » der Schulreiterin
Rciiiats , Lust - Boltigcurc . — Drlglnal
TaS boxende Känguruh . — Rowlands , Truppe . 8 Pers . , Damen
und Herren . — Nackce Schönheiten , SciisalionsbUder in Bronze . —
Sonnlag : 2 Galavorstellungen . Nachmittag 3>/ , und abends TV, Uhr .
Nachm . ; Gin Kind frei . In beiden Vorstellungen : ? Nntterille » i

Neu- Seegefeld .
( Vorortverkehr 30 Mi». Fahrzeit . )

Zu vexkauseu dicht am Bahnhos
gut geschnittene baureise Parzelle
( Hochbau) , auch sür Garten oder
Läubeniand passend , ca. 60 HR .
oder mehr , Preis 60 M. pro QR
netto , Bauland an regulierter und
gepflasterter Straße , Gas usw.
ohne irgend welche Nachzahlung .
Kleine Anzahlung . Rest lang lest.
Osserlen unter R. 2 Expedition
dieses Blattes . '

1mm
Lutherstratze 22/24 . — Stttndlgo Bisbahn .

Täglich bis 1. Mai 1909 von morgens 10 Uhr bis
nachts 12 Uhr geöffnet . — Täglich von 10 Uhr ab :
Grolles Konzert . Allabendlich 9 Uhr und 10 Uhr :
Reigen . Quadrillen . — Allabendlich 9' / , Uhr :

Br . Nadja Frauck Füg * | Mark
preisgekrönte Mctsterläuferin d . Welt

und dem schmedische » Meisterlänfer

I

' BroorMeyei * . ki

Kochkunst- Ausstellung
Neue Welt , Hasenheide 108/114.
jgQT * Rente Sonnabend :

Iglemlional !! iisMonmmaj i Ktt
2000 IWark Barpreise »

Täglich : Ullitärkonzert .

Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

- - - - - - - - Eintrittspreis t Mark . - - - - - - - - -

vöchenMch« Teilzahlung liefert

1HW BAraerren - Mn
( nur StraUuerstr . 28. 21», am Mollen marlt )

förtphornfier fertig u. «ach Mast
tZlllpves UUe Pieieausschiag .
Berarbeituna haltbarer Stoffe unter
( öarantie t>ir tadelloien Sitz . —
Besuch mit Mniier » jederzeic. — oltcht -
gelieserte Wtostanziige , Paletots
«Monatlgarderode ) wcrven im It « a,a » a »
! >««» nur Franksiirtcr Allee 188 ,
Elke Mdggrlstraiie . zu billigsten Räumung : -
»reisen g- oen Kgsse vulaust 1240

Ssnssuuvi , KoNduser
StraSe 6.

Dirtltion Wilhelm Reimer .
Sonntag , Montag und

Donnerstag :

und Dan » .
AuSrrwShltcS ' Programm
Beg . Sonnt . 5, wochetll . 8 U.

Morgen :
Gr. Elite - Soiree . Tanz .

Dienstag ;
Gastsp . d. Berl . Schauspiel -

Ensembles . Theater - Abend .

Gustav

Bebrens -
Theater.

Große AuSstattungSoperelle .
Neu I I - a helle Hose , Prima »
Ballerina . Ncu l « eorg Dhlerrz -

gen . Siiresier - SehStier II.
Itl Spezialitäten lO .

Ansang 8 Uhr . Sonntags 51/, Uhr .

Reichshallen-Tlseater
Täglich :

Stettiner

Sänger
Meysel , Britton , Seidel ,
Horst , Schröter , Ebers .
berger , BUhligen , Otto
Schräder u. R. Schräder .
Ans�wocheniagS 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
BieichShallen - Garten und

Restaurant : Miiitär - Konzert .

Manck
129 Skalistet Str . 129 .

Die schönsten 40962 '

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge flpV4Vn
Monats - Garderobe
oonKavalierengelrageneSachen ,
fast neu , sür jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Xstkan Wand
129 Skalister Str . 129 .

Hochbnhnstation KottbnscrTvr .
Bitte aulHauSiiuwuier zu achte ».I

RA V»
». §
tor . g
itcn . D

Beijlzenge für Jachschüler
in allen pnSisSngVn .

1,00
1,50
5,00

12,00
4,50

Echt Kathenower Brillen
Pinccnez ( echt Nickel ) M.

„ Double . . .
, , Lold . . . .
,, Schildpatt . .

Opera - u. Reisegläser y. 6,00 an

BarometerÄ . lonyßaA

Ks 6vänf Optiker
Brunnen - Straße 4

— am Eosenthaler Tor . �
Lieferant der Krankenkassen .

Cränse ! «120 Cränse !

Gänsefleisch ohne Keulen a Pfund 40 pr . .

Gänsefleisch mit Keulen a Pfund VO pr .

sowie » Unitllche Gänse - Artikel in großer Auswahl ! —

1- Gänseklain , Gänselobern , Qänsekeulen frisch und gepökelt . = =
Ränchcrkcnlcn per Stück — SO Pf . — 1 Hark usw .

Hermann IdCißuei * , Berlin C .
Klosterftraste 95 , EckhauS Katler . RHilhclm . Straste 11 .

_ _

Paul Drenske Nachfolger

Otto Berlett
fiutfabrik

Oranicnftraßc 172
empfiehlt sein großes Lager in [ 38B3L *

Jtiifen, Mützen, Setürmen, fetoaren .
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager .

. 1 - - - -� Reparatnreo schnell , sauber und bHUg . -

loh
liefere

auf Kredit
an Jedermann

• 9 Die glückliche Geburt est «»

q gesunden Knaben zeigen an

ckZ Leopold Adumezak U. Frau

Martha geb. Gehnich .
' S Berlin SW. 6t , t Ollober 1908.
Qg Biücherstr . 9. _

2001b

Polsterwaren

Kompl . Wohnungs - u.
Küchen - Einrichtungen
Herren - und Damen -

Qarderobe
Leib - und Bettwäsche

Betten , Steppdecken

Teppiche , Gardinen

Portleren , Bilder , Uhren

Gas - n. Petroleumkronen

eventuell alten Kunden

ohne Anzahlung
bei .

kleinster Abzahlung
I Möbel- nJaren - H- HaiisI

5 . Vorn
Alte Schönhauser

Straße 8
Am Tor .

x A. B. Koch x

Kobien - Groß- Handlung
gegründet 1803 .

Haupt - Kontor und I Geschäft :
Berlin 0. 34, Brombergerstr . 16 .
II . Geschäft : 0. 17, Fnichtftr . 13 .

Preise sür nur la Marken ab Platz
von 19 Ztr . all : 4173L »

Prima la Hatvsteine ( bekannte
Marken ) . . pr . Zir . 97 Ps.

„ Ferdinand - Briketts
pr . Ztr . 97 Ps.

„ Anna od. LSaidmannshetl
pr . Ztr . 99 Ps.

. Pfännerschaft .. .. 101 Ps.

. >a Diamaut pr . Ztr . ( 110
bis 120 Stck . ) . . 19S Pf .

. la Ilse o. Akio . pr . Zir . 19S Ps.

. la AnthrazitGads p. Z. 2BS Ps.
Koks , Steinkohle » usw. zu de »
diiiigeien Tages - und Konvonisono -
preisen . Aiilieserung frei Keller je
nach Ouaittum pr . Ztr . 10 —15 Ps.
mehr . — Bei Originalwaggons und
größeren Abschlüsse » verlangen Sie

meine Spezial ' Osjerlc .

LeelralbausinüiIereeriterreMeilliiii!
Xene Prledrlchsti - . 35 ,

neben der Zenlral - Markihallc ,
lieserl an jedermann elegante

Lerrell - GAflisroven
scrlig und nach iviast unicr Ga¬
rantie sür tadellosen Eitz gegen
wdchentl . Teilzahlung von 1 M. an.
Zuschneidcreln . Wcrlstäiteni . Hause .
Aus Wunsch Besuch des Reisenden

mit neueste » Stoffmustern .
Sonntags geöffnet .

Oeutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin

Todes - AnEclge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

August vommisck
am 30. September an einen ,
Gehirnschlag gestorben ist. fl22/1ö

Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 4. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen .
halle des Britzer Kirchhoscs in
der Chausseestraße au » statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortoverwattuns .

Zentral - Verband

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Bezirk 5.

Den Berussgenossen zur Nach¬
richt , daß unser Mitglied

Gustav �Vaeb
am 1. Oktober plötzlich ver «
sterben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 5. Oktober , nach -
mittags 5 Ubr , von der Leichen -
Halle deS Emmau » » Kirchhose «,
Rirdors . Hermannstr . 129 —137 ,

n« sta
'

au » statt .
Um rege

255/5 Der
ersucht

iorftaud .

Allen Freunden , Bekannten .
Verwandten zur Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser Vater ,
Onkel und Großvater 8003b

�odsaa Tetzlaff
am 1. Oktober verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 6. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle oeS neue » Jakobi - KlrchhoscS
in Rixdorf , Hermannstr . , auS statt .

A. Teffloff » nd Kinder .

Danksagung .
Dem Verband „ Beniner Buchdrucker

und Schrisigießer " , der „Norddeutschen
Buchdruckeret und BerlagSanslali - ,~

" igen - Gesangverein
der Pflanzerkolonie

dem Kollegen - Gesangverein » Thvo -
graphia ' . der Pflanzer kolonie . S. O. '
sowie allen Teilnehmern an der
Beerdigung meines geliebten ManneS ,
deS Echrislsetzers 1994b

( ,n » >tav Pasewaldt
sage Ich hiermit sür die vielen Beweis -
der Liebe und Freundschaft meinen
innigsten Dank .
Witwe F . Pasewaldt geb. Friedrich .

Für die überaus große Beteiligung
nno Beweise herzlicher Teilnahme
und prächtigen Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer unvergeßlichen
Mutter , Großmutter , Schwester und
Tante , der HauScigeulümerin

Witwe Auguste kergfelä
geb . Oclgart ,

Ercrzlerstr . 23 , sagen wir hiermit
allen lieben Verwandten , Freunden
als auch Bekannten unseren aus -
richtigen Dank . 200tb

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Borgfeld ,

Exerzierst ». 83. •

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrlnzensIMUXuu ,
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Dr. Schtinemann
Speztal - Arzt sür 45032 *

Haut - und Harnlcldcnt
Fraaonkrankhelton .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schüveustr .
10 —8 , 5 —7 , Sonnt . 19 - 12 Uhr .

Ziehung nächste Woche !

Ä Berliner

Lotterie .
Ziehung 6 . Oktbr . 1900 .

485 Gewinne i. W. v. zus . Mnrk

10000
1 Hauptgewinn L W. t Uark

5 000
■ad 484 G« w. 1. W. T. IM .

5 000
Kleinster Gewinn I. W. v. 5 Mk.
Lo. u 4 50 Pf. , II Lo. a nur 5 Mir-
( Porto u ( icwinnllsie 20 Pf. «ztraJ
sind in allen LolierlegeBCbitten u.
den diu l h Plakate kenmllohen Var -
kauIsaloUen zu haben sowie ball »

Gonorai - Dobit

Paul Steinberg & Co.
a. m b. H. , Bankgesohitt

B. rllz C. M, Boiralli . l . rilr . U- Ui



Conrad Unser Conrad

Tack Herbst - Angebot
m

Tack

& �ie .
Schuhwaren

bietet enorme Vorteile !

& �fie.

Herren - Boihorse - Schnür - ggosticfd eiesante straßenst ' efe | >
extra preiswert M.

Räumungs -
Preis :

Herren echt Boxkalf -
Schnürstiefel >7 90

in moderner Paßform M.

Ausnahmeiireise für Schulstiefel :

Knaben - onn Mädchen - Schnür - ond

Knopfstiefe]
Gr . 25 —26 27 —30 31 - 35

vorzügliches Roßleder , vetterteste

- - - - - - - - - - - - Scbalstlelel ,

29m5 8is

Knaben - und Mldchen - Boxhorse -

Schnflrstiefel
elegante , breite Fa�on

Gr . 25 - 26 27 - 30 31 - 35

IS 4S 4 50
M.

Knaben - Boxhorse - Sehnilrstiefel
moderne , bequeme Paßform

Gr . 34 - 35 36 - 37 38 - 39 40

620 ßSO 740 Q20
M. Um . Im . Um .

Nur durchaus tadellose,
garantiert fehlerfreie Fabrikate

gelangen zum Verkauf .

Damen imit Gbevreau-Schnürstiefel C 90
mit Lackzierkappe , sehr modern unerreicht

in dieser Preislage
M.

Bamcn - Boxhorse -

Sehnflrstiefel £35
beliebte Promenadenstiefel M.

Ausnahme- Preise für Hausschubwaren ;

Leder - Hausschuhe Agj Q15
MM . Damen UM .

schwarz und farbig — warm
gefüttert tur Herren

Sensationell ! Ohne Konkurrenz !

Damen - � Herren -
Sehnflrstiefel

„ Orlginal - Qoodyear -
Weit "

Barnen - Filz - Hausschuhe

mit Pilz - ued Ledersohle , Plüscheinfassung
I 58

M.

Filz - Pantoffel
mit fester Sohle für I für
kräftige Qualität Herren K M. Damen

1? 9S
K M. Damen V Pf .

Bamen - feinfarbig Meilen -
Pantoffel mit FilzsoUe 85

Pf .

üoehmodera «

Fat on t

Besichtigung unserer Waren —

ohne Kaufzwang — gern gestattet .

Kinder - Meiton - Stiefeichen
zum Knöpfen , Lederspitze mit Ledersohle

Gr . 19 - 24
98»

Kinder - n . Mädchen - Haus -
enbnllO warm gefüttert — enorm _ _ _ _SCllUuv billig ; Mk . 1 . 10 , 1 - K UI Pf .?g

Saif.
• ' «»

Iii

Außerdem empfehlen sämtliche Neuheiten ffir die Herbst - nnd Winter ■ Saison in reichster

Auswahl und zu bekannt billigen Preisen ! a a a Für die Ball - Saison entzückende Neuheiten .

s ' Sks ! '

mm
tu . bedeutendste Schuhwaren - Fabrik Oemsrhwnds .

welche ausschliesslich eiaene Geschäfte unterbäJN

lieber 110 eigene , in 89 Städten des Deutschen Reichs befindliche Geschäfte .

Davon in Berlin und Umgegend :
C. , Rosenthaler Straße 14.
C. , Spittetmarkt IS ( Teilhaus ) .
W. . Potsdamer Straße SO, Fernsprech -

Amt VI , 16 831 .
Wir bitten genau auf CA zu

die Hausnummer achten .
W. , Schitlsfraße 16.
SO . , Oranienstr . 32 , zwischen Oranien¬

platz und Adalbertstraße .
SO . , Oranienstr . 2a , unmittelbar an

derHochbahnstation Oranienstr .

SO . , Wrangelstraße 49 .

SW . , Friedrichstraße 240 —241 , am
Halles eben Tor .

KW . , Beusselstraße 29 .

KW . , Witsnacker Straße 22 .

KW . , Tnrrastr . 41 . Ecke Oldenburger
Straße , Femspr . Amt II , 7820 .

O. , Andreasstraße SO.
Wir bitten genau auf CA zu

die Hausnummer achten .
o , Frankfurter Allee 125 .

K. , Brunnenstraße 37 .
Wir bitten stets auf Z ?

die Hausnummer " ■ zn achten

K. , Danziger Straße I.
K. , Friedrichstraße 127 , schräg gegen¬

über der Oranienburger Straße .
K. , Miilterstraße 3.
K. , Reinickendorfer Straße 23 .

Charlottenbarg : : nur Wilmers -
dorfer Straße 122/123 .

Kixdorl : Bergstraße 30 —31 .
Potsdam : Brandenburger Straße 54.

Verantwortlicher Redatteur ! Geora DavidsoHn , Berlin . Für denJnscratenteil vcrantw . : TH. GIockc , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Veilagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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ein gewalttätiger Scbiffskapltän
vor dem Hamburger Schwurgericht .

Der 1854 in Berlin geborene Schiffskapitän Paul
Gottlieb Schober hat Dinge begangen , die an Zeiten erinnern ,
Wo Schisfstyranuen mit unbeschrnntter Machtbefugnis ihr Mütchen
an Untergebenen kühlten . Viel schlimmer kann es auch nicht auf den
Sklavenschiffen ausgesehen haben , als auf der von Schober in den
Jahren 1g0S/1S03 befehligten Hamburger Bark „ A l l h mit der er
damals Reisen nach Afrika , Australien und nach der Westküste von
Südamerika machte . Seine Mannschaft hatte er zum größten Teil
in London angemustert . Bald bekamen die Seeleute die harte Faust
des robusten Schiffsführers zu spüren . Einem achtzehn «
jährigen Leichtmatrosen , den er zun , Aufwärter
degradierte , versetzte er so kräftige Ohrfeigen .
daß der junge Mensch davonlief , eine, » Matrosen
zerrte er n, it Gelvalt aus der Koje , einen
anderen Matrosen bearbeitete er in der Kajüte
mit Füßen , einen vierten Matrosen schlug er
derartig mit einem Stock aus Rhinozeroshaut ,
daß ihm die eine Körper feite anschlvoll , einem
fünften warf er von hinten ein heißes Plätt »
eisen in den Rücken usw . Kaum glaublich klingen die
Streiche , die Schober an der chilenischen Küste begangen
hat . Jin Hafen von Junin bei Jquique löschte die „ Allh " im
Jahre 1903 Kohlen . Außer 15 Mann von der Besatzung waren
beim Löschen auch sechs chilenische Schauerleute tätig . Der
Kapitän verlangte von den Leuten , sie sollten pro
Tag 75 Tons löschen . Doch brachten sie es am ersten
Tage , weil die Löschvorrichtung mangelhaft war , nur auf 45 ,
am zweiten Tage aut 53 Tons . Um die Mannschaft gefügig zu
mache » , wandte er folgendes Mittel an : er ließ einfach acht
Matrosen von Polizisten an Land bringen und
ins Gefängnis werfen , wo sie sich bis zu sieb -
zehn Tagen mit gefesselten Verbrechern auf -
halten mußten . Wiederholt ging der Kapitän ins Gefängnis
und fragte die Leute , ob sie nun inehr arbeiten wollten . Sie ant -
worteten , sie hätten unter Aufbietung aller Kräfte gearbeitet . Der
Schiffs - und Landgewaltige erklärte dann : . Wir sprechen uns
später ! " Eines Tages trat er wieder den Gang in sein Ge -

fängnis an , wo er einen Matrosen backpfeift e. Als
ein Matrose im Gefängnis erkrankte , holte der Kapitän ihn ohne
weiteres an Bord . Nachdem die Matrosen schon mehrere Tage im

Gefängnis gesessen hatte , erschien in Begleitung eines Lotsen der
Vertreter der Salpeterkompagnie . Er erklärte , die Matrosen dürften
auch nach chilenischem „ Recht " ohne weiteres nicht länger als
24 Stunden in Haft behalten werden . Der Kapitän ließ die Leute

ruhig weiter sitzen . Erst auf Intervention des Sohnes
des deutschen Konsuls in Pisagua , dem die gewaltsam
ihrer Freiheit Beraubten durch einen entlassenen französischen Mit -

gefangenen eine Beschwerde hatten überreichen lasten , wurden sie
befreit .

Die Anklage gegen Kapitän Schober lautet auf Vergehen

gegen die S e em a n n S o r d nun g , U e b e r f ch r e itu n g
der Disziplinargewalt und Freiheitsberaubung ,
die länger als eine Woche gedauert hat . Die An -

gelcgenheit hat schon je einmal das Land - und Schwurgericht be - 1

im April 1907 ) zu Sch . : „ DaS sind ja tolle Sachen . Sie sind ein

gewalttätiger Mensch und sollen auch dem Trünke ergeben sein . Sie
haben die Leute fürchterlich mißhandelt . Was meinen Sie wohl , was

1 Jhnenpassieren würde , wenn Sie ins Hamburger Untersuchungsgefängnis
kämen und einen Gefangenen mißhandelten ? " Der Angeklagte erwiderte

gemütlich , chilenische Gefängnisse dürfe man nicht mit deutschen
vergleichen ; die Matrosen wollten nicht gehorchen , deshalb hätte er

sie mißhandelt . Die Leute hätten einfach seinen Befehlen nach -
zukommen . Da er vor der Strafkammer zugab , die Leute hätten
bis elf Tage im Gefängnis zugebracht , erklärte das Gericht sich für
unzuständig . In der kurz danach staltgehabten Schwurgerichts -
sitz un g behauptete Schober , der Konsul sei schon am dritten Tage
in Junin gewesen und habe gesagt : „ Wenn die Leute nicht so viel
arbeiten wie Leute anderer Schiffe , so lassen Sie sie sitzen ".
Der Hafenkommandant Cordero in Junin hat dagegen bei
seiner Vernehmung angegeben , der Angeklagte habe sich
mit dem Ersuchen an ihn gewandt , einige seiner Leute ,
welche die Arbeit verweigerten , in Haft zu nehmen . Diesem Ver -

langen habe er aus Höflichkeit stattgegeben . Die Inhaftierung der
Matrosen sei aber auf eigene Verantwortung des Kapitäns erfolgt .
Das Schwurgericht beschloß darauf die Aussetzung der Ver -

Handlung , um den deutschen Konsul in Chile über die Behauptung
des Angeklagten kommissarisch vernehmen zu lasten .

Gestern ' gelangten die brutalen Handlungen des Schober aber »
mals vor dem Schwurgericht zur Erörterung .

Der Angeklagte , der seit 1868 zur See fährt und seit 1890

Schiffskapitän ist , behauptet , seine aus achtzehn Personen bestehende
Besatzung habe aus schlechten Leuten bestanden , die sich verabredet

hätten , ihn hineinzureißcn . Um die widerspenstigen Leute zur
Raison zu bringen , habe er von den ihm zu Gebote

stehenden Disziplinarmitteln Gebrauch ge -
macht . Die Behauptung seiner Mannschaft , er -sei , wenn das

Schiff im Hafen lag , stets betrunken gewesen , bezeichnet er als

unwahr . Er will nicht mit einem Stock aus Rhinozeroshaut ,
sondern mit einem gewöhnlichen Rohr stock die „ Väter -

lichen Züchtigungen " verabfolgt haben . Auf Vorhalt
des Vorsitzenden gibt er zu , einen Spazier stock aus

Rhinozeroshaut besessen zu haben . Vorsitzender :
Wegen der schlechten Behandlung sind viele Ihrer Leute im Aus -
lande desertiert . Angeklagter : Das kommt überall vor .
Wenn ich gezüchtigt habe , dann hatten die Leute es verdient . Mit
einem heißen Eisen habe ich nach dem Leichtmatrosen nicht ge -
warfen . Der Angeklagte behauptet kühl , er habe nur die ihm
auf Grund der damals noch geltenden alten Scemannsordnung
zustehenden Disziplinarmittel angewandt . Der Vorsitzende
verliest die diesbezüglichen Bestimmungen der Seemannsordnung
von 1872 , wonach körperliche Züchtigungen , Kost »
entzieh ung und Einsperren als Disziplinar »
mittel nicht in Frage kommen . Nur bei Widerstand und An -

griffen durfte ein Schiffsmann in Eisen gelegt werden . Einen
in Newcastel angemusterten Mann , den die Mannschaft für irr -
sinnig gehalten haben soll , ließ er unter der Back ( Spitze des
Schiffs ) „ logieren " , wo sich ein Schweinckoben mit

zwei Borstentieren befand . Das Einsperren der Leute
in Junin hätten die dortigen Hafenbeamtcn gutgeheißen , „ weil
die Mannschaft nicht genügend arbeitete " . Er habe die Leute
täglich im Gefängnis besucht und sie gefragt , ob sie besser arbeiten
wollten . Er gibt zu , einen „ seiner " Gefangenen in der Ge -

fängnisküche geschlagen zu haben , weil der Mann erklärte ,
er . der Angeklagte , habe im Gefängnis nichts zu sagen . Vor -
sitzender : Sie hatten dort doch auch nichts zu

sagen . Der Angeklagte behauptet , das Gefängnis sei nur
e>ne Bretterbude , in deren einem Zimmer ein Polizist saß . Der
Konsul habe gesagt , die Leute säßen dort wie in einem Hotel .
( Heiterkeit . ) Es entwickelt sich dann ein amüsantes Gespräch
zwischen dem Vorsitzenden und dem Angeklagten , der meinte , er
hätte die Leute im Gefängnis geschlagen , weil er es nicht hätte
ansehen können , daß sie sich dort amüsierten , weil sie doch der
Strafe wegen eingesperrt waren . ( Heiterkeit . ) Vorsitzender :
Was würden Sie dazu sagen , wenn jetzt jemand aus dem Publikum
Ihnen vor meinen Augen ein paar Ohrfeigen geben würde ? Das
ist ungefähr dasselbe . Angeklagter : Dann würde ich dein
Betreffenden ein paar Ohrfeigen wiedergeben . ( Heiterkeit . ) Wie
die Matrosen aussagen , hat der Angeklagte in schlimmer oben
wiedergcgebener Weise gewütet .

Trotzdem verneinten die Geschworenen samt -
lichc Schuldfragen , worauf Freisprechung des An -
geklagten erfolgte . Eine solche Freisprechung wäre unmöglich ge -
wesen , wenn die Geschworenen allen Kreisen der Bevölkerung cnt -
nommen und nicht aus den Kreisen der herrschenden Klasse aus -
gewählt würden .

Vermischtes .

Die Cholera .
Andauernd lasten die Ziffern der Cholerastatistik in Petersburg

ein freilich nur langsames Fallen der Neuerkrankungen und Todesfälle
erkennen . In den letzten 24 Stunden waren 171 neue Erkrankungen
und 85 Todesfälle zu verzeichnen . Die Zahl der zurzeit Erkrankten

beträgt 1795 .
_

Attentat eines Geistesgestörten .
Wie aus Templin berichtet wird , hat dort der schwachsinnige

pensionierte Steuerbeamte Bohle auf den Oberstcuerkontrolleur
Schlicht ein Revolverattentat verübt . Bohle war in dem Glauben ,
daß er seine Pensionierung dem Schlicht zu verdanken habe . Als
Sch . nachmittags nach dem Friedhof ging , um das Grab seiner
Frau zu besuchen , folgte ihm B. nach und in dem Augenblick , als
Sch . vor dem Grab angelangt war . feuerte V- aus einem Revolver
eine Kugel auf ihn ab . DaS Geschoß ging jedoch glücklicherweise
fehl . B. eilte nach dem Attentat sofort davon und brachte sich am
Ufer deS Kanals einen Schutz in die Schläfe bei . Er stürzte
besinnungslos in den Kanal und wurde bald daraus als Leiche
geborgen . _

Straßenbahnunfall .
Ein elektrischer Straßenbahnwagen ist in B r e st in einer stark

abschüssigen Straße infolge Vcrsagung der Bremse entgleist . Der
Wagen überschlug sich, zehn Personen wurden verletzt ,
zwei davon schwer . _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zenwal - Markthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr genügend , Geschäft rege , Preise unverändert . Wild : Zufuhr
genügend , Geschäft schleppend , Preise befriedigend . Geflügel : Zufuhr
reichlich , Geschäft etwa ? lebhafter , Preise anziehend . Fische : Zufuhr qc-
nügend , Geschäft matt , Preise wenig verändert . Butter und Käse :
Geschäft ruhig . Preise unverändert . Gemüse , Obst und Süd -
fruchte : Zusuhr genügend , in Aepseln sehe stark , Geschäft etwas leb -
haster , Preise behauptet .

_ _

iWarenhaust

' Wilhelm Siein
Berlin N>, ChauiSStätGSie 70 : 72 ;

Heute Sonnabend , den 3 . Oktober er . , Schluß der

Verausgabung doppelter Sparmarken .
Wir geben sonst bei einem Einkauf von 1 Mark 4 Sparmarken , heute jedoch

So lange Vorrat Ein Waggon Porzellan So lange Vorrat

Speiseteller flach . . . . . .stück 10, 15 Pf

Speiseteller tief . . . . . . .stück 12, 18 h .

Dessertteller . . . . . . . .stück 8, 12 �

Kompotteller . . . . . . . .stück 6, 10 pt

Kaffeetöpfe dekoriert . . . . . . .Stück 8 Pf -

Milchtöpfe dekoriert . . . . .Satz 6 Stück 98 Pf -

XaSSen dekoriert . . . . . .Paar 12, 20, 23 Pf -

T aSSen mit Goldrand . , > . . Paar 20 Pf -

Hveiß :

Terrinen ; ; . . . . . . . .. stück 98 pt

Kartoffelschüssel mit Deckel . . stück 75 pt

Saucieren . . . . . . . . . . . .stück 48 h .

SalatS rund and eckig . . . . . Stück 15 die 48 Pf .

bunt :

Dessertteller dekoriert . . . i i . stück 20 pf -

Speiseteller tief u. flach mit Goldrand Stück 28 Pf

Dessertteller mit Goldrand . . . , Stück 20 Pf -

Kompptteller mit Goldrand . . . . Stück 13 Pf -

Bratenplatten . . . . .. stück 18 bis 98 pf .

Kaffeekannen sort . Formen , staok 23 bis 60 pf .

Milchtöpfe . . . . . . . .stück 18 bis 40 pf .

Obertassen . . . . .stück 7 vi .

KtlChenkÖrbe durchbrochen , dekoriert , Stück 48 Pf .

Kaffeeservice für s Personen , dekoriert . . 1 95

Tafelservice fein bemalt , für s Personen . , 14�

Tafelservice fein bemalt , für 12 Personen . . 33 ®®

So lange Vorrat ; Von Sonnabend , den 3 . bis Dienstag , den 6 . Oktober er , So lange Vorrat ;

Rotwurst

. . . . . . . . . . .

pid 50 pf

Zwiebel - Leberwurst . . . . .pfd 50 pi

Fleischwurst . . . . . . . . . .pfa . 85 pf

Eisbein ( Spitzbein ) . . . . . . . . . .Pfd . 25 Pf .

Lebensmittel
Pa . Cervelatwurst . . . . . . . .pfa 1 10

Pa . Salamiwurst . . . . . . . . .pfa . 1 10

Pa . Qöttinger Salamiwurst . pfa . 1
60

Pa . Göttinger Cervelatwurst pfa . 1 60

Prima junge Hühner

Prima Suppenhühner
Prima Rehblätter . . .

Kasseler Rippespeer .

80 pf - bis 1' ®

. 1 " bis 2 20

. 1 75 bis 2 "

. Pfd . 80 Pf -



Denfkftcr IHctallartcifcr . VcrbaDd. " Äffir
' a . BerarMsrenostnen Berlins

Arbeitsnachweis :
Hof I . Amt III . ISS0 .

Verwalwngsstelle Berlin .
ChnrltOstraSe 3 .

Hanpt - Bnroan :
Hof III . Amt III . 1987 .

Sonntag , den 4 Oktober , vormittags 10 Uhr :

Allgemme Nkchmlnng der KliillillsliMger Sellins

in den Andreas - Feslsälen , Andreassir . 21.
TageS . Ordnung :

i . Die Kündigung unseres Tarifs durch die Ardeitgeber
und unsere weitere Stellungnahme . Diskussion .

Da die Arbeitgeber den Tarif gekündigt habe » und wir deshalb tu dieser Ver -

sammlung unsere weitere Stellungnahme festlegen müssen , so ist eS Pflicht e i u e S j eben

BauanschlägerS . in dieser Zjersammlnna zu erscheine ».
Ble Ortsrerwaltnn » .

122/19

Bernfseenossen Berlins
( ©. H. Sir. 27) .

Hontag , den IS . Oktober ,
abends 8 Uhr ,

bei Knbe , Alte Jatobstr . 75 :

General-Versammlung,
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom III . Quartal .
2. Swändcrung des § 6 Absatz 2.
Satz 1 des 2. Nachtrags des Statuts .
3. Innere Kassenangelcgenheiten .
Ig99b Der Lorstand .

r n
Ortsverwaltnng Berlin .

Knutislhltt , KeM I. i ° w»«!
Montag , de « 5. Oktober , abends 8' / , Uhr , im » HofjSger - Palast «

Hasenheide 5S/53 -

Dranchen - Uersammwng .
i . vr
viSkussi

uneM >

Tage » . Ordnung »
1. Vortrag des zweiten VcrbandSvorsitzenve » Kollege » Schueegaft .

2. DiSlussion . 3. Bericht der Kommisston . 91/S
KM - ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , an dieser Versammlung

teilzunehmen . _ Ble Beslrkskommisslon .

Arbeiter-Bildungsscliule Berlin.
Sreitag » den 0 . Oktober , abends 8»/ , Uhr , im Schul «

lokal , Grenadierstrahe » 7 :

General - Versammlung
TageS . Ordnung -

1. Bericht beS Vorstandes und der Revisoren .
... lelegenheitm .

' " '
M

"

richtSvertreter . 5.

_ _ _ _ ___ _ _ __ _ __ _ _ __ __ _ _eüiforcn . 2. Anträge . 8. Schul -
angeiegenhe?tem S�Wahl des Vorstandes , der Revisoren und der Um

iiedcneS .
ItgliedSbuch legitimiert .

«r -
S/17 «

KuinHielsburs .
Dienstag , den « . Oktober , abends S' /s Uhr , im Saale

der Wittve Weigel , Türrschmidtstr . 4S :

Mnhllitttins -Mitglitdtt -Vtrsnmmlnns.
TageS - Ordnung :

Referent !vom
NosenfÄd. ' �T�rei "Ausspräche "" S. Bereinsängeleg' en�eiten '

Genosse Rechtsanwalt

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

«vis bei mir bestellten MaBsachen werden nicht im Engros -
Oeschäfi , sondern von erstklassigen Maßarbeltern gefertigt .

Kerrenll
welche Wert

i darauf legen , ,
einen gut sitzenden j

Anzog oder
Paletot

fertig und nach Maß ]
zu tragen , sollen
ihren Bedarf nur
bei mir decken . ,

Berliner

Str . 11

f Geschäfts¬
prinzip I

| Stets das
Neueste

Haltbare
Stoße .

Gute Zu¬
taten .

Beste Verarbei¬
tung .

Streng feste Preise .

Durch große

Fachkenntnisse

und geringe Un¬

kosten ist es

mir möglich , dem

verehrlichen

Publikum nur

gute und reelle

Waren zu

staunend billigen

Preisen

ill

Z. Lebrer
zu liefern . . . .

Berliner
Str . 11

mnner um - u
fertig und nach Maß .

Freunden und vekannien empfehle ineln

Weiß - und Bayerisch Bier - Lokal .

Rixdorf . Reuterstr . 4S. A . Stahmann .

�OOO
Fa . Gardinen 9Itr . 65 Ff .

Geschäfts » Eröffnung .
Zeige Freunden , Bekannten , als auch
Parteigenossen hiermit an , dajz ich

Efin�en - �Hee 32
eine Fluh - und Teefischhandlung ,
als auch Obst - , Gemüse - und Kar
toffel - Geschüft eröffnet habe .
2(>ClSb Achtungsvoll

Albert Krug .

: : : : rauchen Fehlfarben der : :

7 Pf asCIgarre No . 22

- 10 Stück 50 PI .

J. NEUMAIW
Clgarrsn - Fabriken . — ISO Zweiggeeohäfte und DepeU

in 80 deutechen Städten , davon in Berlin i

Königstraße Ecke Suandauer Straße 56.
Brunnenstraße 32, Boke Anklamer Straße .
Ohausseestraße 22 , Ecke Invalidenstraße .
Chausseestraße 43, Ecke Schwartskopflstraße .
Dresdener Straße S, Ecke Adalbertetraße .
Friedricbstraße 171, E. Französischestraße .
Invalidenstraße 148, Ecke Bergstraße .
Jerusalemer Straße 41, Ecke Krausenstraße .
Kaiser - Wühelmstraße 19, Ecke Münzstraße .
Landes - Ausstellungs - Park , Pavillon .
Zoologischer Garten , Pavillon .
Markgrafenstraßo 17, Ecke Junkers traße ,
Oramenstraße 30, Ecke Adalbertstraße .
Potsdamer Straße 57- 68, Ecke BülowstroSe .
Prinzenstraße 91. Ecke Ritterstraße .
Kosenthaler Str . 48, Ecke Neue Schönhauser Straße .
Wallstraße 14a , Ecke Neue Grünstroßa .
Wiener Straße 22 , Ecke Grünauer Straße .
Uhlandstraßo 33, Ecke Lietzenburger Straße .

Bixdorf : Borgs tr . 146. — Brandenbarg : Haupts tr . 61,
Magdeburger Str . 88. — Stralau : Markgrafendamm 1.

Adlcrshof , Bismarckstr . 48. Bernau , Berliner Str . 257. Buckow ,
Königs tr . 8. Köpenick , Bahnhofstr . 7a. Eiohwalde , Bahnhofstr . 6.
Kgs. - Wusterhausen , Bahnhofstr . 1. fi. Schöneweide , Bahnhof , Potsdam ,
Nauener Str . 46. Stralau - Rummelsburg , Bahnhot Zeuthen , E. Kollmann .

Dresdenerstr . 116

I ( Kein Laden ) amOranleaplate

Hut und Mützen Engrosgeschäft .
Einzelvorkauf zu auffallend billigen aber fegten Preisen !

Hut - Arnold ,

. Weiche Herrenhütev . 1,50 - 6,00 Steife Herrenhiitev . 2,00 - 7,00 '
Nur fehlerfreie moderne Ware Nur fehlerfreie modern » Ware ,

Grösste Auswahl in Motzen und Pelzwaren .

ElegT Htore » Stck . 1,95 " JEleg . Plüschdecken 9,50 • • • a

i «

i Müllerstr. 182/183 Kaufhaus Wedding
» » » » mmmmmmmmmmmm ,

Müllerstr. 182/183 1

Manufaktur - , Modewaren - , Aussteuer - , Wäsche - ,
Putz - , Strumpfwaren - und Konfektions - Geschäft .

Auffallend billige Preise

für Binsen , Jacketts , Paletots , Kostüme n . Damenhflte .

Gleichzeitig Verkauf der Restbestände der Jacques Cohn ' schen

Konkursmasse zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

hbb Trotz der billigen Preise auf alle Artikel 5 Prozent Rabatt oder Nordenmarken .

DM " Jeder Käufer erhält ein Geschenk . ' HW

• Steppdecken 9,75 « « > « « « « » Lttnf enstoffe Mtr . 45 Ft . « « > « » > 9 Sofabezngstoffe Mtr . 75 Fl . — Z

46 eigene Fiachdampfei '

Deutschs Damptfischerei • Gesellschaft

NORDSEE
? ?

Größte Hochsee - Fischerei Deutschlands .

Z» Berlin Hauptgeschäft Bahnhof Börse .
Fernsprecher Amt III , 8804 .

Verkaufsstelleo
in Berlin :

PrlnzenstraBe 04,
an der Bitterstraße .

Sehlesieoher Bahnhof ,
Bog . 8 —9 , Madaistr . ,
bei der Fruohtstraße .

InvalidenstraBe 131,
vis - a - vis Stettiner

Bahnhof .

Gr. Frankfurter Str . 88,
bei d. Marsiliosstraßo .

Potsdamer Str . 11 2a,
bei der Lützowstraße .

Tel . - A. VI , 719.

Wllsnacker Str . 67.
bei der Dreysestraße .

Tel . - A. II , 2039 .

Wllmersdorfer Str . 111,
am Stuttgarter Platz .

Tel Charlottenbg . 6718 .

Spandau
Breite Str . 64 a. Markt

Tel . Spandau 748.

Tegel
Treikowtir . 14, Ecke

Schliepers traße .
Tel . Tegel 114.

unserer Dampfer
empfehlen wir in besonders schöner
Dualität und zu billigen Preisen ;

It.
n.

ii.
i
n.
n.
n.
ii.

im Anschnitt
pro Pfund

im Anschnitt
pro Pfund

3Spf.

im Anschnitt
pro Pfund

25)

pi

Pf .

pro Pfd . £ 0 Pf .

pro Pfd . 20 PI

pro Pfand 22 PI

pro Pfand 22 Pf -

im Anschnitt In
pro Pfund " ü Pf .

Beste Bezugsquelle für Hotels
und Anstalten .

Eigene Kllhl - Waggons fOr Fisch - Transport

Tanz - Lehrinstitut Riehard Heinrich
im Festsaale 1 des Oewerkschaftshanses , Engelufer 15.

Sonntag , den 4. Oktober , nachmittags SUhr ,

beginnt der HoUptklirSUS in dieser Saison .

Anmeldungen werden in meiner Wohnung sowie vor

Beginn des Unterrichts entgegengenommen . 4412L *
Hochachtungsvoll

Stchard Heinrich , Tanzlehrer , Wrangelstr . 107, Amt 4, 10881 .
J �nVcJÄ * ' Große Gesellschaftsstunde ,
wozu ergebenst einladet _ A» o .

■ ■ Cigarettes
Abbas 3 Pf?. Chic 4 Pf? Gibion Girl SPF?.

Ueberfliigelt
haben die von ans für diese Saison angefertig¬
ten , an Eleganz und Güte unübertroffenen

ßemo • flnziige und Paletots
welche die vollendete Leistungsfähigkeit unserer
Firma darstellen , alles bisher dagewesene

Spezlsl - Ilarke „Erfolg "
Jackett - Anzug oder Winter - Paletot , aus
modernen Stoffen , schick hergestellt , Mk.

Spezlal - Harke „Treffer "
Jackett - Anzug oder Winter - Paletoh aus Ofi
modern gestreiften u. karierten Stoffen Mk. MW

speziai - Harke „Heitinger "
30

22

Jackett - Anzug oder Winter - Paletot , aus
prima Nouveautes , streng modemeFassons ,
Ersatz für Maß

. . . . . . . . .

Mk.

Wir bitten unsere 9 Schaufenster zu beachten .

tr & Co.
Gompagnie)

Berlin 86. , Granienstrafte 4041
am ßranienplatz .

i Streng feste, billige Preise, i



Königstrasse 33 vormals Pfingst & Co . Königstrasse 33

Sämtl. Waren zn wirklichen Gelegenheitspreisen!
und von reellstei * Besehaffenheit I

ca . 300 Fenster engf . Töll - Gardinen
weis « und crime . « * . Fenster M. 1. 43 bis 5 . 23
Wert , » » « « . « M. 2 . 50 bi « 9 . 00

ca . 500 Stück engl . Tüll - Stores
Wert M. 4 . 25 bis 12 . 00 . . Stück M. 1. 95 bis 7 . 50

i ■■■ ' n -

ca . 200 Stück engl , Tüll - Bettdecken
«iQ- und iweibettig . « . . . einbettig Stück M. 1. 83

Wert die M. 7 . 60 » � , , swelbettig Stück U. 4 . 25

ca . ISO Stück Filztuch - Garnituren
( 2 Shawls , 1 Lambr . ) mit reicher Stickereieusf , Stck . M. 2 . 95
Wert bis • 6 » 50

! I ■ I ! „ H I 1' . I , .

Ein grosser Posten Steppdecken
Seiden - Imitation , , » . . . . . « Stück M. 3 . 45
Wert bis , . , i . vt • . M. 5,50

doppelseitig , Grösse 160X200 « • • Stück M. 6 50

Wert bis » G • • • • • ♦ M« 0,T5

ca . 250 Stück Plüsch - Tischdecken
in Applikations - Ausfübr . mit reich . Stickerei Stek . M. 5 . 25

Wert bis . . . . . . . . . . .. . > M. 8 . 50

ca . 300 Stück Filztuch - Tischdecken
in verschiedenen Stickerelen . . , , , Stck . M. 1,85
Wert bis . . . . . . . . . . .. . . M. 4 . 50

Diwandecken wert w. m, 0 . 75 . stück m 3 95 Plüschläufer »iom - t . wert bis M. 4 . 25 Mtr . M. 2 . m

grosser Posten Halb - Stores säSSSSä 9 . 75 « . 17 . 50

Seidenstoffe Kleiderstoffe
Schwarze Merveilleux u . Damass�es

lüx Kleider , besond . Gel�enheit , in rein . Seid «, Wert bi « M, 4 . 00 jetit Mtr . M. 2 - 25 1 . 65

welche , «olide Qualität , 60 cm breit , reine Seide 4
ocnwarze laneis wert m. 3 . 00 . jemwetet m. 1 . 45

Ca . 8000 Meter Satintuche alle modernen Farheh , reihe .

Wolle , NO cm breit . �etnt hleter M. | . 48l

Kostfimtuche - ° � 140
3 . 90 l os

ca . 2000 Mtr . echte Sammet - Reste
in vielen Farben ,

von 1- 5 Mtr . Llnge

Jetzt Meter
95 pf .

Blusensammete w�Ä�MjeÄÄ 1. 66. lio 95�
illcleider pd . KnabetbAozüge , ca . 70 cm breit , 4 - -
QtMÜUtt' iH » « « » » , « Meter M. I - 00Cordsammete Si4SI,Udeidef

ca . 400 Paar Kinder « Stiefel
Cr . 18 —>22, prima Gemsleder . , » » » Paar M. 1. 45

ca . 200 Paar Kinder - Stiefel
Cr , 18 —22 , prima weiss Glaceleder . » , Paar M. 1. 85

ca . 500 Paar Kinderstiefel ÄS "
Gr. 31 - 35 Paar M. 4 . 95 Gr. 37 - 30 Paar M, 3 95

Dr - koL - cf svfffn i » Plisaeeatrelfen , tür Faltenröcke und engllaeba Genres , bis f - -
. IVOCKblOTie 130 cm breit . . . . . . . . 4 . . . . . . Meter M. I - V»

Diagonal - ChevronTiOffe � �2 ; 5i »

Schuhwaren
ca . 600 Paar Lack - Schuhe

prima Kalblack , Doppelspange

Gr . 33 - 26 Paar M. 2 . 45 Cr . 18 - 32 Paar M. 1 88

ca . 300 Paar Kinder - Stiefel
prima Bozctlf , breite Fora

Or. 25 - 26 Paar M. 3 - 45 Cr . 21 - 24 Paar M, 2 - 05

ca. 300 Paar Damen-Knopf- ti . ScliMr-Stiefel
la Boseall u, Chevr - , a. T, Good . - Welt,Gf . 36 u. 37 PearM . 4 45

ca . 300 Paar Damen- Schnürstiefel
4

sum Teil tmerlkanisehe Fa�on • • • • Paar M. Q. Oft

ca . 200 Paar Herren - Knopfstiefel
In Chevr . u, Bosoalf , e. T. Good . - Welt , ussort . Gr, , Pur Kl. 5 . 4tf

Herren - Konfektion
Enorme Post , fertiger Herren - AnzQge , Paletots , Ulster a . Joppen

la mir str . ac moCernea Stoffen tu sie gekannt billigen fretitn , z, B. ;

Herren - Strapazier - Hose . . . . . . . ietrtM . 2 . 80

Herren - Phantasie - Weste . . . . . . . ietrtM . 1 . 95

Knaben - Konfektion
Enorme Posten Pyjacks mit Abzeichen , 5 « � . g « . . .

enl Futter , 2 —? dahre Stück M, • —r . 45

Enorme Posten Anzüge , �« �n�Cbevw , gt » .

gefüttert , tür 2 —9 Jahro # • » » « % • • » v • • • • w • • Stück Mr �r « 95

Aufsehenerregendes Ansehet !
1 grosser Posten PaletotsT 18 wel Sl0,ren ta modef ' ,M

' Form , Wert bUM . 25 . 00 , StctM . 8 - 45

1 grosser Posten Kostüme « h •/ * ungen �n . OA
wollene « Tuch , modernste Form , Schneiderarbeit , mit Serge gelüttert . Stck . M. fc�r - BO

Sammetjacken elegante Auatilhrung , in verachiedenen Farben Stück M. 12 - 76

1 grosser Posten eleganter TüHHIusen
�

in moderner Form . . . .. . . . . .. . . . . . «. iura . - Stück M, w - w »

Ein grosser Posten Faltenrocket modem , neueste Streifen , solange Vorrat reicht Stück M. 3 - 96

' Gebr . Witt Gebr . Witt Gebr . Witt Gebr . Witt

Jeder Käufer erhält sein Geld zurück °

Bofem er mit seinem Einkauf nicht zufrieden sein sollte . Z
Diese im Geschäftsverkehr einzig dastehende Zusicherung jj.

- bietet Ihnen Garantie für die Leistungsfähigkeit unserer Firma . >,
I Wir bringen unerreichte Auswahl in — �

Herbst-Paletots, Herbst-inziiflen , Knabeo -Paletots o. inzllgen. ®

Bekieldang ; für « amtliche Berufe . �

Spezialhaus für moderne

Herren - und Knaben - Bekleidung
AM - fertig und nach IBaO . " WH

Gebr . Witt Gebr . Witt Gebr . Witt Gebr . Witt

1981

Greift zu !
btn besten

MonatVanziige . . . V. 9 . 5982
Abonnementsanziigr . » Lt . 80 ..
Pfandlethanzüge . . , 11,00
PartieanzüDe . . . . » 12,00 ,
Gkhrodanzuge . . . . 14,50 .
Anzüge , Ersatz f. Mast „ 20,50 „
Winterpaletots . . . „ 0,50 »
Hosen

. . . . . . . .

2,00 .
Warme Winterjoppen » 0,00 »

Atoldsuer
98 Gr. FravkfurterStr . 98
im Laden ( am Strausberger Platz ) .

— Strabenbahn - Vergütung . —

1 verdeckt Triumph D. B. H.
Jfeul Keine Polster . EI«?, bequem .

_ | Mus « nnntttig . Angnb « ob X oder O.
Dilir . VerftRnd. Prospekt gratis . Preis bei Voreinsendung Mk. 8. 50 frei ,
Naclui . Mk. 8. 96 bei . Adolf Benecke , Berlin W. 30/55 Franken str . 8.

X - u . O - Beine M Picheis werdet - . � " TÄ ? , ' : "
Wurst - und Wellfleiseh - Sssen .

Es ladet ergebenst ein 41372 - Ber . Alte Freerenr . d .

4425� *

Paletots
Mark 40 - 30. «°
38 . - 34 - 32. «o

30 . - 28 . - 24 . -

9i so An7 ( i0Pr " 74 50 Schulmeister
Llian HIlLUgD 30, 28, 29, » LT�i " "

Dresdener 8tr . 4 , • ThÜÄ " " �( Hochbahn - Station )



Ghausseestr. 63
» 1 CB 11511111 U Ecks Liesenstr.

_
Spezialhaus für Herren - und Knaben - Bekleidung .

_

Herbst - und Winter - Neuheiten
in unubeptroffener Auswahl und unerreicht billigen Preisen

Specialität : Kleidung für Korpulente und besonders schlanke Herren .

Herren - Winter - Paletot Herren - Winter - Ulster

Ser . I Donkeimelferter Cheviot mit farbigen Streifen . . . 12 M,
Ser . II Marengo Cheviot , sehr solide Qualität

. . . . . . . .
14 : M.

Ser . III Dankelgraumel . Cheviot m. bräuai u. grünl . Streif . 1 7 M.
Ser . IV Mittel grau mel. Chev. m. dunkl . Str . , vorz imTra ; . 20 M
Ser. V Dunkelbraun mel . Cheviot mit färb . Elf. , sehr modern 2 $ M.
Ser . V Schwarzgiau meliert . Cheviot m. fein, dnnkl . Streifen 23 M.
Ser . VI Dunkelgrau mel . Chev. m. br . Fischgr - M. , sehr eleg . 20 M.
Ser . VI Eskimo schwarz u. dunkelgrau mel. , vors . Qualität 20 M.
Ser . VII Mittelgrau mel. Cheviot , m dunkl . Streit , sehr eleg . 30 M.
Ser. VII Braun mel. Chev. m. br. Fischgrit . - Must , sehr mod. 30 M.
Ser . VIII Eskimo schwarz , graumel . , besond . gute Qualität 33 M.
Ser . VIII Dunkelgrau mel Chev. . Ia Qual. , besond . zu empt 33 M.
Ser. IX Olivbraun . Cheviot mit grünl Streifen neue Farben 38 M.
Ser . IX Dunk . u. mittelgrau m. Chev. , m. schm . u. b. Str. , s. ei. 38 M.
Ser . X Eskimo schwarz grünmel . , Ia Qual. , besond . zu empf , 43 M.
8er . X Marengo Cheviot mit dunkl . Streifen , sehr elegant 43 M.
Ser . XI Dunkeigraum . Chev. m. br. 8t u. br. Efff d. , Ers . f. M. 48 M.
Ser. XI Sohw. Eskimo m. 8. durohw « erstkl . Fabr , Ers . f. M. 48 M.
Ser . XII Dunkel u. mlttclgraumel . Choviotm . dkl. Streit , s.

vornehm n. eleg. , m. erttklasi . Ansstatt , vollk . Ers . f. Mass 5S M.

Ser. IH Dunkolgrau meliert . Cheviot mit bräunlich . Streifen
Ser . IV Braunmeliert . Cheviot mit breitem Fischgräten¬

muster und dunklen Streifen , sehr modern

. . . . .
Ser . IV Graumel . Cheviot mit farbig . Effekten , sehr elegant
8er . V Oiivbraun Cheviot mit grünl Effektt , neuest Färb .
Ser . V Mittelgraumel . Cheviot m. br. Streif . , vorzügl . i. Trag .
Ser . VI Braunmelierten Cheviot mit feinsten Streifen . . .
Ser . VI Graumel . Cheviot mit br. Fischgrätenm . . sehr eleg ,
Ser . VII Dunkelgraumel . Cheviot m. farb . Eff. , bes. zu empf .
Ser . VC Olivbraun . Cheviot mit breit Streif . , neueste Farbe
Ser . VII Mittelgrau Cheviot m. grünl . Effekt . , vorzügl Qual .
Ser . VIII Dunkelgranm . Chev. m. br, Fischgrätenm . , s. eleg .
Ser. VIII Dunkelbraunm . Chev. mit grünl . Streit , sehr mod.
Ser . VIII Marengo - Cheviot mit dunkl . Streif . , sehr vornehm
Ser . IX Olivbraun . Cheviot mit giünl . Effekt . , sehr modern
Ser IX Mittelgr . Cheviot m. schmal . Fischgrätm . . s. z empf .
Ser . IX Dunkeigrau Cheviot m. farbig . Effekten , pr. Qualität
Ser. X Dunkelbraunm Cheviotm - feinen Streifen , Ers . f. Mas «
Ser . X Mittelgraumel . Cheviot m. dkl. Streif n erstkl Verarb .
Ser . XI Ollvbraan . Cheviot mit breitem Fischgrätenmuster

Herren - Sacco - Anzüge Herren - Sacco - Anzüge

8er . I Dunkel gemnet Cheviot mit fertigen Bffektf &den 18 M.
8er . II Mitteigraa Cheviot m. feinen 8 trollen , halib . Qual . 15 M.
8er . III Dklgr . Kammg. - Chev . m. larb . Effekts tr, , ». g. 1. Tr. 18 M.
Bor. IV graumeliert . Chev. m. blänl . Streifen , sehr elegant 21 M.
8er . IV Dklgr . gem. Kammg. , m. färb . Effektatr vorz . 1. Tr. 2 1 M
8er . V Mittelgraumel . Cheviot mit brannliohen Streiien . 24 M.
Ser . V Blauer Cheviot , sehr gute Qualität

. . . . . . .
24 M.

Ser . V Braungem . Kammg . m. fein , griinl . Sir , «ehr mod. 24 M.
Ser . VI Dklg . m. Ohev . m. brtnnl . a . grünl . Effektf, . vorz Qual . 27 M.
8er . VI Grau n. braun gemust . Kammg . m. larblg . Streifen

und kleinen Karos , ganz besonders zu empfehlen . 27 M.
8er , VII Mittolgran gemust . Cheviot mit schmalem Fieoh -

grätenmustor und dunklen Streifen , sehr elegant . . 30 M.

Ser . VII Blauer Cheviot , prima Qualität

. . . . . . . .
8er . VII Dunkcigemust . Kammgarn mit kleinen Karos und

farbigen Effektfäden , besonders pule Qualität . . .
8er . VIII Brauumel . Chev. m. grünl . Eliektsir , sehr mod.
Bor. VIII Mittelgrau gemusterten Kammgarn mit larblgcn

Effekten , sehr elegant

. . . . . . . . . .

Bot. IX DunkelgiaugemustcrtenCheviot mit breitem Fisch -

fräten-Muster, sehr vornehm

. . . . . . . . .
•

X OJivbr . Kammgarn m. klein . Karos und grünlichen
Eifekt - Streifen , neneste Farbe . Ersatz lür Mass . .

Bor. X Mlttteigr . mel. Kammg . m. ib. Eilektf , erstkl . Verarb .
8er . X Braun u. grau meliert . Cheviot m schmal . Streit u.

klein . Karos , »ehr elegant , vollkomm . Ersatz L Mass

Sämtliche Neuheiten sind in meinen Schaufenstern ausgestellt

Knaben - Anzüge u . Paletots in entzückenden Neuheiten .

Federbetten . Stand 11,00 , nroije
16,00 . Wäsche , Steppdecken , Tisch -
decken , spottbillig . Psandleibbaus ,
Küstrinerplatz 7. 1214Jf

Gardinen . Portieren , Tcppiche ,
Wanduhren , Taschenuhren , Schmuck -
sachcn , oersallenc Pfänder verlaust
spottbillig PsandleihhauS Küstriner -
plag 7.

_ _ _
1215. 0, *

Teppictiet sjehlerhasle ) in allen
Größen jür die Sälsle des WerieS
tili Teppichlager Brünn , Hackescher
Marli i , Babnbol Börse . 264/11 *

GaSkrouen . Pelroleumkroncn ohne
Anzahlung , Wochel . OO. LouiSBöttcher
tlclbst ) : Boxhagencrstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstraße ) , Schön -
hauser Allee 80, Potsdamerstraße 81,
Rixdors , Kaiser Friedrichstraße 247 . *

Stepvdeckcn spottbillig , Fabrtl
Grone Franksurterstr . 50/51 . 230351 *

Jnstattatenre und Händler lausen
Bronzegaskronen , Zugampeln , Gas -
beleuchttmgs - Gegenftände , HängegaS «
brenner allerbilligst Gronbandlung
Zllte Jalobstraße 125. Geschäftsleuten
Engrosrabatt . 100451 *

MonatSanzüge und Wimerpaletots ,
Joppen von 5 Marl sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulenle
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen
Versallette Sachen laust man am
billigsten bei Naß , Mulackstraße 14.

Sozialreform oder Revolution ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch¬
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Pf . Expeditton Vorwärts , Linden »
ftraße 63. _

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Banernbetten , nur Pfandleihe An -
drcasstraße achtunddreißig . 1206K *

Laudbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 18,00 , große
Laken 1,00 . Aussteuer , Damast -
bezüge , Plüschdecken , Gardinen . Por -
tieren , Steppdecken . Pfandleihe An-
dreasstraße achtunddreitzig . 1207K *

Banerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 , große Freischwinger ,
Regulatoren 9,00 . Pfandleihe AndreaS -
straße achtltnddreißig . Fahrgeld wird
vergütet

Monatsgarderobenhans An -
dreaSslraße 54. Elegante MonatS -
anzüge , WtnterpaletotS , einzelne
Beinkleider , wenig getragen , sür jede

Sigur
passend , sowie elegante neue

erren - und Knabengarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beachten :
nur Andrcasstraße 54, zweites Haus
von der Markthalle . 121251 *

Bettcnv erkauf Psandlethe Prinzen -
ftraße 86, ganzer Stand 12,00 , Bauern -
detten ganzer Stand 27,00 . 161/1 *

Metallbette » , Kinder , Erwachsene
7. 00. Andreassttaße 53. 123351 *

Gardinen , Stores , Rouleaus .
Restbestände , Nusvcrlauf . Fenster
1,75 , 2,50 bis 6,00 , Wert doppelter .
Wolfs Tcppichhaus , Dresdenerstraße 8
( Kottbuscrtor ) . 1277K *

Reiseniuster , Kostüme , Damen -
Mäntel . PaletotS , Lifts , Jacketts , teils
auf Seid » , durchweg 3 Mark .
Julius . Neumann , Bellealliance -
slraße 105.

_
127951 *

Verbreche » und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expeditton Vorwärts ,
Lindenstraße 63.

Herrenhüte . Mützen , billigst .
Palm , Reichenbergcrstraße 60. - sl ?

Bronzrgaskrone , Hängelicht , drci -
flammig , mit kompletten Grätzin -
brennern , Glas , Glühstrümpfcn
20 Mark . . Zugampel , Grätzinlichl ,
12 Mark komplett . Alte Jakob¬
straße 125. 108351 *

Lieferwagen , Letterwagen , extra
stark , Andreasstraße 53. 125651 *

Pfandleihhaus , Prinzenstraße 86.
Staunendbiltige Jackettanzüge ! Geh -
rockanzüge I Spottbilligster Betten -
verkauf ! Brautbctten I Großarttge
Aussteuerwäsche l Wunderbare Gar -
dinen ! Steppdeckenl Plüschttschdecken I
Teppichauswahl I Goldene Damen «
uhren I Herrenuhren l Freischwinger !
Schmucksachen . Bis neun geöffnet . *

Milch , Liter 0,18 . Weddwghalle ,
Eckstand 201. _ 2,19 *

Bekanntmachung . Humboldt¬
leihhaus Brunnenstratze 58, Eckhaus
Stralsunderstratze . Spottbilligster Per -
kauf oersallener Psänder . Elegante
Winterpaletots , Gehrockanzüge , Jackett -
anzüge , riesengroßer Bettenverkauf ,
Aussteuerwäsche , wunderbare Gar -
dinenauswahl , Steppdecken , Plüsch -
ttschdecken , Teppichauswahl , goldene
Taschenuhren , Wa/iduhren , Schmuck ,
sachen . Geöffnet ganzen Tag , auch
Sonntags . _ 127451 *

Teppiche ( Farbcnsehler ) , Stepp¬
decken, Gardtnsn , Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebergardinen spottbillig
Fabrikniederlage Mauerhoff , Große
Franksurtcrsttaße 3, parterre . 1325b *

Warenverkauf ! Im Psandleih -
Haus , Hermannplatz 6. Bequemste
Fahrvcrbindung Großberlins I Jeder -
manns Einkaussvorteil I Staunend -
billigste Jackettanzüge l Gehrock -
anzüge I . Riesenauswahl Winter -
Paletots ! Sommerpaletots I Herren -
hosen I Enormbilliger Bettenverkausl
Gardinenvcrkaus I

'
Teppichvcrkäus 1

Wäscheverkaus I Brautgeschenlei Goldne
Taschenuhren ! KcttenauSwahI I Ringe -
auSwahl ! Wanduhren ! Steppdeckenl
Plüschttschdecken l Nähmaschinen l
„Allererste Billigkeit I* Anerkannt :
Hermannplatz 6. „ Sonntags geöffnet . "

Strickmaschinen , Teilzählung , Er -
satztetle , Reparaturen , Böttcher , Engel -
user A) . _ tll3 »

Teppiche , sarbsehlerhast , für halben
Wert . Borwättslesern 5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranten -
ftraße 160, Oranienplatz . 124651 *

Kinderwagen , neu , dringend ,
16,00 . Exerzierstraße 25, Mitzschke.

Gaskronen , dreiflammig 4. 50,
Salongaskronen 7. 50, GaSzuglampen
8. 00, Gaslbren 1. 45, Gaswandarme
0. 55. Fabrillager Große Frankfurter «
ftraße 92, Filiale Raoenästraße 6. *

Frettchen , Netze, Maulkörb chen
billig . Schnelle , Große Franksurter -
ftraße 13. _ _ 121351

Sofastoffrefte . Wolle , Plüsch ,
Mocquctt , spottbillig . Teppichhaus
Emil Lesövre , Oramenstraße 158. »

Kinderwagen , Sportwagen , ge-
brauchte . Andreasstraße 53. 1234K *

Brautwüsche , Teppiche . Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Diwandecken ,
Steppdecken , Läuserftoffe spottbillig
wegen Auslösung . Fischer , Potsdamer -
straße 100. _

113351 *

Steppdecken , WollatlaS und Simili -
leide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. *

Portieren , Violettatuch , 2 shawls ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5. 50, 6. 75. Große Frank -
jurterstraße 125. 122251 *

Plüsch - und Tuchttschdecken mit
kleinen sttcksehlern . Riesenauswahl .
1. 65, 1. 35, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7. 25.

Tüllbettdecken in weiß und creme
1. 95, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. 122451 *

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, " 45, 50, 60. 75 Pfennige . 122551 *

Abgepaßte Gardinen und Stores
1. 65, 2. 25, 2. 85, 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Wetßenbergs Teppichhaus , Große
Franksurtcrsttaße 125. 1226K *

Teppiche , Riesenauswahl , mit
kleinen Webesehlent 3,15 , 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. 1227K '

Extraangebot ! Salon - und Wohn�
zimmer - Teppiche , Fabrikmuster , jetzt
mit 20 Prozent Rabatt . 1228K *

Läuferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbelstoffe , Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. Weißenbergs
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125. 1230K *

Drchrollcn ( Teilzahlung ) . Ber -
liner Drehrollen - Faorik , Waßmann -
sttaße neunundzwanzig . 1267K *

Vorjährige Herrenanzüge , neu
nach Maß bestellt , nicht ab -
geholt , verkaufe Hälfte Kostenprcis .
Prenzlauerstraße 23, II , Alexander -
platz . 5/1

Phtebigs Kinderwagen , Bettstellen ,
allerbilligst , Teilzahlung . Kottbuscr -
dämm 12a . 189/7 *

Anzüge , Paletots nach Maß . AuS
In Stostresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Votz, Brunnensttaße 3,
«ine Treppe , am Roscnthalertor . *

Plüschportieren , einzelne Fenster
spottbillig . VorwärtSleser 5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz . 124751 '

Paletots , Monatsanzüge , wenig
gettagene , von 5 Mark an . große
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be <
zugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerfttaße 10. _ 183/16 *

Pfandleihhans ! J Rixdors , Berg¬
straße 58. Psänderauktion beendet ,
daher spottbilligster Bettenverkauf !
Aussteuerwäsche I Hochschike Winter -
Paletots l Gehrockanzüge I Jackett -
anzüge ! Gelegenhettskause in Gold -
sachen I Uhren l Gardinenauswahl I
Portieren I Steppdecken I Tischdecken I
Wundervolle Tcppiche I Nähmaschine I
Möbelstücke I Spottpreisel 103351 *

Geschäftsverkäufe .

Konfitüreugeschäft verkäuflich
Wittslockerstraß « 7. _ tl43 ;

Fabrikkantine , Miete mit Wob -
nung 4000 , verkauft Schneider , Frank -
surtersttaße 85 I. 185/6

Rcftauraiiviiolokal , bis jetzt
Beirieb gewesen , vierfenstttg , drei
Stuben , Zubehör , 1400 . —, Raabe -
sttaße 15. 19965

Möbel .

Mahagoni - Trumeau , englische
Betten , Muschelbetten , Sofa , bunte
Küche . Lazarus , F>! antsorteralleel23 .

Schulmappen , direkt Fabrik , auch
einzeln . Spezialität : Rindledcr .
Richard Heller , Schönhauser Allee 177<: . . _ . _ _ _ _ _ _.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

, __ ._
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Brautleuten bietet sich Gelegen -
heit , zu noch nie dagewesenen Preisen
ganze Wohnungs - Einrichttmgen zu
kaufen . Darunter oerlichen gewesene
Einrichwngen zirka 40 Prozent unterm
Wert . Einzelne Möbel enorm billig .
Taschensofas , srüher 80 Mark , jetzt 45
Mark , Kleiderschrank , srüher 50, jetzt
24 Mark . Vertiko 27, Tische . 10,
Säulentrumeau , geschliffen , früher
45, jetzt 28, Bettstellen mit Mattatze
13, Waschtoilette 20, Spiegcl - AnIIeidc -
schränke , srüher 120, jetzt 75, englische
Bettstellen 39, Büsette staunend billig ,
Hcrrenschreibtisch 28, Paneelsosa 60,
Moderne Küchen von 40 an . Lage -
rung , Transport frei . Stargardts
Möbelspeicher , DreSdenerstt . 107/108 .
Sonntags geöffnet . _ 185/8

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und 51üche, Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
„ Berolma *, Kastanicnallee 19. 110451 *

Möbel , neu und gebraucht , billig .
Höfer , Admiralstraße 25. 124351 *

Kastanien - Allee 100. Möbelkeller .
Selten günstige Gelegcnheitsläuse .
Nußbaum Kleiderschrank 30,00 .
Muschelbcttstelle mit gutem Feder -
boden 45,00 . Trumeauspiegel 40,00 .
Taschcnsosa 35,00 . Bunte Küchen
54,00 . Komplette Einrichtungen sür
Brautleute spottbillig . Besichtigung
lohnend . Kein Kauszwang . 126551 *

Billige Möbclaus Versteigerungen
Auslösungen , Schränke , VertikvS /
Taschensofas 45, —, Büsette , Schreib -
tische 35, —, Bücherschränke 58, —, Vier -
zugtische 68, —, Lederstühle 12, —,
TrumeauS 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunte Küchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirtschaften jeder Stilart , billiger als
überall . Alles Gelegenhcitskäuse .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
sttaße 55. _ 127051 »

Möbel staunend billig . In meiner
seit 1380 bestehenden Möbelsabrik ,
Gneisenaustraße 15 , am Halleschen
Tore , bietet sich augenblicklich Gc -
legenheit , infolge Raummangels ,
Möbel zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen zu kausen , und sollten
Brautleute . Pensionate usw. nicht ver -
säumen , ihre Möbel schon jetzt zu
kaufen , da auch unter anderem 20
zurückgesetzte und wenige gebrauchte
Einrichtungen am Lager stehen . Be-
fichtigung ohne Kauszwang . Teil -
zahwng gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Ich liesere schon Wirt -
schastcn zu 140, —, 130, —, 250, —,
300, —, 400, — Mark , elegantere bis
10 000 Mark . Nußbaumbüsctte 90, —,
Paneelsosa mit Säulen 85, —. Muschel -
bcttstelle mit Patentmattatze 65, —,
Waschtollctte mit Marmor 23, —,
Miischclverttlo , Muschelschränke 27, —.
Säulentrumeau 29, — . elegante
Schreibtische mit Auffatz 3b, —.
Taschendiwan 42, —, Bettstelle mit
Sprungsedermattatze 23, — , große
Garderobenschränke 35, —, Ruhebett -
stellen 21, —, Sofa 32, —, modern
gestrichene Küchen 68 —. Augenblick -
[ich am Lager befindliche Herrenzimmer ,
Schlaszimmer , Speisezimmer , ge-
brauchter Altmahagoni - Empiresalon
spottbillig . Gekaufte Möbel werden
bis zur Liejerung kostenlos aus -
bewahrt , durch eigene Gespanne
geliesert . Sonntags bis 2 Uhr ge-
öffnet . Bitte genau aus Haus -
nummer 15 achten . 103251 *

Neue und gebrauchte hochelegante
Schlaszimmer , PlüschsosaS , Säulen -
trumeau , Nnßbaumwirtschasten aus
Versteigerungen spottbillig . Prinzen -
sttaße 43, Karras . 5/2

Stuhl 1,00 , Tisch 2,00 , Küchen -
spind 4,00 , Krone 6,00 , Bettstelle 3,00 ,
Kommode 5,00 , Bettstelle , Matratze
10,00 , Plüschsofa 38,00 . Palisaden¬
straße 23, Tapezierer . 5/4

Für Möbelkäuser sehr wichtig !
Bitte alles lesen I Hauptsächlich sür
Verlobte I Fast lein Mödclhändlcr
oder Fabrikant ' ist imstande , diesen
Monat billiger zu verkaufen , als ich !
Warum ? Ich bin gezwungen dazu ,
weil ich mehrere Lagerräume räumen
muß ! Jetzt ist noch Zeit , eine Ein -
richtung oder einzelnes Möbelstück
sehr preiswert zu erwerben ! Zum
Beispiel : Komplette Wohnungs - Ein -
richtung mit moderner Küche , srüher
370, jetzt 250 Mark ! Bessere 325 ,
100, 460, 500 , 530, 620 bis 1500 Mark !
Speisezimmer mit Lederstühlen 530,
bessere 600, 675 bis 1200 . Herren -
zimmer , Salons , Schlaszimmer , An -
kleideschränke , Säulentrunieaus , Bett -
stellen , Büsette , Schreibttsche , Um-
baue , tiefe Kleiderschränke , Vertikos ,
Garnituren , Plüschsosas ! Moderne
Küchen 68 bis 150 Mark ! Geöffnet
8 —' /z3 Uhr . Sonntags 8 —2 . Freier
Transport , auch weite Vororte . Aus -
bewahrung frei . Hasemanns Speiche -
reien , Lothringerstraße 26, Schön -
hauser Tor . Reellen Leuten , welche
pünktlich zahlen , gewähre auch Zah -
lungs - Erleichicrung . Nur monatliche
odervierteljährliche Zahlungen ! Keine
Wochenraten . 2007b *

Hutbodeuspiudeu . Spiegelvertiko ,
Verbindungstisch , Trumeau 32,00 .
Lazarus , Franlsurterallce 129.

Krautstraffe 50 Möbel , Spiegel ,
Polsterwaren . Ausverkauf wegen
Ausgabe Möbelspeichers Hof 1 und
2 Treppen . Gelegenheit , Möbel ,
Wohnungseinrichtungen billig ein -
zukauscn . Diese Woche . Besichtigung
erbeten im Möbel « Fabrikgebäude
51ralttskabe 50. 2002b '

Prachtvolles Auszichsoja . gutes
Klciderspind und Vertiko , sowie Aus -
ziehtisch verkaufe umgehend nur an
Privaileute sehr billig. Teitz , Gummi -
waren on gros , Kopenickersttaße 21,
vorn IV . 2006b

Fahrräder .

Fahrräder . Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Auffchlag , Loth «
ringersttaße 40. 674K *

Herrenfahrrad , Dameniabrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen .
straße 36 b. S77K *

Versckieäenes .

Herrmann Schiefinger am Wedding !
Die überall seit 16 Jahren als reell
und leistunAssähig bekannte Firma :
Herrinann Schlesinger , Turmfttaße 53,
errichtet im Norden : Reinickendorfer -
straße 48, ein Herren - und Knaben -
konsektionsgeschäft . Eröffnung 10. Ok-
tob er. 125051 *

Paientannialt Wessel , Gillchiner -
ftraße 34a . 2555K *

Lernt die Muttcriorachc bcbevischcnl
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abends cm tüchtiger
und gewiffenbaiter Prwatlehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
sällige Angebote sind unier G. 4 an
Erpedition des „ Vorwärts * zurichten .

Kunststopferci oo » Frau Kolosty ,
Schlachtensee , Kursttaße 8, Hl .

Wer Stoff hat ! Fertige Herren -
Anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichtcnbergerilraße 9. 4/7 *

Violinuiiterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zurVollcndung )
gibt ersabrcner Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pj .
Offerten unter D. 2 Expedition des
„ Vorwärts * . _ [ •

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Prioatswnden sür Anjängcr
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swieniy , Schöncberg , Sedan -
slraße 57, III . 100351 *

Klabicrkursus . MonatSprcis 3,00 .
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
AlbrechlS Mifikakademie , Moritzplatz .
Oraiiienftraße 147. _ _ 5/3

Abendkurse zur Ausbildung von
Technikern und Werkmeistern für
Elckttotechntk und Maschinenbau .
Prospekte frei . Technische Akademie
Berlin 45, Markgrafensttaße 100. *

Dameusilzhüte werden umgc -
formt . Palm . Hutmacher , Reichen -
bcrgerstraße 60. _ _ _ +17

Elsholz , Komiker , Gropiusstr . 6"

Allen Freunden und Genossen zur
Kenntnis , daß ich am heutigen Tage
meine Schankwirtschast cröfsnct habe
und empfehle zu Sitzungen mein
120 Personen fassendes Vereins -
zimmer . Achtungsvoll Alfred
Preppernau , Rixdors , Thomas str. 26.

Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
an 1 oder 2 Herren Frau Jacoben ,
Wicsensttaße 10 IL _ _ 1768b *

Möbliertes Vorderzimmcr,Schi >>ß
stelle 13,00 , Badebcnutzmig , Urban -
straße 65, rechter Ausgang II linls .

Zimmer - möbliert , ruhig , sür
einen Herrn Triststratze 51, Oucr -
gcbäudc I , Witwe Scholz� _ _ +69 *

Herrenlogiö frei (allein ) , Monat
10,00 , Wochenzahlung , Kastanien -
allee 102, Seitenflügel IV . +75

Schlafstellen .

Schlafstelle , zwei Herren . Kuppe .
Lindensttaße 36, Hos IV . 1938b

Arbeitsnmrkt .

Stellengesuche .
Plätterin wünscht Beschästigung im

Hause . Erasmussttaße 4, Lchrmann .

Stellenangebote ,
Nebenverdienst für jedetmann ,

Auskunft kostenlos . H. Wolf , Zwickau ,
Nordsttaße 30. 1242K

Schlofferlehrlinge ocrlangi Wilke ,
Reinickcndorjerstraße 113. +68

Goldarbeiter , einen Gehllsen sür
Reparaturen , einen sür Neuarbellen .
Kollert , Annensttaße 15. 4/19

Berpufferinnen , ansang » Lohn ,
verlangen Magncsiawerke Weißens « ,
Stteusttatze 99. +75

Botenfrauen , welcheschongetragen
haben , finden dauernde und sehr
lohnende Beschäftigung . Rixdors ,
Berlinerstraße 41. 3/13 *
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
Sechster Wahlkreis . Für die 1. , 2. und 3. Abteilung findet am

Sonntag , den 4. Oktober , nachmittags 5 Uhr , in Treptow , Restaurant
Zenner Nachflg . ( vis - a - vis der Sternwarte ) ein Vortrag mit Licht -
dildern statt . Die Besichtigung des Astronomischen Museums und
des Riesenfernrohrs , sowie die Beobachtung verschiedener Objekte mit
kleinen Fernrohren steht den Teilnehmern frei . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenwrg . Die Mitglieder werden hierdurch er -
sucht , morgen , Sonntag früh 8 Uhr in den zuständigen Bezirkslokalen
zwecks wichtiger Parteiarbeit zu erscheinen . Der Vorstand .

Friedrichsfelde . Morgen , Sonntag , vormittags 8 Ufr , findet
von den Bezirkslokalen aus Handzettelverbreitung statt .

Eichwaldr , Zeuthen , Miersdorf . Sonntag , den 4. Oktok er , nach -
mittags 4 Uhr , findet in Eich Walde bei Witte eine öffentliche
Volksversammlung statt . Tagesordnung : „ Ueber Schule nid Er -
zichung " . Referent Genosse Robert F e » d e l.

Am Sonntagmorgcn 7>/z Uhr findet eine Handzettel
Verbreitung von den bekannten Lokalen aus statt .

Berliner JVacbrichten .
Wer ist an dem Hochbahnunglück schuld ?

AuS Sachverständigenkrciscn wird uns noch geschrieben ?
. . Durch die Zeitungen ging nach dem Hochbahnunglück sofort

die Nachricht , das Ministerium der öffentlichen Arbeiten als Auf -
sichtsbehörde habe festgestellt , die Sicherungsanlagen der Hochbahn -
gcsellschaft befänden sich auf der Höhe des gegenwärtigen Standes
der Technik . Solches Urteil der Königlichen Eisenbahnverwaltung
ist keinen Augenblick verwunderlich , denn diese Behörde ist ja daran
gewöhnt , bei ihren Eisenbahnunfällen in allerbequemstcr Form
die untersten und ärmsten , d. h. die am schlechtesten bezahlten Be -
amten , Rangierer , Weichensteller , Bahnwärter und vor allen

Dingen die Lokomotivführer dem Staatsanwalt zu überantworten ,
also immer diejenigen als schuldig vorzuschieben , die mit Auf -
opferung von Leben und Gesundheit ihre Kräfte Tag
und ?iacht , bei Sturm und Unwetter , in den qualvollen Dienst des

Kapitalstaates stellen . Die höheren Beamten , Eisenbahnbetriebs -
Inspektoren , Banräte oder gar Direktoren , werden bei uns nur
als Ankläger und gleichzeitig als Sachverständige ( Richter ) ver -
nommen . Eine Schuld trifft diese Leiter des gesamten Eisenbahn -
Wesens niemals ! Sie gehen bei den größten Eiscnbahnunfällen
schuldsrci durch die Mitte ab .

Genau so ist cS bei der Hochbahn . Durch die sachlichen Mit -

tcilungcn des „ Vorwärts " über die Bctriebsverhältnisse der Hoch -
bahn wird die Direttion schwer belastet . Es geht daraus hervor ,
daß erstens die Motorführcr einen ans Unsinnige grenzenden und
so anstrengenden Dienst haben , daß die menschlichen Sinnesorgane
durch Abstumpfung oder Ueberreizung früher oder später versagen
müssen ; zweitens ist längst erwiesen , daß die Gleisdrciecksanlage
mit ihren Uebergängen verschiedener Züge in die eingleisige Haupt -
richtnng auf derselben Ebene als eine der gefährlichsten
Konstruktionen zu erachten ist ; drittens ist der lebensgefährliche
Mangel dieser Anlage dadurch eingestanden , daß die Hochbahn -
direktion bereits ernste Anstrengungen gemacht hat , durch neue
Vorsichtsmaßregeln zunächst Abhilfe zu schaffen und außerdem
weitere durchgreifende organische Abänderungen der Gefahren -
stelle plant .

Hält man diese Tatsachen mit den sonstigen großen Betriebs -

mangeln zusammen , so erkennt man klar , daß die Hochbahrrdirektion
einen Grad vöit Fährlässigkeit durch eine Ausbeutung wehrloser ,
kleiner Beamten an den Tag gelegt hat , wie man sie sonst nur auf
amerikanischen Betrieben zu finden gewöhnt war .

Tic Motorführcr werden daher gut tun , ihren Rcchtsbeistand
über alle dienstquälerischen Vorschriften und besonders darüber
aufs eingehendste zu unterrichten , welchen Strafen sie im Betriebe

unterworfen waren , denn nach alledem , was bis jetzt festgestellt
wurde , muß man sich nicht wundern , . daß ein Haltesignal einmal
überfahren wurde , sondepn . darüber , loie es niöglich war , daß die
Signale so lange und so . prompt unter dieser Hetzjagd und
Ueberanspannung armer , schlecht bezahlter und schlecht ernährter
Menschen überhaupt beachtet ivcrden konnten . " >

Zu diesen Darlegungen möchten wir bemerken , daß es durch -
auS nicht das erste Mal war , das ) das Haltesignal überfahren wurde .
Der erste Fall dieser Art ereignete sich ungefähr V* Jahr nach
Eröffnung des Betriebes auf dem Dreieck . Durch die Geistes -
gegenwart des Fahrers Ulrich wurde eine Katastrophe verhindert .
U. hatte freie Fahrt , hielt aber vor dem Signal , weil er den
anderen Zug rechtzeitig demerkte . Der Fahrer ll . erhielt 20 Mark
Belohnung , der andere Fahrer , der verkehrt gefahren war . wurde
entlassen . Einige Wochen später wiederholte sich derselbe Fall .
Der Fahrer Unholz verhütete ein Unglück , indem er vor dem
Signal hielt , trotzdem er freie Fahrt hatte . Der andere Zug hatte
die Weiche aufgeschnitten und fuhr ruhig weiter . Der über das
Signal gefahren war , wurde entlassen , U. erhielt 5 Mark Be -
lohnung . Am Dienstag früh beobachteten mehrere Arbeiter , wie
ein nach der Bülowstraße bestimmter Zug in die nach der Station
Möckernbrücke führenden Gleise etwa 8 bis 10 Meter hineinfuhr .
Um nach der Bülowstraße zu kommen , mußte der Zug die zuweit -
gefahrene Strecke wieder zurückfahren . Also , so prompt , wie der
Betrieb immer nach außen hingestellt wurde , hat er sich in der
Praxis nicht abgespielt . _

In der städtischen Säuglingsfürsorgeficlle II , Elsasser Straße 27.
beginnt am Montag , den 12. Oktober , abends 0 Uhr , ein unent -
gcltlicher Kursus in der SäuglingSpstege für Frauen und Mädchen .
Dauer des Kursus drei Wochen bei wöchentlich zwei Stunden
( Montag und Donnerstag 6 —7 ) . Vorherige schriftliche Anmeldungen
an die Fnrsorgestelle erbeten .

Das Zeugnis des Dienstmädchens .

In bürgerlichen Zeitungen wird so oft über Dienstbotennot
steklagt , und dabei weidlich räsoniert über die hochgespannten An -

sprüche der Dienstmädchen . Wer die wirkliche Lage �der Dienst¬
mädchen aber kennt , weiß , daß die Klagen nicht nur unbegründet ,
sondern direkt unsinnig sind . Zu klagen über menschenunwürdige
Behandlung und vielfach ungenügende Ernährung haben häufig
die Dienstboten , wenigstens sehr viele unter ihnen . Das ist iin

wesentlichen darauf zurückzuführen , daß das dienende Personal
einer ganz altertümlichen Gesindeordnung untersteht , die den

Herrschasten alle Rechte in die Hand gibt . Und nicht wenige sind
es , die von ihren „ Rechten " außerordentlich Gebrauch machen . Am

verurteilenswertesten erscheint uns , wenn gewisse Herrschaften an

ihren Dienstboten beim Abzug aus der Stellung kleinliche Rache

nehmen , indem sie ein Zeugnis ins Dienstbuch schreiben , das den

tatsächlichen Verhältnissen nicht entspricht und dem Mädchen das

Fortkommen erschwert . Eine solche niederträchtige Handlungsweise
kann unseres Erachtens gar nicht scharf genug gegeißelt werden .

Hierzu liegt uns heute ein besonders eklatanter Fall vor . Ein

Dienstmädchen L. war bei dem Fabrikdirektor Emil Marold ,

Adalbertstraße 51 , vom 15. April 1007 im Dienst . Frau Marold

war auch mit dem Mädchen sehr zufrieden und das Mädchen mit

Frau M. Nur mit dem im Haushalt anwesenden Sohn Otto war

nicht auszukommen ; er gebürdete sich als Herr im Hause . Schließ -

lich hielt es das Mädchen nicht länger , da es wahrnehmen mußte ,

| daß selbst das Briefgeheimnis verletzt wurde . Und obwohl Frau
Marold dem Mädchen erst im Juli Zulage gewährt hatte , beschloß
es , der Herrschaft des Otto Marold zu entgehen durch Kündigung .
Am 1. August zog die L. ab . Für seinen aus gewissen Gründen

nicht im Haushalt lebenden Vater stellte Otto Marold das

Zeugnis aus . Keck und unverdrossen schrieb der hoffnungsvolle

junge Herr inS Dienstbuch : „ Für meinen Haushalt nicht passend .

Ihr Betragen ließ viel zu wünschen übrig , verweigerte in der

letzten Zeit die Arbeit . " Ein solches Zeugnis wurde einem

Mädchen ausgestellt , das ein Jahr vier Monate im Dienste der

Frau M. stand und dem noch vier Wochen vorher Frau M. ihre

Zufriedenheit mit einer Lohnerhöhung bescheinigt hat und zu -

geredet hatte , zu bleiben . Das focht aber den jungen Mann nicht
weiter an ; ohne sich ein Gewissen daraus zu machen , welchen

Schaden er einem armen Mädchen zufügte , schrieb er das oben -

enannte Zeugnis ins Dienstbuch . Uns sind über den Herrn zahl -

reiche Mitteilungen gemacht worden , die ihn in einem recht un -

günstigen Lichte erscheinen lassen , und wenn nur die Hälfte von

dem wahr ist , was uns über ihn zu Ohren gekommen , so würde

ein Zeugnis über seinen Lebenswandel und sein sonstiges Ver -

halten erheblich ungünstiger lauten als das , was er dem Dienst -

mädchen glaubte für die Zukunft mitgeben zu sollen .
Das Mädchen L. wandte sich nun beschwerdeführend an die

Polizei , indem es darlegte , daß das Zeugnis den Tatsachen nicht

entspreche . In den meisten Fällen bekommen ja die Herrschaften

Recht ; hier hat sich aber , das muß offen anerkannt werden , die

Polizei sehr taktvoll benommen . Sie hat Herrn Otto Marold

aufgefordert , seine Behauptungen , die er ins Dienstbuch geschrieben

hat , zu beweisen . Und was tat der schneidige Herr ? Er kniff ;

jedenfalls konnte er einen Beweis nicht antreten . Darauf wurde

folgender Vermerk ins Dienstbuch eingetragen : „ Die dem Dienst -

boten seitens der Herrschaft Marold zu Last gelegten Beschuldi -

gungen sind trotz polizeilicher Aufforderung unbegründet ge -

blieben . Der Polizeipräsident . Im Auftrage : b. Loebell . "

Wir glauben , daß Herr Otto Marold durch diesen Vermerk

des Polizeipräsidiums in einer Weise gekennzeichnet ist , die für ihn

nicht gerade schmeichelhaft sein wird . Und so ist es gekommen ,

daß der das Zeugnis Ausstellende sich selbst auf die Daner blamiert

hat . Es ist ihm da offen bescheinigt , daß er Behauptungen auf -

stellt , für die er anscheinend Beweise nicht hatte , nicht einmal den

Versuch dieses Beweises hatte er angetreten .
Es ist nur zu hoffen , daß auch in vielen anderen Fällen , die

ähnlich gelagert sind , die Polizei so verfährt , wie sie das im vor -

liegenden Falle getan hat , dann würden manche Herrschaften bei

Ausstellung eines Zeugnisses gewissenhafter werden .

Eine Menzel - Gcdenktafel . Die Stadt Berlin läßt jetzt für ihren

verstorbenen Ehrenbürger Adolf v. Menzel an dem monumentalen

Neubau der Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie , Siegismund -

straße 3, eine Gedenktafel anbringe « . Menzel hat in dem alten

Hause , das sich bis vor l ' /s Jahren hier erhob , vom Jahre 1875 an
bis zu seinem Tode gewohnt . Vorher wohnte er in der Potsdamer
Sttaße 7.

Die Opfer des Hochbahnunglücks sind am Donnerstag bezw . Frei -

tag von ihren Angehörigen auf den zuständigen Kirchhöfen beerdigt
worden . Auch ein Parteigenosse befindet sich unter den Toten , der

Werkzeugmacher Kiehntopt , dessen Beerdigung erst heute erfolgen
ivird . Inzwischen ist die Zahl der Toten auf 17 angewachsen . Am

Donnerstagabend ist im Krankenhause am Urban der Zugführer Otto

Klemm seinen Verletzungen erlegen .

Keine Cholera . Die bakteriologische Untersuchung in der

Infektionsabteilung des Rudolf - Virchow - KrankenhauseS in Sachen
des vorgestern eingelieferten Mädchens aus der Pappel - Allee hat

ergeben , daß obolsra asiatica nicht vorliegt .

Wiemer als Berliner Stabtrat ? Im Berliner Magistrat sind

zwei Stadtratsposten zu besetzen ; einer an Stelle des verstorbenen
Stadtrats Schäfer , ein anderer an Stelle des Stadtrats Friede ! ,
der seines hohen Alters wegen eine Wiederwahl ablehnt . Ein

hiesiges Blatt will nun wiffen , daß beabsichtigt sei , Herrn Dr .

Wiemer als Stadtrat in Vorschlag zu bringen . Wir möchten

diese Meldung zunächst bezweifeln . Nicht deshalb , weil wir be -

streiten , daß der Rathausfreisinn sich ziert , seine Leute in gute

Stellungen zu bringen , sondern deswegen , weil es sich im Augen -
blick um unbesoldete Stadtratsstellen handelt , also um

Stellen , die vorläufig mit keinem Einkommen verknüpft sind .

Andererseits wäre es auch nicht unmöglich , daß der Wunsch maß .

gebend wäre , dem Führer des Blockfreisinns erst eine unbesoldete

Stelle zu geben , um ihn bei der ersten passenden Gelegenheit in

ein freiwcrdende besoldete zu bringen . So war auch der Werde -

gang der Stadträte Münsterbcrg und Fischbeck , Wiemers Busen -

freund . Würde dieser Fall eintreten , hätten wir wenigstens den

Blockfreisinn in „edelster Auslese " im Roten Hause zusammen .

Zu Fischbeck gesellen sich Wiemer und Mugdan . Nur Kopsch fehlt

noch . Der kommt nächstens auch noch daran , obwohl er als

Rektor bereits versorgt ist .

Bor den Augen der Frau und Kinder tödlich veninglückt . Ein

aufregender Vorgang hat sich gestern abend auf dem Bahnhof
Großgörschenstraße abgespielt . Der Bankbeamte Karl Kaufinann ,
Katzlerstr . 5, war mit seiner Frau und seinen Kindern vom Pots -
damer Bahnhof bis zum Bahnhof Großgörschenstraße gefahren , und
als der Zug in die letztere Station einfuhr , öffnete er während der

Fahrt die Eoupötür und stürzte aus dem Zug heraus . Er glitt auf
dem Trittbrett ab und kam so unglücklich zu Fall , daß er unter den

Zug stürzte und überfahren wurde . Frau und Kinder nmßten

Augenzeugen des schrecklichen Unfalles sein . Ein hinzugerufener
Arzt konnte bei dem Verunglückten nur noch den Tod feststellen .

Verzweiflungstat eines Apothekers . Auf dem Tempelhofer Feld
hat sich in der vergangenen Nacht der 36 Jahre alte wöhnungslose
Apotheker Max Wendland angeschossen . W. hat die Tat in der Ver -

zweiflung ausgeführt . Er war länge Zeit hindurch stellungslos und

mußte mit der bittersten Not kämpfen . Bald war er wohnungslos
und schließlich reichten seine Mittel auch nicht mehr dazu aus , sich
die notwendigsten Lebensmittel zu beschaffen . Von seinem letzten
Gelde kaufte sich der Unglückliche gestern abend einen Revolver und

nachts gegen 1 Uhr jagte er sich eine Kugel in die linke Brustfeite .
Er schleppte sich dann bis zum Victoriapark , wo er vor einem

Polizeibeamten besinnungslos zusammenbrach . Der Beamte schaffte
den Schwerverletzten nach der Unfallstation am Tempelhofer Feld
und von dort fand er nach Anlegung eines Notverbandes Aufnahme
im Krankenhause am Urban .

Auf einer Bank erschossen hat sich gestern abend ein unbekannter
etwa 45 Jahre alter Mann . Der Lebensmüde brachte sich an der

Treptower Chaussee , auf einer Ruhebank sitzend , eine Schußwunde
in die Schläfe bei und war auf der Stelle tot . Die Leiche wurde

nach der Halle des nahen Friedhofes geschafft .

Ein tödlicher Unglücksfall trug sich gestern nachmittag auf der
Stadtbahn zu. Der bei dem Brückenbau unweit des Lehrter Bahn -
Hofs beschäftigte Schlosser Peter Behrendt aus der Borsigstr . 11
wurde von einem herannahenden Stadtbahnzug erfaßt und zu Boden

geschleudert . Mit schweren inneren Verletzungen schaffte man den .

Verunglückten nach der Charitö , wo er aber bald nach der Ein »
lieferung v c r st a r b. Behrendt war verheiratet .

Ein heftiger Zusammenstoß ereignete sich gestern abend am Kott -
buserdamm zivischen einem Sttaßenbahwagen der Linie 12E und
einem Geschäftsantomobil . Der Chauffeur des Autos fuhr in gleicher
Richtung neben dem Straßenbahnwagen . Plötzlich versuchte er , vor
dem Wagen das Gleis zu kreuzen . Es kam zu einem Zusammen -
stoß , bei dem sowohl der Straßenbahnwagen wie auch das Auto -
mobil stark beschädigt wurde . Verletzungen von Peiftrnen sind aber
glücklicherweise nicht vorgekommen . Durch den Verkehrsunfall trat
im Straßenbahnbetriebe eine Störung von zehn Minuten ein .

Großfeuer in der Ziegelstraße . Ein umfangreicher Dachstuhl »
brand kam gestern früh in der Z i e g e l st r . 2 neben der königl .
Klinik zum Ausbruch . Das Feuer hatte feinen Herd auf dem Boden
des Vorderhauses . MS die ersten Löschzüge eintrafen , waren die

Flammen aber auch schon auf den Dachstuhl des linken Seitenflügels
übergesprungen . Angesichts dieser gefährlichen Situation ließ Brand -
direltor Reichel , der ebenfalls herbeigeeilt war , sofort mit fünf

Schlauchleitungen eingreifen . Ueber eine mechanische Leiter
und die Treppen hinweg drangen die Rohrfllhrer bor und nahmen
das Feuer von allen Seiten unter Wasser . In erster Linie galt cS
ein weiteres Umsichgreifen der Flammen zu verhindern . Die Be -

wohner dcS vierten Stockes mußten , nur notdürftig bekleidet , aus

ihren Wohnungen flüchten , da die Gefahr bestand , daß das Feuer
auch die Decke durchschlagen würde . Nach einstündiger Löschtätigkeit
war der Brand gelöscht . Die Dachstühle des Vorderhauses und des
linken Seitenflügels sind größtenteils vernichtet . Ueber die Eni -

stehungsursache des Feuers konnte noch nichts festgestellt werden .

Im Herrnfeld - Theater brachte der Donnerstagabend eine
Premiere : „ Die beiden Bindelbands Auch dieses neue
Stück ist nach der an dieser Bühne sattsam bekannten Art zurecht -
geschneidert : es unterhält und sorgt dafür , daß das Publikum nicht
aus dem Lachen herauskommt . Wieder ist es ein Familienstück mit
einem Schwiegervater und einem Schwiegersohn , die beide eheliche
Seitensprünge lieben . Gemauschelt wird diesmal nur wenig . Desto
reicher sind dafür die Verwechselungen aufgetragen . Einer betrügt
immer den anderen mit einer Barfußtänzerin , um deren Gunst sich
so ziemlich sämtliche männliche Personen des Zweiakters bemühen .
Ein Verwandlinigskünstler , der die zugespitzten kritischen Situationen
entwirren soll , verwirrt sie durch hitziges Temperament und Eifersucht
nur noch mehr . Zum Schluß läuft alles glatt aus , obwohl eine
rechte Aufklärung der handelnden Personen gar nicht stattgefunden hat .
Diese feine Ironie , die in der Schlußpointe liegt , ist noch das beste
an dem Ganzen .

Darstellerisch glänzten besonders die Brüder Herrnfeld . D o n a t
Herrnfeld gab den Bindelband mit feiner Charakterisierung des
leichtsinnigen , flotten jüdischen Parbenus . Anton Herrnfeld
machte den Verwandlungskünstler ; sein Spiel hätte etwas mehr
dezent , etwas weniger eckig sein können ; doch auch in seiner Art
lag viel mimische Kunst . Von anderen Darstellern nennen wir
I . A s ch i n g e r ( Schwiegervater Bromberger ) , Leopold Gadiel
( Sekretär Krauß ) und Martha Mayerhofer ( Barfußtänzerin
Milli v. Roden . )

Dem Ziveiakter voraus ging ein VariötSteil . Sechs Balletteusen
zeigten ihre Kunst , Reisers Bauern - Ensemble trug Couplet » vor ,
Saratoffs Ruffentrio tanzte und Lona Nansen kam mit
Deklamationen . Ueber das übliche Variötönivcau ging » nirgends
hinaus .

Vermißt wird feit dem 23 . Juli 1908 die ledige Fabrikarbeiterin
Marie Kllnne , am 4. Februar 1803 in Berlin geboren . Be »
f ch r e i b u n g : 1,65 Meter groß , dunkelblond , schlank , graubraune
Augen , vollständige Zähne , volles frisches Gesicht . Bekleidung :
hellblauer Rock , weiße Bluse mit blauer Ueberjacke , grauer Unterrock ,
hohe schwarze Schnürstiefel , schwarze Strümpfe , weißes Hemd ,
graues Korsett . Die Vermißte hat sich ohne Angabe von Gründen
aus der elterlichen Wohnung entfernt . Zweckdienliche Mitteilungen ,
welche zur Auffindung der Genannten dienen könnten , werden sowohl
von der Kriminalpolizei als auch von jedem Polizeirevier zu den
Akten 4711 , IV . 27 . 08 schriftlich oder mündlich entgegengenommen .

In den Schießständen deS vierten GardcregimentS erhängt hat
sich gestern ein unbekannter , zirka 80 Jahre alter Selbstmörder .
Soldaten fanden die Leiche des Lebensmüden auf und benachrichtigten
den Gemeindevorsteher von Plötzensee . Der unbekannte Tote hat
blondes , kurz geschnittenes Haar , blonden , hochgebürsteten Schnurr -
bart , graue Augen , gebogene Nase und war mit dunklem Anzug
bekleidet .

Treptow - Sternwarte . Wie alljährlich wird die Treptow -
Sternwarte während des Wintersemesters , von Oktober bis
Ende März , für die Beobachtung von 2 Uhr nachmittag » bis 10 Uhr
abends geöffnet sei ». Mit dem großen Fernrohr wird letzt am Tage
die Sonne , nach Eintritt der Dunkelheit der Mond und Sawrn und
falls es besonders klar ist . der neue Komet den Besuchern gezeigt .
Im Hörsaal der Treptow - Sternwarte , der während des Neubaues
im Restaurant Knape ( vormals Zenner ) , Treptower Chaussee 21/22 ,
eingerichtet ist , spricht Direktor Dr . F. S . Archenhold am Sonntag .
den 4. Oktober , nachmittags 6 Uhr über : „ Gibt es ein Leben auf
dem Monde abends um 7 Uhr über : „ Das Geheimnis des
WeltenbaueS " und am Montag abends um 0 Uhr über : „ Die Be -
deulung der Himmelsforschung für unsere Weltanschauung " . Die
Borttäge sind mit zahlreichen Lichtbildem ausgestattet und gemein -
verständlich .

Urania . Die zusammenhängenden gemeinverständlichen Experi -
mentalvorträge über Elektrolechnik beginnen in der Urania , Tauben -
straße 48/49 , am Donnerstag , den 8. Oktober , abends 8 Uhr . Im
ersten Vortragsqnartal wird Herr Professor Dr . Donath die Er -
scheinung des Gleichstroms und ihre prakttsche Anwendung
behandeln . Nach einer Einführung mehr physikalischer Natur
sollen vorzugsweise die chemischen und die Wärme -
Wirkungen des elektrischen Stromes , also die elektrischen
Ocfen und Schweißvorrichtnngen , die Industrien der Kalzium -
karbit - und Alumimumgewinnung sowie die Gewinnung
des Stickstoffes aus der Luft mit Hilfe des elektrischen Flammen -
bogens zur Darstellung gelangen . Die Elektromotoren und Dynamo¬
maschinen sowie die modernen Kraftfahrzeuge werden ebenfalls be -
sprachen . Mit einer Erörterung der EntWickelung der elektrischen
Beleuchtung schließt der Kursus vor Weihnachten ab . Nach Form
und Inhalt sind die Vorträge für die Gebildeten aller Stände be -
rechnet . EintrittSkarlen sind erhältlich täglich an der Kasse dcS
Instituts Tanbenstr . 48/49 , wo auch das Verzeichnis der übrigen
naturwissenschaftlichen Vortragsreihen ausgegeben wird .

Der Deutsche Metallarbcitervcrband bittet uns um Aufnahme
folgender Notiz : Am Donnerstagabend wurde auf dem Wege von
der Wrangelstr . 136 bis zur Pücklerstraße von unserem Mitglieds
das Verbandsbuch nebst 20 Beitragsmarken a70Pf . und sechs a 30 Pf .
verloren . Wir ersuchen den Finder , selbigeS in unserem Bureau ,
Charitostr . 8, abzugeben . _

Vorort - JVachricbtm
Die „ Grefte Berliner " und die Gemeinden .

Man schreibt uns :
Durch das bekannte Ricscnprojckt der Großen Berliner

Straßenbahn , Berlin in der Richtung von Südwesten und Westen
nach Norden durch neue llntergrundvahncn zu durchqueren , wird
diese Frage von neuem aktuell . Um dieses Projekt , das sicherlich



100 Millionen Mark zur Ausführung beansprucht , durchführen zu
können , glaubt die Straßenbahngesellschaft eine Konzessions -
Verlängerung von 90 Jahren und die Beseitigung des 10 Pfennig -
tarifes fordern zu müssen . Auf 90 Jahre sollen sich also die Ge -
meinden Groß - Berlins des Rechtes begeben , die Regelung des Nah -
Verkehrs selbst in die Hand nehmen zu tonnen . Das Publikum
soll hilflos weitere 90 Jahre dem gerade nicht zu rühmlich bekannt -

gewordenen Wohlwollen der „ Großen " anheimgegeben werden . Da
die Straßenbahngesellschaft im voraus ahnte , daß sie mit diesem
Plan bei den Genieinden nicht durchdringen würde , stellte sie unter

Uebergehung derselben bei der Regierung den Antrag auf die Er «

Öffnung des „ ErgänzungsverfahrcnS " , hoffend , das ; man an ge -
wissen Stellen in der Regierung den Wünschen einer Privatgesell .
schaft mehr entgegenkommen werde als den notwendigsten und be -

rcchtigsten Foifccrungen der interessierten Gemeinden .

In einigen Vororten und auch in Berlin hat man zu diesem
Angriff der „ Großen " bereits Stellung genommen . Auch Char -
lottcnburg ist in den Antrag der Straßenbahngesellschaft , in bezug
auf die Eröffnung des Ergänzungsverfahrens , einbezogen worden .
Wie denkt man nun in Charlottenburg darüber ?

Bis jetzt ist irgend eine bestimmte Stellungnahme des Magistrats
in der Oeffentlichkeit nicht bekannt geworden und auch in der Stadt -
verordnetenversammlung ist diese Frage deswegen noch nicht zur
Erörterung gekommen . Es dürfte aber höchste Zeit werden , daß
auch bei uns die klare Stellung der Stadtverwaltung in dieser
Sache bekannt wird .

Daran ist wohl nicht zu zweifeln , daß sowohl der Magistrat wie
die Stadtverordnetenversammlung sich aufs schärfste gegen den

Antrag der „ Großen " wenden werden . Teilweise aus rein rechtlich -
formalen Gründen , zum anderen Teil aus gemeindepolitischen Er -

wägungen . So ist die Eröffnung des Ergänzungsverfahrens schon
aus dem Grunde ganz unwahrscheinlich , weil ja die Gemeinden
von der Straßenbahngesellschaft noch gar nicht um einen Entscheid

angegangen worden sind . Kann aber ein nicht erfolgter oder gar
nicht geforderter Entscheid „ ergänzt " werden ? — Zum anderen hat
aber auch Charlottenburg , das ja nur mittelbar an diesem Projekt
interessiert ist , gar keine Veranlassung , einer Privatgesellschaft oder

einigen Privatunternehmungen auf die Dauer von 90 Jahren
Siechte eingeräumt zu sehen , deren Geltendmachung und Ausnutzung
vernünftigerweise den Gemeinden vorbehalten bleiben müßten .

In ihrem Widerstand gegen die Erweiterungswünsche der

Straßcnbahngescllschaften wird stiie Stadtverwaltung ohne weiteres
des Beistandes der breitesten Kreise der Eiiisvohnerschaft sicher sein
können . Das unbeschränkte Machtgefühl der „ Großen " , die teil -

weise geflissentliche Mißachtung der Wünsche des Publikums und

manches andere hat den Privatgesellschaften durchaus nicht die be -

sonderen Sympathien der Bevölkerung gesichert .
Den Gemeinden wird freilich der Kampf gegen diese Privat -

gesellschaft ungemein schwer gemacht . Das , was eine Frage des

Rechts der Gemeinden und des Publikums ist , wird zuni Gegen -
stand mehr oder minder devoter Liebenswürdigkeiten gegen die Re -

gierung und andere Stellen . Woran ein « Bevölkerung von über

zwei Millionen aufs lebhafteste interessiert ist , darüber soll ent -

schieden werden können durch zwei Personen : den Oberpräsidenten
und den BerkehrSminister . Da werden die Gemeinden vielleicht
einen schweren Stand haben .

Doch bleibt hier nur der Weg des Antichambrierens offen , ist

diese Frage nur durch kniffliche Rechtsverdrehungen zu lösen ?
Durchaus nicht ! Gegen die schrankenlose Ausbeutungssucht von

privaten Verkehrsgesellschaften , gegen die eventuell im kommunal -

feindlichen Sinne sich betätigende Macht hoher Regierungsbeamten
rufe man die Oeffentlichkeit auf : Heraus mit der

ganzen Geschichte aus den Magistrats - , KommisstonS - und Depu -
tationSkonventikeln !

Als erster Schritt zu dieser Flucht an die Oeffentlichkeit könnte

dielleicht eine gemeinsame Versammlung der Ge -
meindevertreter Groß - Berlins gelten . Kommt durch

Jie
der gemeinsame Wille der Gemeinden Groß - Berlins gegen die

lnmaßung der „ Großen " in energischer , unzweideutiger Weise zum
Ausdruck , dann wird das aufmunternder und sympathischer auf die

oeitesten Kreise der Bevölkerung wirken als alle noch so radikal

�scheinende Entrüstung in geschlossenem Kreise .

Wilmersdorf .
Im Jubeljahr der Städteordnung . In der letzten Sitzung der

Stadtverordnetensitzung begründete ein Mitglied der am Orte nicht
,mbe deutenden Zentrumspartei , Stadtv . Bresser , seinen Antrag
auf Absendung einer Eingabe an die Reichsregierung , in ihre
steuerpläns die Beleuchtungssteuer nicht auf -

unehmen . Diesem Antrgge trat der nationallibcrale Stadt -
irrordnete Heinitz mit dem Gegenanträge auf Uebcrgang zur
Lagesordnung in dre Quere . Bei dieser Gelegenheit zeigte sich, wie

ich in einem nationalliberalen Haupte das S e l b st «

erwaltungsrecht der Gemeinden widerspiegelt . Während

. elbst bürgerliche Politiker ein Gefühl der Beschämung darob an -

sandelt , daß es im Jubeljahr der Städteordnung um die Selbst -

Verwaltung in Preußen jäminerlicher bestellt ist , als bor hundert
fahren , bat Herr Dr . Heinitz die Versammlung inständig , doch ja
licht das politische Gebiet zu betreten . Wenn in anderen

Städten die Koinmunalvertrewngen anderer Ansicht seien und bereits

Petitionen gegen die Lichtsteuer abgesandt hätten , so wisse man ,
lvie derartige einstimmig angenommene Gesuche in Rück -
ficht auf Volksversammlungsbeschlüsse zustande kämen .
So etwas dürfe Wilmersdorf nicht mitmachen . Es gelang
dem Herrn Stadtverordneten Dr . Heinitz denn auch , die
WilmerSdorfer Stadtverordnetenversammlnng vor derartigen Vsr «
stoßen gegen den heiligen Geist des preußischen Kasernenlums zu
bewahren . Zwar lehnten die preußenfürchtigen Stadtväter den An -
trag auf Nebergang zur Tagesordnung mit der geringen Mehrheit
von 17 gegen 15 Stimmen ab , doch fiel der Antrag Bresser . da sich
für ihn nur wenige Hände erhoben , geradezu mit Glanz in die Ver -
senkung . Zum Schluß hatte Herr Dr . Heinitz noch einmal das
Brillantfeuer seines Patriotismus leuchten lassen , indem er mit
Pathos verkündete , daß jeder vaterländisch gesinnte Mann sich nur
werde beglückwünschen können , wenn es dem Reichsschatz -
sekretär Sydow gelinge , die richtigen Steuerquellen zu erschließen .
Man kann sichs eben leisten , denn wie immer , so wird auch in Zu -
kunft die große Masse am meisten bluten müssen . Der Wilmers -
dorser Hurrapatriotismus sollte aber die Bevölkerung davon über -
zeugen , wie bitter not es tut , daß einige sozialdemokratische Hechte
in das nationalliberal - konservative Selbstbehagen der Stadt -
vcrordneten - Versammlung so störend wie nur angängig eingreifen .

Lichtenberg .
AuS der Stabtvemdnetenverstmmluug . Infolge der Stadt -

tverdung mußte das Ortsstatut des Kanalisations - Zweckverbandcs
Lichtenberg - Rummelsburg geändert werden . Unsere Genossen be -
mühten sich, der Stadtverordnetenversammlung einen größeren
Einfluß bei den Wahlen der Ausschußmitglieder und bei der Fest -
setzung des Haushaltplanes des Verbandes zu sichern . Die Anträge
wurden durchweg abgelehnt ! Für den nun seiner Bestimmung zu -
zuführenden Neubau einer Gemeindeschule in der Friedrichstratze
verlangt der Magistrat nachträglich 28 000 M. , da während der
Bauausführung eine Abänderung des Projektes vorgenommen
sei , durch die die Zahl der Schulilassenzimmer um sechs vermehrt
wurde . Unsere Parteigenossen traten für die Wahrung des Be -
willigungSrechtes der Versammlung ein und lehnten es ab . in Zu -
kunft , wie in vorliegendem Falle , ihre Zustimmung zu geben . Zu
einer zum Teil recht scharfen Auseinandersetzung führte das Ver -
langen einiger Bürgerlicher , auf Kosten der Gemeinde die end -
gültige Regulierung der Friedrichstraße vorzunehmen , obwohl sich
die Stadfcvv . Rechtsanwalt Schachtel und Dr . Wolf mit noch
einigen Anliegern weigern , die ortsstatutarischen Pflichten zu
übernehmen ! Unsere Genossen verwahrten sich sehr energisch da -

gegen , daß mit Gemcindemitteln die Grundstückspekulation der
Herren Stadtväter unterstützt werde . Die Aufnahme eines Dar -
l e h e n s in Höhe von zwei Millionein Mark von der
Deutschen Bank schlägt der Magistrat vor . Eine Million soll zur
Rückzahlung an die Dresdener Bank und die zweite Million zur
Begleichung einer Reihe bereits bewilligter bezw . ausgeführter
Ankäufe von Grundstücken und gemachter Bauaussührungen der
Gemeindewerks und Hochbauten benutzt werden . Die Versammlung
beschließt im Sinne des Antrages und bewilligte den Zinsfuß von
Vj Proz . über dem jeweiligen Reichsbankdiskont , nicht aber über
5 Proz . Die Oberbarnimer Kreissparkasse will für ihr der Stadt
gewährtes Darlehen von 485 000 M. eine Erhöhung des Zinsfußes
aus 4 Proz . haben . Die Versammlung gibt ihre Zustimmung .
1077,08 M. für verauslagte ( aber schon vielfach bei der Wert -
steigerung oder dem Verkauf hereingebrachte ) Bürgerstcigpflaster -
kosten wurdest gegen die Stimmen unserer Genossen bewilligt .
Eine Baufluchtlimeenfestsetzung für das von der Gemeinde an -

gekaufte Dottische Parkterrain nahm die Versammlung mit einigen
Vorbehalten nach dem Vorschlage des Bauamtes an .

In geheimer Sitzung wurde beschlossen , in der Gemeinde

Marzahn san der Ostbahn ) ein Gelände von zirka 190 Morgen
zu Kirchyofszwecken anzukaufen .

Bei den Ersatzwahlen der Delegierten zur OrtSkrankenkasse er -
hielten die Listen des Kartells in der ersten Wahlabteilung
528 —590 Stimmen . Die mit Hilfe der Unternehmer aufgestellte
gelbe Liste 42 —80 Stimmen . In der zweiten Abteilung erhielt
die Liste des Kartells 152 Stimmen . Hier hatten die Gelben leine
Listen aufgestellt . Die Kandidaten des Kartells sind somit
sämtlich gewählt .

Weihensee .
Ein neues Blättchen hat in unserem Orte daS Licht der Welt

erblickt . ES nennt sich „ Weißenseer Bürgerpost für die allgemeinen
Interessen der Einwohner . " Natürlich steht das Blatt aus „ natio -
nalem " Boden und will sich aus der Mittellinie bewegen . Wie

diese Mittellinie aussieht , ergibt folgende Probe . Das Blatt

schreibt :
„ Da sind besonders die sozialpolitischen Maßnahmen in un -

serer Gemeinde . Gewiß darf eine Gemeinde von der sozialen
Zusammensetzung wie Weitzensee soziale Fragen und Forde -
rungen nicht unberücksichtigt lassen . Aber eS ist doch vielfach der
Eindruck in der Bürgerschaft vorhanden , als ob man auf diesem
Gebiete gerade zu weit geht und den sozialistischen Wünschen
und Forderungen zu sehr entspricht . Es ist bei vielen Bürgern ,
und das sind nicht die schlechtesten , gerade in dieser Beziehung die

Ansicht aufgekommen , als stehe unsere Gemeinde allzusehr

unter sozialistischem Einflüsse , als habe die
sozialdemokratische Fraktion der Gemeinde -
Vertretung geradezu die Leitung oder beeinflusse sie
wenigstens zu stark . "

So erfreulich es ja nun�wäre , wenn die Gemcindcpolitik
Weißensces in sozialistischem Sinne geleitet würde , so weit cnt -
fernt sind wir doch noch davon . Tie teilweise jämmerlichen Zu -
stände im Orte würden sicher nicht vorhanden sein , wenn das von
dem Blättchen behauptete richtig wäre . Das auf der mittleren
Linie segelnde „ nationale " Blatt kann sich in derselben Nummer
auch nicht verkneifen , das alte Lied von den s o z i a I d e m o -
kratischen Krankenkassen von neuem zu singen . Frisch
und frech behauptet das Blatt , daß die zu besetzenden Stellen in der
Krankenkasse für die infolge ihres agitatorischen Auftretens brotlos
gewordenen Genossen da seien , die natürlich vollständig unfähig
sind und dadurch die Verwaltungskosten der Kasse enorm in die
Höhe schnellen . Ganz im Sinne des früheren Schöffen Dr . Pape .
Die Arbeiterschaft wird einer derartigen „ mittleren Linie " wohl
wenig Geschmack abgewinnen und das kleine Hctzblättchen durch
Nichtabonnement bald seinem verdienten Ende zuführen .

Köpenick .
Eine gutbesuchte Versammlung der Arbeiter aller städtischen

Betriebe fand am Mittwoch im großen Saale des Kaiserhofs statt .
Die Versammlung befaßte sich mit den Anträgen der städtischen
Arbeiter zum Etat 1909 . Eingangs der Versammlung referierte
Polenske über „ Pflichten der Gemeinden gegenüber ihren Ar -
beitern . " Die Anträge , die in einer Anzahl Betriebsversammlungen
der städtischen Werke borberaten waren , bezwecken : 1. Per »
k ü r z u n g der Arbeitszeit : a) in allen kontinuierlichen Be -
trieben auf 3 Stunden ( Dreischichtsystem ) , b) in sämtlichen anderen
Betrieben auf 9 Stunden . 2. Regelung der Löhne auf der
Basis des Wochenlohncs unter Zugrundelegung einer wöchentlichen
Arbeitszeit von 6 Tagen zu 9 bezw . 8 Stunden . 3. Durchgehende
Festlegung fünfjähriger Lohnskalen mit alljährlichen
Steigerungen . 4. Für Ueber stundenarbeit 50 Proz . , für
Sonn - , Feiertags - und Nachtarbeit 50 Proz . Zuschlag. 5. Lieferung
von Schutzkleidung und Seife für besonders schmutzige Ar -
beiten . Dringend notwendig ist besonders die Verkürzung der Ar -
beitszeit . In der Regel besteht noch die zehnstündige , im Betriebe
der Gasanstalt die zwölfstündige Arbeitszeit . Für sämtliche un -
gelernte Arbeiter wird ein Ansangslohn von 25,50 M. gefordert .

Zu der Versammlung waren die Stadtverordneten brieflich
eingeladen . Erschienen waren nur Mitglieder der sozialdemokra -
tischen Fraktion . Eine im Sinne der Anträge gehaltene Resolution ,
die durch das Bureau der Versammlung den städtischen Körper -
schaften übermittelt wird , gelangte zur einstimmigen An »
nähme .

Spandau .
Auf dem Neubau des JohannISstistcs verunglückte am Donners -

tagabend der Bauarbeiter S t ö r k ni a n n. Mit schweren Verletzungen
mußte er nach dem städtischen Krankenhause geschafft werden .

«NtterunaSüberlIckit vom S. Oktober ISNS , rnoraenS 8 Uvr .
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Wegen Auflösung meines Kaufhauses
verkaufe ich , um schnellstens zu räumen , die noch vorhandenen grossen Lagerbestände zu ganz wesent¬

lich herabgesetzten Preisen und verabfolge trotz der billigen Preise auf alle Artikel NoFden - Mapkeil

Heute solange Vorrat :

Ein grosser
Posten Korsetts halbhohes

Fasson

• 09 bestem Damast mit breiter Spitze

jetzt Stück
78

pf .

Ein grosser Posten

wisse Domen' Beinkieliler
aus gutem Hemdentuch mit breiter Stickerei
Knie - und Prisenform . . jetzt Stück

78
pf .

Ein grosser Posten

WiriscliDfts - Sctiörzen IR
aus gutem , kariertem Waschstoff mit
Volant u. waschbarer Bort « jetzt Stück wM WM Pf .

lim 500 Fenster Uebersoräinen
aus Filz , Tuch und Leinen - PlUsch mit reicher Applikation
und Kurbelstickerei in bordeauz , grün , oliv « und blau

10 . 00 16 . 00regui . Preis 4 00 8. 00 20 . 00 M.

jetzt . . . Z. 75 4. 95 6. 95 9. 50 13. 00 "

Ein srosser Posten Teppiche
in allen Grössen und Webarten und grosse Posten

in nur prima
Quahtäten "LSuierstoffe und Sardinen SÄm

ganz wesentlich unter Preis

Ein grosser
Posten

ans blauem Tuch - Cheviot mit warmem

Futter und Kieler Abzeichen jetzt Stück
3. 95

KlnderstrOmpfeEin grosser
Posten

schwarz , geringelt , Jacquard , Grösse 1 — 8
ohne Rücksicht auf den trüberen Wert

jetzt durchweg Paar
28

Pf .

Ein grosser Posten

ueisse Damast - üandtücliet
1 10 cm lang , 48 em breit , regulärer Preis

per Dutzend 7,50 . jetzt Vj Dutzend
2. 55

Der Verkauf findet Wochentags von 9 —1 und von 3 — Ve9 Uhr und Sonntags von 8 — 10 und von 12 — 2 Uhr statt .

Reinickendorfer

Strasse 14 H. MARCUS Reinickendorfer
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